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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Die Reichsregierung hat dem Reichstag eine

Stellungnahme zu den Abänderungsforderungen
des Reichsrates am Haushalt für 1928 zugeleitet,
in der ſie die Abänderungen ablehnt. Dieſe
Stellungnahme der Reichsregierung war bereits
nach der Annahme der Anträge Preußens zum
Wehretat uſw. durch den Reichsrat angekündigt
worden.

Auf eine kommuniſtiſche Kleine Anfrage hat
der preußiſche Jnnenminiſter geantwortet, daß
eine Milderung der Polizeiſtundenregelung über
die gegenwärtigen Beſtimmungen hinaus zunächſt
nicht beabſichtigt ſei. Insbeſondere ſchwebten
keine Erwägungen, die Polizeiſtunde völlig auf-
zuheben.

Im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
ſind die Verhandlungen für die Beilegung
aller ſtrittigen Fragen zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern erneut aufgenommen
worden.

Auf der Kieler Stahlhelmtagung war der
Sonntag beſonders dem Thema „Landwirt-
ſchaft und Stahlhelm“ gewidmet. Ueber dieſes
ſprachen die Reichstagsabgeordneten Dr. Ober-
fohren (DNVP.), Hankens (DVP.) und
Jürgen von Ramin (Deutſch völkiſche Frei-
heitspartei).
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Der neue braunſchweigiſche Miniſter für
Volksbildung, Sievers (Sozialdemokrat), hat
den ſogenannten Marquodſchen Schulerlaß
wieder aufgehoben, der zwangsweiſe das
Schulgebet wieder einführte und den Lehrern,
die keinen Religionsunterricht erte en wollten,
auch den Unterricht im Deutſchen, in Geſchichte
und in Geſang verbot.
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Der Berliner Vertreter des Pariſer „Jour-
nal“, deſſen ſkandalöſe Schilderungen des Ber-
liner Silveſtertreibens allgemeine Entrüſtung
hervorgerufen hatte, nahm in ſeiner Zeitung
einen Teil ſeiner Behauptungen zurück und hat
ſein Amt als Vorſitzender des Vereins der
ausländiſchen Preſſe in Berlin niedergelegt.

Der argentiniſche Außenminſter Gallardt wurde
zum Ehrendoktor der Univerſität Bonn ernannt.
Er hat inzwiſchen die Weiterreiſe nach Paris an
getreten.
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Am 16. Oktober 1927 hatte der Hapagdampfer
„Ramſes“ ſüdlich von Korſika die Beſatzung eines
franzöſiſchen Militär-Waſſerflugzeuges gerettet.
Das franzöſiſche Marineminiſterium hat jetzt der
Mannſchaft des „Ramſes“ 500 Mark zugewendet,
während der Kapitän Bleicke Janſen ein goldenes
Chronometer und die Offiziersmeſſe einen ſilber-
nen Pokal erhielten.

Die Verhandlungen zwiſchen Sozialdemokraten,
Jentrum und Liberalen zwecks Bildung einer
gemeinſamen Regierung in Danzig ſind erfolg-
reich zu Ende geführt worden. Der Koalitions-
vertrag wird am Montag unterzeichnet. Stell
vertretender Senatspräſident wird der ſozialiſti-
ſche Parteiführer Gehl werden.

Der litauiſche Miniſterpräſident Wolde-
maras erklärte dem Vertreter des amtlichen
polniſchen Telegraphenbureaus auf deſſen
Frage nach der Wiederaufnahme der diplo-
matiſchen Beziehungen, Litauen würde einen
polniſchen Geſandten nur in Wilna empfangen.
Damit iſt en ſehr ſchroffer Form ausgeſprochen,
daß Litauen nicht an Verzicht auf das Wilna-
gebiet denkt.

Der Rat der Volkskommiſſare in Sowjetruß-
land hat Beloborodoff ſeines Poſtens als Ver-
treter des Jnnenkommiſſariats in der G. P. U.
enthoben. Beloborodoff hat ein Geſuch um An-
ſtellung als Arbeiter in den Putilow-Werken ein-
gereicht.

Die Sowjetregierung hat nach dem unbefrie-
digenden Ergebnis der Herausgabe von Getreide
durch die Bauern eine Kommiſſion ernannt, die
eine Unterſuchung der Gründe für den Mangel
an Brotgetreide und die ſteigenden Brot
preiſe anſtellen ſoll.

Von der ſchwediſchen Regierung iſt eine Kom
miſſion eingeſetzt worden, die eine Geſetzesvorlage
über Unfruchtbarmachung von Geiſteskranken und
Epileptiern ausarbeiten ſoll

„Bund zur Erneuerung des Reiches.“
Vorſitzender Reichskanzler a. D. Dr. Luther.

Jn Berlin hat ſich am Sonnabend ein
Bund konſtituiert, der ſich die Aufgabe geſtellt
hat, Mitarbeit an der
Beſeitigung der ſtarken inneren Reibungen

zu leiſten, unter denen nicht nur das Verhält-
nis zwiſchen dem Reich und den Ländern,
ſondern unſer ganzes öffentliches Leben in
Deutſchland ſeit langem leidet. Der Zu-
ſammenſchluß iſt unter

Ausſchaltung jeder parteipolitiſchen Rich-
tung oder berufsſtändigen Einſtellung

erfolgt. Der „Bund zur Erneuerung des
Reiches“ erläßt folgenden

Aufruf:
„Jm harten Ringen müht ſich das deutſche

Volk um den Aufſtieg aus der Tiefe ſeines
Sturzes. Schwer drücken die Laſten des un
glücklichen Krieges und des Verſailler Diktats.
Nur äußerſte Kraftanſpannung gewinnt der
Nation ihre Stellung im Kreiſe der Völker
zurück. Aber es fehlt an dem unerläßlichen
Fundament für jeden Aufſtieg: an der inneren
Einigkeit. Die Oeffentlichkeit widerhallt vom
Streit der Länder mit dem Reich über Fragen
der Verwaltung und Staatsmacht. Kämpfe
um die Zuſtändigkeit verzehren ein Uebermaß
von Arbeitskraft.

Aus geſchichtlichem Werden erwuchſen Auf-
gaben des Reiches, für die in Sturmjahren
eine verfaſſungsmäßige Formung nicht ge-
lingen konnte. An dieſer Störung geſunden
Wachstums krankt unſere Zeit. Der heiße
Wille, endlich die volle Einheit des Reiches zu
chaffen, begegnet beſorgter Abwehr, die ge-
unde Eigenart vor vermeintlicher Zerſtörung

ſchützen will.
Dieſen Streit gilt es zu enden

Als Ergebnis der öffentlichen Erörterung
ſteht heute feſt, daß wirkliche Beilegung des
Kampfes nur in umfaſſender Löſung zu finden
iſt. Die Laſt der Aufgaben droht gebrechliche
Teile des Reichsgebäudes zu erdrücken. Durch
eine klare Abgrenzung der ſtrittigen Belange
und durch organiſche Gliederung der Ver-
waltung iſt daher eine Erneuerung des Reiches
herbeizuführen, die heute als geſchichtliche For
derung vor uns ſteht. Jn der Stunde der
Gefahr kann es keine andere Loſung geben
als Stärkung des Reiches. Dem Reich muß
in allen für die Volksgeſamtheit wichtigen
Fragen die Entſcheidung zuſtehen. Neben der
Führung in der Außenpolitik, der Pflege des
Rechts und dem Oberbefehl über die Wehr-
macht gebührt ihm die Finanzhoheit und die
Regelung aller Fragen, die für die deutſche
Wirtſchaftsbilanz von Bedeutung ſind. Ein
ſolches Reich muß die Staatskraft, die einſt
das alte Reich gebaut hat,

enkſchloſſen in den Dienſt des Ganzen
ſtellen.

In einem Reich, das die Vormachtſtellung für
ſich allein in Anſpruch nimmt, kann auch
bodenſtändige Eigenart zum Segen Deutſch
lands ſich neu bewähren.

Dieſer Feſtigung der Reichsgewalt muß
eine hohe Selbſtverantwortlich-
keit entſprechen, mit der die Glieder des
Reiches die ihnen zufallenden Aufgaben er-
ledigen. So erſchließt ſich dem einzelnen
Staatsbürger wieder mehr als bisher 'die
Möglichkeit, ſeine Kräfte und Fähigkeiten an
der Löſung öffentlicher Aufgaben auch
außerhalb der Reichshauptſtadt
fruchtbar einzuſetzen. Daneben wird die Er-
haltung und bewußte Pflege der Stätten alter
deutſcher Kultur verhindern, daß ein Ueber-
maß von Zentraliſation zu einer Verödung
der übrigen Gebiete des Reiches führt. Tritt
ſo an Stelle von Kampf und Reibungen Klar-
heit und Einigkeit, dann werden für deutſche
Geſamtaufgaben politiſche Kräfte frei, die

heute im Jnnern gebunden ſind und auf-,
gezehrt werden. Die auf dieſer Grundlage
durchführbare

BVereinfachung der geſamten Verwaltung
beikommen können.

ermöglicht weſentliche Erſparniſſe in den Aus
aben der öffentlichen Hand und damit eine
enkung der unerträglichen Steuern.

ihr wirtſchaftlicher Erfolg wirkt ſich weit
ſtärker noch in der Verringerung überflüſſiger
Arbeit aus, die heute auf der geſamten Wirt-
ſchaft laſtet.

Aber

warum ſie nicht zur Wahl gehen,
Es bedarf umfaſſender Vorarbeiten, um

einen ſicheren Weg zur Beſeitigung der an
erkannten Mißſtände zu finden.
tut not! Es iſt des deutſchen Volkes nicht

Aber Eile

würdig, zu warten und die Hände in den
Schoß zu legen, bis eines Tages

die Vormundſchaft ſeiner Gläubgier
an die Tür pocht. Darum rufen wir den
Regierungen des Reiches und der Länder zu:
Ans Werk! Laßt kraftvoll weiterwirken, was
Jhr begonnen habt! Fort mit dem Streit
über Einzelfragen! Stellt die Einheit des
Reiches voran! Sucht die neue Form für das
alte Reich, gebt dem Volke Hoffnung für ſein
ſchweres Ringen!

Wegbereiter dieſes Zieles zu ſein, iſt die
Aufgabe aller Männer und Frauen, die für
ſich die Pflicht der Mitarbeit am Staate be
jahen. Unter ihnen ſoll ſich ein Bund ſchließen
zur Erneuerung des Reiches.

zur Ueberwindung von Streit und Viel-
regiererei.

Das drikte Reich gilt es zu zimmern,
das die ganze Nation in geſunder Gliederung
zuſammenſchließt nach dem Worte des Frei-
herrn von Stein: Jch habe nur ein
Vaterland, das heißt Deutſch-
lan d.

Jn der Gründungsverſammlung des Bundes
zur Erneuerung des Reiches, die von an
nähernd der Hälfte der über ganz Deutſchland
verteilten Unterzeichner des Aufrufes beſucht
war, wurde der frühere Reichskanzler Dr. Hans
Luther einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt.
Dr. Luther nahm in längeren Ausführungen
das Wort, in denen er die Aufgaben des
Bundes darlegte.
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Zu den Gründern des Bundes gehören
u. a.: Konrad Adenauer (Köln a. Rh.), v. Al-
vensleben (Neugattersleben, Provinz Sachſen),
von Batocki (Bledau i. Oſtpr.), Beims (Magde-
burg), Krupp von Bohlen Halbach (Eſſen),
Robert Boſch (Stuttgart), Böß (Berlin). Dr.
Wilhelm Cuno (Hamburg), Hans Delbrück
(Berlin), Dominikus (Berlin), Freiherr Wil-
helm von Gayl Königsberg i. Pr.), von Gold-
acker (Weberſtedt, Kr. Langenſalza), Heinrich
Grünfeld (Berlin), Alfred Gildemeiſter
(Bremen), Louis Hagen (Köln a. Rh.), Hepp
(Seelbach, Oberlahnkreis), Hübner (Merſe-
burg), Jarres (Duisburg), Freiherr von Kerke-
rink (Borg, Weſtfalen), Kriegsheim (Berlin),
Dr. Krohne (Berlin), Dr. Landmann (Frank-
furt a. M.), Dr. Hans Luther (Berlin), Dr.
Friedr. Meinecke (Berlin), Franz v. Mendels-
ſohn (Berlin), Dr. Auguſt Müller (Berlin),
Dr. h. c. Neven-Dumont (Köln), Noske (Han-
nover), Rabbethge (Klein Wanzleben), Rein-
hardt (Burgwerben i. Sa.), Dr. Paul Reuſch
(Oberhauſen), Dr. Heinrich Schnee
(Charlottenburg), Carl F. von Siemens
(Siemensſtadt), Fritz Thyſſen (Hamborn),
Albert Vögler (Dortmund), Max Warburg
(Hamburg), Oskar Waſſermann (Berlin),
C. Wentzel (Teutſchenthal), Freiherr von Wil-
mowſky (Marienthal i. Thür.
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Wiedöeraufnahmeantrag
im Fall Hölz.

Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Zwiſchen Max
Hölz und ſeinen Rechtsbeiſtänden fand eine Be
ſprechung im Zuchthaus Sonnenburg ſtatt. Es
wurde beſchloſſen, den Wiederaufnahmeantrag
nach Abſchluß einiger ergänzenden Ermittlungen
noch im Laufe des Januar beim Reichsgericht ein-
zureichen. Die ergänzenden Ermittlungen wurden
notwendig auf Grund einer Wiedereröffnung der

Vorunterſuchung gegen Erich Friehe, von der die
Verteidigung amtlicherſeits nicht benachrichtigt
worden war. Wie wir von unterrichteter Seite
hören, ſtützt ſich der Wied. raufnahmeantrag nicht
nur auf das bekannte Geſtändnis des Erich Friehe
und den Widerruf des Zeugen Walter Uebel, ſon
dern die Verteidigung hat weitere neue Tatſachen
ermittelt, die einen Juſtizirrtum in einem anderen
mit dem Falle Hölz in engſtem Zuſammenhang
ſtehenden Verfahren betreffen und die hei ihrem

Bekanntwerden Aufſehen erregen werden.
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Ueberall im
deutſchen Volke muß der Wille aufflammen

Wahlſtreik!
Eine unſinnige Parole zum Wahljahr 1928.
Denen, die bei einer Wahl hinter dem Ofen

ſitzen bleiben, weil es draußen regnet oder
friert, und denen, die lieber durch Wald und
Feld wandern oder Sport treiben, wird man
nur mit der Einführung der Wahlpflicht

Jhnen müßte mit dicken
Geldſtrafen ſo etwas wie ein ſtaatsbürgerliches
Gewiſſen eingetrichtert werden, weil es dieſel-
ben Leutchen ſind, die dann den Mund am wei-
teſten aufreißen, wenn das Staatsſchiff einen
anderen Kurs ſteuert, als ſie ſich wünſchen.

Denen gar, die Wahlpflicht und Wahlrecht
überhaupt nicht kennen, und die die Frage,

mit einer
Handbewegung abtun, ſie hätten für Politik
kein Jntereſſe oder der ganze Betrieb widere
ſie ſo an, daß ſie ſich ſelbſt durch Abgabe eines
Stimmzettels an der Wahl nicht beteiligen
wollten, ſollten von Rechts wegen eigentlich
auch formell die bürgerlichen Ehrenrechte ent-
zogen werden, derer ſie ſich ja freiwillig ent-
äußerten. Aus ihnen müßten Staatsbürger
zweiter Klaſſe gemacht werden.

Warum wir ſo mit Keulen dreinſchlagen?
Weil wieder einmal mit dem Gedanken eines
nationalen Wa h Iſt r gi k s geſpielt wird.

Es iſt nicht nur ein gefährliches, ſondern fo-
gar ein verwerfliches Spiel, dieſer Gedanke
an Wahlſtreik. Er wird erwogen, weil der
demokratiſche Parla mentarismus
in Deutſchland gründlich verſagt
und abgewirtſchaftet hat, ferner, weil
alle Parteien in Deutſchland trotz beſter Vor
ſätze und allen guten Willens ihre Ziele nicht
oder nur zu einem verſchwindend kleinen Teil
verwirklichen konnten, und ſchließlich weil in
allen Parteien die Korruption triumphieren
ſo II. Der Wahlſtreik ſoll radikal hiermit
aufräumen und ein neues beſſeres Syſtem an
die Stelle des Parlamentarismus ſetzen.

Das Ziel iſt zu loben. Es iſt innenpolitiſch
ſogar das höchſte Ziel, das ſich alle nation len
Parteien geſtellt haben. Aber der Weg „Wahl
ſtreik“ iſt nicht nur ein Jrrweg, ſondern poli
tiſcher Unſinn in der höchſten Po-
ten z, ja ſogar, wenn er propagiert wird von
Kreiſen, die ſich national nennen, nationaler
Selbſtmord. Jſt Zas Ziel eines Wahlſtreiks
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Stellen wir uns einmal die Sache praktiſch

vor: Ein großer nationaler Verband gibt vor
der nächſten Wahl die Parole Stimmenthal-
tung aus und drei Millionen Wähler folgen
der Parole. Dann bricht beileibe nicht das ih-
nen unſympathiſche parlamentariſche Syſtem
zuſammen, ſondern die nationalen Parteien
haben lediglich 50 Mandate verloren, die die
Linke, die Hüterin des Parlamentarismus, für
ſich zum weiteren Ausbau ihres Syſtems,
zur Unterdrückung aller andersDenkenden verbuchen und verwen-
den kann. Und gehen zehn Millionen nativ-
naler, bürgerlicher Wähler nicht an die Wahl
urne, dann gibt's eben einen Reichstag „Land-
tag und Regierungen, die nur rot ſind, und
in der alle anderen Farben fehlen.

Und hierüber ſoll das parlamentariſche Si
ſtem zuſammenbrechen? Jm Gegenteil. Es
wäre geſtärkt, gefeſtigt, wie nie zuvor, weil ja
dann die Anhänger des Syſtems hübſch unter
ſich ſind und ſchalten und walten können, wie
ſie wollen. Oder wollen die Propheten des
Wahlſtreiks uns etwa glauben machen, daß
dann die Zeit gekommen ſei, in der die Linkfer
freiwillig eine Syſtemänderung vornehmen
würden, nachdem die Nichtwähler ihnen alle
Macht in die Hand geſpielt haben Oder ſollen
dieſe drei oder zehn Millionen Nichtwähler
dann die Zeit für gekommen erachten, gewalt-
ſam das Regime zu ſtürzen? So viel Fra-
gen, ſoviel politiſcher Widerſinn.Der Wahlſtreik iſt das untauglichſte Mittel,
politiſche Wandlungen zu erzwingen. Er er
reicht in jedem Falle das Gegenteil deſſen, was
ſeine Befürworter wollen.

Die Dinge liegen ſo erſchreckend einfach, daß
es ſchwer fällt, an die Ehrlichkeit
des Vorſchlags zu glauben. Daß er
verfängt, iſt leider bei der politiſchen Ah-
nungsloſigkeit vieler gut nationaler Deutſcher
nicht zu bezweifeln. Aber ernſtlich geſtellt wer
den kann er doch nur zu dem Zweck, unter Vor
ſpiegelung eines Kampfes gegen ein verderb-
liches Syſtem den Linksparteien politiſche
Wahlhilfe zu leiſten oder aber aus einer ganz
ungeheuerlichen politiſchen Phantaſterei heraus.
Nehmen wir das letzte zugunſten derer an,
die ſeit einigen Wochen mit der Wahlſtreik-
parole krebſen gehen und die politiſchen Sinne
verwirren.
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Die einzige politiſche Waffe, dte
den meiſten Gegnern des parlamentariſchen
Syſtems, wegen all ſeiner verhängnisvolken
Auswirkungen auch auf wirtſchaftlichem und
kulturellem Gebiet, zur Verfügung ſteht, i ſt
der Stimmzettel. Wer auf ſie verzichtet,
muß ſo konſequent ſein, zu bekennen, daß der
Verzicht verbunden ſein ſoll mit dem Willen



F. gewaltſamem Umſtürz. Dann kann de
rderung Wahlſtreik wenigſtens noch ver

ſtanden werden. Dann iſt ſie, wenn auch zur
Zeit das Ziel unerreichbar iſt, nicht nur ein
Irrlicht, mit dem ſogenannte Führer andere,
die auf jede neue Parole hereinfallen und ge
wohnt ſind, jede ſchöne Rede über ein neues
Staatsſyſtem als politiſche Erlöſung zu betrach
ten, an der Naſe herumführen.

Gerade in dieſen Kreiſen ſteht leider die
Frage „Wahlſtreik“ auf der Tagesordnung,
eine im höchſten Maße bedauerliche Zerſplit-
terungserſcheinung. Während die Verbände
der Linken, Rotfrontkämpferbund und Reichs
banner, nur das eine Ziel kennen, ihre Partei
nach Kräften zu fördern, während ſie ſich als
Hlied im Rahmen der Geſamtorganiſation für
den politiſchen Kampf fühlen, führen Verbände
auf der Gegenſeite einen unverſtänd
lichen, verderblichen Kampf gegen
die ihnen weltanſchaulich am näch
ſten ſtehenden Parteien, nur weil dieſe
den Verſuch machen, praktiſch, mit der Tat,
und nicht bloß mit Agitationsphraſen dem Ue-
bel Parlamentarismus zu Leibe zu rücken.
Zugegeben, daß das Syſtem auch auf die na

klionalen Parteien abgefärbt hat und daß die
Luft im Reichstag und Landtag auch für ſie
Krankheitserſcheinungen gebracht hat, für die
das unverſtändliche Schlagwort „Parteiismus“
erfunden wurde. Wäre es nicht außerordentlich
verdienſtvoll, dieſe am „Parteiismus“ erkrank-
ten Parteien durch Zuführung neuen Blut
ſtromes aus wem Kräfteſpeicher der Vaterlän-
diſchen Verbände zu ſtärken und widerſtands-
fähiger gegen das Gift Parlamentarismus zu
machen? (Wie es ſich, nebenbei bemerkt, bei-
ſpielsweiſe der Stahlhelm zum politiſchen Ziel
gemacht hat!) Statt deſſen wird das Kind mit
dem Bade ausgeſchüttet und durch Wahlſtreik
parolen und Drohung mit neuen Parteien die
einzig mögliche Kampffront. Einigkeit, gegen
das bekämpfenswerte Syſtem derart ge
ſchwächt, daß die Linke ſchon heute in eitel
Freude und Wonne ſchwimmt.

Mit ſchönen Manifeſten und leeren Phraſen
wird kein Volk und Vaterland gerettet. Das
iſt nicht politiſcher Frontkrieg,ſondern politiſche Etappe. Noch iſt es
Zeit, die Gefahr zu droſſeln, die über das
Wahlſtreikgerede heranwächſt, und alle vater
ländiſchen Verbände, die ja nationale Staats
politik treiben wollen, in die Front der Ein
heit zu ſpannen, die wir für die Wahlkämpfe
im Wahljahr 1928 nötig haben. Politiſche
Phantaſtereien, wie die vom Wahlſtreik, ſind
Waſſer auf die Mühlen der Linksparteien, die
nur darauf warten, daß von nationaler Seite
die Dummheit gemacht wird, zur Stimmenthal-
tung bei den kommenden Wahlen aufzurufen.

R. K.

Die katholiſche Partei ElſaßLothringens
an die franzöſiſche Regierung.

Das Direktionskomitee der durchaus franzoſen
freundlichen republikaniſch-nationaliſtiſchen Union
in ElſaßLothringen (Katholiſche Partei) hielt in
Straßburg eine Sitzung ab, in der es ſich mit der
politiſchen Situation in Elſaß-Lothringen im Zu
ſammenhang mit der autonomiſtiſchen Bewegung
beſchäftigte. Nach längerer Diskuſſion wurde eine
Erklärung angenommen, in der die Partei die
Regierung daran erinnert, daß es nicht genüge,
Repreſſalien gegen die Autonomiſten zu ergreifen.
Um dem Uebel abzuhelfen, müßte die Regierung
der elſäſſiſchen Unzufriedenheit auf den Grund
gehen und vor allem eine Politik des Aufbaues
betreiben,

Jn dieſem Sinne fordere die Partei eine Re
form der franzöſiſchen Verwaltung in der Rich-
tung einer auf breiter Grundlage aufgebauten

regionalen Dezentraliſierung, Ab-
ſchaffung der antireligiöſen Geſetze und einer
Sprachenpolitik, die den Wünſchen der
Mehrheit des elſäſſiſch-lothringiſchen Volkes
entſpricht. Nur auf dieſem Wege könnte den

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

9 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Sie nickte mit glänzenden Augen. Wie nett

kann er doch ſein, dachte Sette, als ſie eine Stunde
ſpäter droben in ihrem Bett lag

Mit einem glücklichen Lächeln ſchlief Sette

Baron Louis hatte zwei elegante Zimmer im
Savoy-Hotel bezogen. Es wäre ihm bequemer,
in der Stadt zu wohnen wegen ſeiner Amts-
geſchäfte, hatte er ſeiner Mutter erklärt. Täglich
kam er nun heraus nach Buen-Retiro, war ein
liebenswürdiger Geſellſchafter und aufmerkſamer
Führer. Sette fand, daß er ſeinen Hochmut faſt
ganz abgeſtreift hatte. Sie äußerte dies einmal
Mademoiſelle Nanette gegenüber, was ihr aber
nur einen verwunderten Blick aus Nanettes
ſchwarzen Augen und ein leiſes Achſelzucken ein
trug.

„Warum ſagt ihr euch nicht du, Kinder
fragte eines Tages bei Tiſch Virginia und blickte
lächelnd von einem zum andern. „Die Sette iſt
doch deine richtiggehende Baſe, Louis Jhr
ſeid verwandt zueinander, das habt ihr wohl noch
gar nicht bedacht

Erglühend ſah Sette auf ihren Teller. So
ſah ſie nicht das hochmütig abweiſende, ironiſche
Lächeln, das Baron Louis hübſches Geſicht über
flog bei den Worten ſeiner Mutter, Einen Augen
blick herrſchte Schweigen. Dann aber hob der
Baron ſein Glas zu Sette hinüber: „Mama hat
recht, Thereſia, wozu dieſes ſteife „Sie“ unter ſo
guten Bekannten. Wollen wir uns alſo nach

Berliner Preſſeſtimmen.
Zum „Bund zur Erneuerung des Reiches“,

Der „Bund zur Erneuerung des Reiches“
findet in der Berliner Preſſe ob Beachtung.

Die Deutſche Tageszeitung“ (deutſch-
national) ſchreibt u. a.: Ein Blick auf die Liſte
der Unterzeichner des Aufrufes zeigt, daß An
ehörige der verſchiedenſten Berufsſtände,Karten und ſozialen Schichten ſich zu

ſammengefunden haben, um der Bewegung
ur Behebung allerſeits anerkannter ißſtände im Aufbau und in der Verwaltung des

Reiches einen neuen und konzentrierten Auf-
trieb zu geben. Dadurch ſcheint das Riſiko,
daß der „Bund zur Erneuerung des Reiches“
einen einſeitigen, von Schlagworten oder vor-
gefaßten Meinungen beſtimmten Kurs ſteuern
und dadurch die Gegenſätze innerhalb des
deutſchen Volkes und der deutſchen Stämme
noch verſchärfen könnte, denkbarſt möglich ver-
mindert.

Die „Tägliche Rundſchau“ (volksparteilich)
hält es für bedeutungsvoll, daß Dr. Luther,
bevor er den Vorſitz übernommen habe, aus
drücklich zum Ausdruck gebracht habe, daß er
die Kernfrage jeder Erneuerung des Reiches
darin ſehe, daß das Unorganiſche und die
Staatskraft lähmende Nebeneinander der
Zentralgewalten des Reiches und Preußens
wie eine andere Geſtaltung zu überwinden
eien.

Die „vVoſſiſche Zeitung (dem.) ſagt: Der
Bund beanſprucht einen Vorſchuß an Ver-
trauen. Vorerſt ſtellt ſeine Gründung nur
eine Kundgebung dar, bedeutſam zunächſt nicht
nur durch den Jnhalt, denn er fehlt noch, wohl

aber durch den Vorgang ſelbſt, daß ſich dieſe
200 zuſammengefunden haben zu einer, wenn
auch loſen r Für die konkreteArbeit iſt der Bund noch nicht gerüſtet.

Das „Berliner Tageblakt“ (dem.) ſchreibt:
Dieſer neue Bund ſtrebt, wenn wir ſeinen Auf
ruf recht verſtehen, in vorſichtiger Form den
deutſchen Einheitsſtaat an. Wenn der Bund
wirklich den deutſchen Einheitsſtaat anſtrebt
und auch die widerſtrebenden Elemente der
Rechten für dieſe notwendige Entwicklung ge
winnen ſoll, ſo verdient er gewiß jede Unter
ſtützung. Sollte er aber, worauf die Schluß-
worte Luthers deuten, etwa nur die Dis-
krepanz zwiſchen dem Reich und Preußen zu
ungunſten Preußens löſen wollen, dann müßte
er n politiſchen Gründen ſcharf bekämpft

werden. gDie „Germania“ (Zentrum) iſt der Anſicht,
daß die Führer der Bewegung offenbar von
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten ausgingen.
Der Aufruf vermeide ein Bekenntnis zum Ein
heitsſtaat auf der einen Seite und zum reinen
Föderativſtaat auf der anderen.

Der „Vorwärks“, das offizielle Organ der
Sozialdemokratie, beſpricht die Gründung
unter der Ueberſchrift „Eine Vereins-
meierei mehr und ſtellt feſt, daß in dem
Programm verſchiedene Widerſprüche vor
handen ſeien. Klar ſei in den Ausführungen
Luthers eigentlich nur eins: er ſehe nämlich
den Hauptſchaden in dem Nebeneinander des
Reiches und Preußens.

L

franzöſiſchen Intereſſen in ElſaßLothringen ge
dient werden.

Kein „Berliner Gold“.
Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“ ſchreibt,

man ſei bei der zwanzigſten Verhaftung in der be-
rühmten Komplottgeſchichte angelangt. Trotz aller
Verſprechungen habe der Unterſuchungsrichter noch
immer nicht die geringſte Spur von Berliner
Gold entdecken können. Wenn tatſächlich in den
Tauſenden am 27. Dezember v. J. beſchlagnahmten
Schriftſtücken der geringſte Beweis für eine Zu-
ſammenarbeit zwiſchen den elſäſſiſchen Auto-
nomiſten und den Pangermaniſten enthalten wäre,
ſo könnte man ſicher ſein, daß ſolche Beweiſe nicht
in dem Kabinett des Unterſuchungsrichters ge
blieben, ſondern in der ganzen Preſſe verbreitet
worden wären. Mangels dieſer Beweiſe ſeien die
ſtolzen Chauviniſten Frankreichs dazu gezwungen,
die Schwätzereien eines Agenten des franzöſiſchen
Spionagedienſtes im Rheinland, eines gewiſſen
Mertens, auszuſchlachten.

Zum Schluß fügt das Blatt hinzu, die Hart
näckigkeit der Regierung, die um jeden Preis
ihr Komplott haben wolle, habe im Elſaß bereits
ſeine Wirkung getan. Die Ankündigung des
Straßburger Veſuchs Poincarés ſei ſelbſt von
den die Regierung ſtützenden Leuten, wie dem
Leiter der elſäſſiſchen Volkspartei, kühl auf
genommen worden.

Die elſaßlothringiſche Preſſe aller Schattie
rungen beginnt jetzt die Haltbarkeit der gegen die
verhafteten Autonomiſten erhobenen Beſchuldi-
gungen anzuzweifeln. Sogar die betonte fran
zoſenfreundliche ſozialiſtiſche „Freie Preſſe be
klagt ſich über die Geheimnistuerei und ſchreibt:
„Was durchſickert, ſind Dinge, die in das Gebiet
des Ulkigen oder des Unwahrſcheinlichen gehören,
wie z. B. die Miniſterliſte oder die Liſte von

T Manas Wanſh das vernandiſchaſtihe Du
geben. Auf dein Wohl, Thereſta

Seine müden Augen flammten zu ihr hinüber.
Blitzartig dann ſanken die iLeder wieder über
die Augen. Hell ſtießen die Gläſer zuſammen und
Virginia ſagte: „So iſt's recht, Kinder, das hätte
doch ſchon lange zwiſchen Euch geſchehen können.
Sette wird er dich freilich niemals nennen, Kind,
ich glaub, er wehrt ſich dagegen innerlich ebenſo
wie gegen den Loiſel, mein eleganter Filius
Schalkhaft lachte ſie zu ihm hinüber, der unwillig
den Kopf ſchüttelte. „Alſo laſſen wir ihn bei der
Thereſia.“

„Ja, ich finde alle deine Abkürzungen in der
Tat auch auf's höchſte geſchmacklos, Mama und
unnötig dazu Baron Louis ſtocherte nervös
auf ſeinem Teller herum. „Wozu dies alles

Ach Bub, woher haſt du nur deine hochmütige
Art, mich immer hofmeiſtern zu wollen. Von
deinem Vater ganz gewiß nicht, Louis er iſt nie-
mals ſo hochmütig geweſen, wie du, und hätte
doch vielmehr Grund dazu gehabt. Und auch ihm
biſt du ſein herzliebes Loiſel geweſen, nie hat er
dich anders geheißen, dein Vater. Und es iſt wohl
nur dieſe Erinnerung, die mich manchmal ver-
geſſen läßt, daß du der Herr Baron Louis-
Ferdinand von Hohental biſt und net mehr mein
kleiner Bub von damals, aus der glücklichen Zeit,
da ich glaubte, mein Xaver- Ferdinand hätt aufs
neue ſeine lachenden Augen aufgetan in dir, zu
einem neuen Leben Ganz anders biſt du, als
er es geweſen iſt Du verkörperſt ganz die
„Familie“, die mir das Leben rechtſchaffen ſauer
gemacht hat Sie alle hatten ein Recht darauf,
für ſie war ich ein Eindringling in ihre feudales
Kreiſe Du aber, du biſt mein Sohn, und haſt
dieſes Recht nicht

„Aber Mama, wozu ereiferſt du dich wieder
Jch gebe zu, daß ich viel mehr von der Familie
meines Vaters geerbt habe als von dir. Jch kann
mich eben nicht anders geben als ich bin.“

Fuhrwerken für Mobiliſierungszwecke. Wenn nicht
baldigſt Feſtſtellungen durch die Juſtiz erfolgen,
wird alles verpuffen“.
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Brianös Antwort an Amerika.
Höfliche Ablehnung der amerikaniſchen Friedens

paktvorſchläge.
Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht den

Wortlaut des Briefes, den der franzöſiſche Bot-
ſchafter in Waſhington dem Staatsſekretär Kellogg
überreicht hat. Jn dieſem Brief heißt es u. a.

Jch bin ermächtigt, Jhnen mitzuteilen, daß die
Regierung der Republik geneigt iſt, ſich der Re
gierung der Vereinigten Staaten anzuſchließen,
allen Nationen einen bereits von
Frankreich und den Vereinigten
Staaten unterzeichneten Pakt vor-
zuſchlagen, demzufolge die vertragsſchließenden
Parteien auf jeden Angriffskrieg verzichten
und erklären, daß ſie für die Regelung irgend
welcher Konflikte friedliche Mittel anwenden
werden. Die vertragsſchließenden Parteien
würden ſich verpflichten, dieſen Pakt allen
Staaten zur Kenntnis zu bringen und ſie zum
Beitritt aufzufordern.

Jm Zuſammenhang mit dieſem Brief wird in
Paris Wert auf folgende Feſtſtellungen gelegt:
1. Briand habe einen Friedenspakt vorgeſchlagen,
der nur zwiſchen Frankreich und den Vereinigten
Staaten Geltung haben ſollte. 2. Kellogg habe nur
den Wunſch geäußert, dieſen Vertrag auf alle
Großmächte auszudehnen, doch habe er nicht ge
ſagt, welche Art von Krieg er in Acht und Bann
tun wolle, ob Angriffs- oder Defenſivkrieg oder
einen durch Vertrag veranlaßten Defenſivbündnis-
krieg. 3. Da ſich der Pakt nach dem amerikaniſchen
Vorſchlage auf alle Großmächte beziehen ſollte,
ſei es nach Briands Anſchauungen notwendig, die
Art des zu verhütenden Krieges näher zu um

ſchreiben. Daher weiſe er in der vorliegenden Am
wort beſonders darauf hin, daß es ſich um den
Angriffskrieg handele.

Jn der Praxis läuft Frankreichs Ankwort auf
eine Ablehnung hinaus, denn Amerika will jeden
Krieg, auch den Verteidigungskrieg, verboten
wiſſen, während Frankreich ſein Recht zur Ver
teidigung und damit zur RNichtabrüſtung wahren
will. Außerdem lehnt Amerika einen Sonderpakt
mit Frankreich ab, während Frankreich dieſen
Sonderpakt als Ausgangspunkt für die Pakte mit
den übrigen Mächten fordert. Es beſteht alſo in
keinem Punkte Uebereinſtimmung.

Völkerbunösunterſuchung
in der Waffenſchmuggelaffäre

Wie ein Berliner Blatt aus Belgrad meldet,
haben ſich die Regierung der Kleinen Entente,
die ſofort nach dem Bekanntwerden der ungariſchen
Waffenſchmuggelaffäre von St. Gotthard mitein-
ander in Verbindung getreten waren, über ein
gemeinſames Vorgehen geeinigt. Schon heute ſoll
dem Völkerbundsſekretariat eine Kollektivnote zu
geſtellt werden, in der die Staaten der Kleinen
Entente an den Völkerbundsrat als oberſte Ab-
rüſtungsinſtanz die n richten, eine beſon
dere Unterſuchungskommiſſion nach Ungarn zu
entſenden.

Die italieniſche Geſandtſchaft in Budapeſt keilt
mit, es ſei ausgeſchloſſen, daß die beſchlagnahmte
Sankt Gotthard Waffenſendung aus Jtalien
ſtamme. Jm Verzeichnis des italieniſchen Han
delsattaches in Budapeſt kommt die Veronaer
Firma gar nicht vor, die im Frachtbrief als Ab
ſender angegeben wurde. Der Fall wird immer
unklarer.

c

Tſchechoſlowakiſche Munitionsfabrik
in Riga.

Wie aus Riga gemeldet wird, hat dort eine
tſchechoſlowakiſche Firma bereits damit be
gonnen, die von ihr mit dem lettiſchen Kriegs
miniſterium abgeſchloſſenen Verträge über die
Herſtellung von Munition auszuführen. Die
Firma wird in Riga eine Fabrik modernſten
Stils eröffnen, die es Lettland ermsglicht, auch
die Nachbarſtaaten mit Munition zu verſorgen.
Die notwendigen Maſchinen, die zum Teil in
England beſtellt wurden, ſind teilweiſe bereits
geliefert worden. „Allgemeine Abrüſtung!“

Amtlich wird mitgeteilt: Ende Dezember 1927
wurden in Oeſterreich insgeſamt 207 043 unter
ſtützte Arbeitsloſe gezählt. Zu dieſer Zahl kom
men noch jene Arbeitsloſen, die bei den Arbeits
nachweisſtellen zur Vermittlung vorgemerkt ſind,
ohne eine Unterſtützung zu beziehen (etwa 31 000)
hinzu. Jm Vergleich zur letzten Zählung ergab
ſich eine Zunahme von 25 926 Perſonen.

K

Die italieniſche Regierung hat das bisherige Verbot der Anſehen von Ausland-

anleihen aufgehoben, aber eine Kontrollſtelle
für Auslandanleihen In geſetzt

Jn einer Rede in Bordeaux erklärte ver
Direktor des internationalen Arbeitsamtes, Al
bert Thomas, daß eine Räumung des Rhein
landes vor 1935 ohne „gewiſſe Garantien“ un
durchführbar ſei, ja ſogar zum Schaden aller bis
herigen Ergebniſſe der deutſch- franzöſiſchen An
näherung ausfallen würde.

h

Virginia hob mit einem ſtolzen Abwenden des
Kopfes die Tafel auf. Er hatte recht wozu
ereifern. Schon manchmal hatte ſie, wenn ſie der
getreuen Nanette gegenüber ihrem Schmerz über
die Entfremdung des Sohnes freien Lauf ließ, ge
ſagt: „Nanetterl, i glaub, er macht mir's noch
amal zum Vorwurf, daß i ſeine Mutter 'worden
bin, der Bub, paß auf, eines Tages wird
das a no kommen

Baron Louis trat neben Sette auf die Terraſſe
hinaus.

„Die Mama iſt unberechenbar,“ ſagte er achſel
zuckend, mit einer leiſen Falte zwiſchen den
Brauen. „Jmmer macht ſie mir Vorwurf, daß ich
mehr nach meines Vaters Familie geartet bin
als nach ihr. Als wenn wir unſere Charakter
eigenſchaften uns ausſuchen könnten Naiv
finde ich das Jmmer iſt es der alte Streit
zwiſchen uns, daß ich anders geartet bin, als ſie
mich gern haben möchte.“

Bewundernd ſah ihm Sette ins Geſicht. Natür-
lich hatte er recht. Wozu ſich Tante Virginia doch
immer wieder aufregte, kein Menſch konnte her-
aus aus ſeinen Gewohnheiten und dem, was ihm
vererbt worden war.

Wochen waren vergangen. Auf der großen Eis-
bahn unweit des Heumarktes tummelten ſich ele
gante Schlittſchuhläufer. Sette lief mit hochroten
Wangen und blitzenden Augen an der Seite von
Baron Louis, ſie ſah wunderhübſch aus in dem
kurzen, pelzverbrämten Koſtüm aus ſchwarzem
Sammet, das ihr Tante Virginia geſchenkt hatte.
Jhre graziöſe Geſtalt wiegte ſich mit Eifer und
Freude an dem geſunden Sport, in weiten Bo-
gen flogen ſie über die ſpiegelnde Bahn. Baron
Louis war ein eleganter Partner. Er zeigte ſich
gern in der Oeffentlichkeit mit dem
reizenden Gaſt ſeiner Mutter. der in die öde Lan-
geweile BuenRetiros ſo viel angenehme Abwechſe
lung hinein trug. Baron Louis' überſättigten
Sinne tranken Settes friſche, natürliche Urprüng-

lichkeit wie jungen Wein Da war nichts
von Ueberkultur und Raffinement, wie ſie ihm
bis zum Ueberdruß begegneten in den Salons, aus
denen er geflohen war, er, der verwöhnte Liebling
der Damen. Andere Luft hatte er einmal atmen
müſſen Und da führte ihm ein glücklicher Zu
fall dieſes friſche, reizende Geſchöpf in den Weg,
an dem ſeine müden Sinne ſich neu entflammten,
das er immer wieder betrachten mußte mit leiſem
Staunen, daß es ſo viel Natürlichkeit und un
gekünſtelte Lebensfreude noch gab. Das Roman-
tiſche ihrer Flucht vor einer ungewollten Ehe ſo
kurz vor der Hochzeit hatte ihren Reiz in feinen
Augen nur noch erhöht. Das war doch noch
Temperament! Dieſe Thereſia war wie ein
friſcher Quell, aus dem zu trinken eine Luſt ſein
mußte.

Leiſe Dämmerung zog herauf. Fern klang das
Brauſen der Stadt herüber über die Wipfel des
Parkes, die Eisfläche begann leerer zu werden.

„Wollen wir noch einen kleinen Bummel durch
die Stadt unternehmen, Thereſia?“ fragte der
Baron. „Vorher gehen wir in ein Kaffeehaus,
um uns auszuruhen. Dann, wie wäre es mit
Praterbummel, oder Kärntner Straße, Schwarzen-
berggarten, oder wo es ſonſt dein Herz dich hin-
zieht. Jch bin dein getreueſter Vaſall, ſchöne
Couſine.“

Strahlend nickte Sette zu ihm auf. „Fein,“
ſagte ſie, „alſo Stadtbummel. Um dieſe Zeit iſt
Wien doch himmliſch. Wenn alle Lichter auf
flammen am Ring, und die Glocken ſingen auf
dem Stefansturm, und all das luſtige Leben er
wacht in den Straßen, dann kann ich gut den
Stolz nachfühlen, den der Wiener hat auf ſeine
alte Stadt.“ Sette löſte eilig die Schlittſchuhe,
wartete ſeine Hilfe nich ab. „Komm, Louis, wir
wollen uns eilen.“

Glücklich wie zwei Kinder ſtanden ſie eine
habe Stunde ſpäter vor den glänzenden Schau
fenſtern der Kärntner Strafe, ahen ſich in die
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Der Grieche.
Es war ein intereſſanter Gaſt, der unlängſt

in Halle in einem Hotel abſtieg. Schwarzäugig,
dunkelhäutig und mit einem Akzent in der
Sprache, daß man ihm auf zehn Schritte den
Ausländer anmerkte. Ein Grieche war es, ein
Sohn jenes Volkes, das einſt im Altertum der
Welt unvergängliche Kulturgüter ſchenkte.

Man nahm den Gaſt mit aller Freundlichkeit
auf. Bald fühlte er ſich heimiſch, und wenn er
auch die deutſche Sprache nicht meiſterte, ſo
kannte er doch um ſo beſſer die deutſchen Karten.

Jm Spiel war er Meiſter. Faſt immer ge
wann er. Und wenn er gewann, bezahlte er
auch ſeine Zeche und ſein Quartier; war er im
Verluſt, was ſelten vorkam, dann haperte es ein
bißchen. Aber mißtrauiſch machte das niemanden.

Unlängſt kam noch ein Gaſt. Und wieder zu-
fällig ein Grieche, ein Kaufmann, der hier Ge-
ſchäfte in ſüßem griechiſchem Wein machen wollte.
Der ſprach flott deutſch. Als er hörte, daß ein
Landsmann von ihm im Hotel wohne, war er
hocherfreut, beeilte ſich, ihn zu begrüßen und
redete ihn in der Sprache der Heimat an. Da
ward es dem erſten Gaſt ſichtlich bang im Buſen.
Er überhörte das Griechiſch völlig und begann
ſtatt deſſen eine Unterhaltung auf deutſch. Und
wie fließend er auf einmal ſprach, ſo ganz ohne
Akzent!

Und als man ſich darüber wunderte und un
tereinander ſeine Gedanken austauſchte, war der
intereſſante Gaſt mit ſeinen Habſeligkeiten plötz-
lich verſchwunden. Nur 58 Mark Schulden hat
der Pſeudogrieche zurückgelaſſen. Aber in Merſe
burg wolle man ſich vorſehen!

Ehrenabenö
der Jubilare der Firma Th. Groke, A.G.

Wie herzlich das Einvernehmen zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer ſein kann, welches hohe Maß
von Vertrauen und Treue in einem Betrieb herrſcht,
bewies der Ehrenabend am Sonnabend im „Tivoli“,
den unſere heimiſche Maſchinenfabrik Th. Groke, A.-G.,
ihren Angeſtellten und Arbeitern, insbeſondere den
Jubilaren der Firma, beſcherte. Jm großen Saale des
„Tivoli“ waren lange, weißgedeckte Tafeln aufgeſtellt,
an denen rund 200 Perſonen auch die Angehörigen
waren geladen aufs beſte bewirtet wurden.

Die Werksangehörigen hatten eine überaus reich
haltige Feſtfolge zuſammengeſtellt, die bei allen Teil-
nehmern lebhaften Beifall auslöſte: Begrüßungslied,
Vorſpruch, ein luſtiges Terzett, ein Charakterbild und
andere humorvolle Vorträge. Sogar ein kleiner
Schwank, der gut einſtudiert war, fehlte nicht. Ueber
all herrſchte ungezwungene, frohe Stimmung. Direktor
Weber, der verdiente Leiter der Firma, deſſen aus-
gezeichnete, ſelbſtverfaßte Hymne an den Maſchinenbau
gemeinſam geſungen wurde, hielt eine Anſprache, in
der er auf die Entwicklung der Wirtſchaft einging. Ein
Mitglied des Aufſichtsrates, Juſtizrat Herzfel d
(Halle) ſprach ſodann einige launige Worte. Und
dann wurde eine große Anzahl verdienſtvoller Jubilare
geehrt. Nachſtehende Herren erhielten von der Jnduſtrie-
und Handelskammer das ſilberne Ehren-
zeichen für Treue in der Arbeit: Modelltiſchler
Hoffmann (beſchäftigt ſeit 26. 5. 1883), Eiſendreher
Weihe (18. 3. 1884), Eiſenhobler Schmidt (25. 8.
1884), Prokuriſt S ü ß (1. 7. 1885), Monteur Thieme
(6. 4. 1886), Eiſendreher Kuhne (15. 3. 1887), Eiſen
dreher Richter (15. 3. 1887), Stoßer Ul rich (26. 7.
1888), Eiſendreher Chr. Zemter (24. 4. 1889), Eiſen
dreher Ronniger (10. 4. 1890), Pförtner Kä mmer
(24. 1. 1892), Oberingenieur Feldtkeller (1. 6.
1894), Maſſchinenſchloſſer Walther (5. 10. 1896),
Modelltiſchler Sorger (S8. 2. 1897), Werkmeiſter
Schümichen (2. 1. 1898), Oberingenieur Schönig
(1. 3. 1899), Eiſendreher Rich. Zemter (1. 5. 1899),
Korreſpondent Geyer (I1. 4. 1904).

Ein gemütlicher Tanz hielt die Teilnehmer noch
lange beiſammen.

Auskunftei der Reichsbahngeſellſchaft.
Am 12. Januar 1928 wird die Auskunftei der

Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft in Berlin,
Bahnhof Alexanderplatz geſchloſſen und am
16. Januar 1928 als „Reichsbahn-Auskunftei für
den Güterverkehr“, Berlin SW 11, Askaniſcher
Platz 5 unmittelbar neben dem Anhalter Per-
ſonenbahnhof), neu eröffnet. Die neue Auskunftei
wird ſich alsdann ausſchließlich mit der Auskunft
erteilung über Angelegenheiten des Güter- und
Expreßgutverkehrs befaſſen.

Auskünfte über den Perſonen- und Gepäck-
verkehr erteilen das Mitteleuropäiſche Reiſebüco,
die Bahnhöfe und, ſoweit es ſich um Anfragen von
allgemeiner Bedeutung handelt, die Reichsbahn-
direktionen oder die von ihnen für dieſe Zwecke
eingerichteten Auskunftsſtellen.

Weihnachtsfeier des Pioniervereins.
Der Verein ehemaliger Pioniere

und Verkehrstruppen Merſeburg
und Umgegend veranſtaltete am Sonntag
in den geſamten Räumen des Ratskellers ſeine
Weihnachtsfeier. Der Nachmittag war beſonders
den Kindern der Kameraden gewidmet. Die vor
Freude ſtrahlenden Kinder geleitete der Weih-
nachtsmann (Kamerad Daut) zur feſtlich ge
deckten Tafel. Mit Jubel wurden die Gaben
des Knecht Ruprecht entgegengenommen, und
unſere ſchönen Weihnachtslieder ertönten von
den Stimmen der Kleinen. Der Vorſitzende des
Vereins, Kamerad Nitz, begrüßte mit herzlichen
Worten die Kameraden und die Gäſte und dankte
allen, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen
haben.

Der rührige Weihnachtsmann erſchien auch am
Abend noch einmal. So mancher Kamerad wurde
von ihm bedacht. Die Hauskapelle ſorgte die
ganze Zeit für angenehme Unterhaltung. Allzu
raſch verging für die Erwachſenen und die Kinder
vie Zeit. Für die Kinder waren es Stunden
reinſter Jugendfreude. Für die Erwachſenen aber
Stunden, in denen das Kameradſchaftsgefühl
immer mehr geſtärkt wurde.

Zukunfſtsaufgaben der vaterländiſchen Arbeiter

und Werkvereine.
Delegierten-Tagung der vaterländiſchen Arbeiter und Werkvereine Mitteldeutſchlands. Starke

Beteiligung.

Am Sonntag fand in Halle im „Haus der deut
ſchen Volkspartei die Delegiertenverſammlung der
vaterländiſchen Arbeiter und Werkvereine Mittel-
deutſchlands ſtatt, die neben der ſtarken Beteilit-
gung der Kameraden von etwa 100 Delegierten
beſucht war. Die Entwickelung der wirtſchafts-
friedlichen Arbeiterbewegung Mitteldeutſchland
geht unter der Führung von Nikolaus Schäfer
ſtändig aufwärts. Die Verſammlung zeigte, daß
in der Bewegung ein guter Kameradſchaftsgeiſt
herrſcht.

Als erſter Redner ſprach Bundesführer Wil-
helm Schmidt über Organiſations-
fragen. Danach behandelte der Landesver-
bandsvorſitzende, Nikolaus Schäfer,

die wirtſchaftlichen und politiſchen Aufgaben
der Arbeiter und Werkvereine. Der Redner ging
aus von der Lehre Platos, des griechiſchen Philo-
ſophen, in deſſen 8. Buche der Politeia ſich deut
lich die geſchichtliche Entwicklung der Verfaſſungs
formen bis in die jüngſte Zeit vorgezeichnet findet.
Nikolaus Schäfer fuhr dann weiter fort: Wenn
nicht alles trügt, ſteht unſere Gegenwart mitten
in der letzten von Plato beſchriebenen Ueber-
gangsphaſe, in der ſich der Uebergang von
der Demokratie zur Tyrannis vollzieht.
Ohne Zweifel iſt die Demokratie als Siegerin aus
dem Weltkriege hervorgegangen, um wie es
ſcheint, nach ihrem höchſten Triumphe dem Unter
gang entgegenzueilen. Das grauenvolle Bild des
tyranniſchen Staates im 8. und 9. Buche der Poli-
teia ſteht im bolſchewiſtiſchen Rußland bereits als
furchtbare Wirklichkeit vor Augen.

Was folgt nun auf die Tyrannis? Auf dieſe
Frage gibt Plato keine Antwort; indeſſen können
wir ſeine Meinung erraten das Chaos! Hier
aber gewährt Plato die erhebende Zuverſicht, daß
eine Umkehr jederzeit möglich iſt. Der Wille des
Menſchen vermag, wenn er ſtark genug iſt, auch
das ſcheinbar Unabwendare zu meiſtern.

Dieſe Umkehr iſt freilich nicht einfach durch die
Aenderung einer ſchlechten Verfaſſung, auch nicht
durch die klügſten und durchdachteſten Geſetzes-
verordnungen zu erreichen, ſondern nur auf dem
ſteilen Wege einer vollſtändigen

Wiedergeburt des Volkes und ſeiner Kultur.

Hier ſetzt unſere Arbeit ein; hier ſind uns unſere
Zukunftsaufgaben gewieſen.

Unſere innerliche Einſtellung zur
Arbeit im allgemeinen: Wir ſind der Auf-
faſſung, daß des Menſchen Leben ein Dienen ſein

ſoll auf der Grundlage der Treue. Nur
wer ſein Leben verliert im Dienſte des Rächſten,
der wird es finden. Dieſe Auffaſſung wächſt aus
heldiſchem Geiſte hervor; das Ziel iſt immer:
empor zum Licht!

Dem Franzoſen, Engländer und Amerikaner iſt
die Arbeit Mittel zum Zweck. Dem Franzoſen
ſchwebt das Rentnerideal mit Staatsfürſorge bei
all ſeinem Tun vor. Jn Amerika und England iſt
der materielle Erfolg der Wertmeſſer für die
Arbeit. Die Einſtellung der Arbeit auf die Selbſt-
verantwortlichkeit der Perſönlichkeit iſt in andern
Ländern unbekannt. Gerade in ihr kommt ein
Grundzug der deutſchen Auffaſſung zum Ausdruck:

das Verantwortlichkeitsbewußtſein.

Jn dem Wort Verantwortlichkeit ſteckt das Wort
„Antwort“. Das ſetzt unbedingt eine Zweiheit
voraus. Wer fragt mich bei meiner Arbeit und
wem antworte ich dabei? Das kann nur eine über
uns ſtehende, eine höchſte Macht ſein. Zunächſt iſt
es der Auftraggeber oder es ſind die Mitmenſchen,
für die meine Arbeit beſtimmt iſt oder ſchließlich
die Allgemeinheit.

Aus dieſer Erkenntnis wächſt das Bewußtſein
der Gliedhaftigkeit des einzelnen, das Hinein
geſtelltſein des Jchs in die Geſellſchaft. Nur aus
dieſer Gliedhaftigkeit heraus kann der Jndi-
vidualismus vor ſeiner ſchädlichen Ueberſteige
rung zur Jchſucht bewahrt und überwunden
werden.

Das Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber
ſeinen Mitmenſchen darf aber nicht verwechſelt
werden mit dem Streben nach Anerkennung durch
die Maſſen. Wer Führer ſein will, muß Selbſt
verantwortlichkeit beſitzen. Er iſt verantwortlich
ſeinem Gewiſſen. Das Gewiſſen aber iſt das Echo
der Gottheit in uns. So kommen wir auch auf
dieſem Wege zu der Erkenntnis, daß jede von
Verantwortlichkeitsgefühl getragene Arbeit
Gottesdienſt iſt. Wenn das aber ſo iſt, ſo
verdient jede Arbeit, wie ſie auch ſei, die Achtung
der andern, ſei es Handarbeit oder geiſtige Arbeit.
Jeder Arbeit Ziel ſoll das Wohl des Volkes ſein.

Es kommt auf die innere Stellung des Men-
ſchen zu ſeiner Arbeit an.

Erzwungene Arbeit
wirkt lähmend und macht unfrei; ſie wird als
Bürde und Laſt empfunden. Der Menſch wird be
herrſcht von der Arbeit, er iſt ihr Sklave.

Freiwillige Arbeit hingegen, geleiſtet aus
Pflichtgefühl, macht uns zum Herrn über die Ar-
beit. Dabei gilt als Vorausſetzung, daß Sinn und
Zweck der Arbeit erkannt werden. Das Bewußtſein,
daß die Arbeit, wenn auch nur im beſcheidenſten
Maße, dem ganzen Volke dient, gewährt Befriedi-
gung.

Dieſe Stellung zur Arbeit iſt urdentſch.
Wenn alle Glieder unſeres Volkes ſich ſo zur
Arbeit ſtellen, und wenn alle Arbeit, die wir
leiſten, auch wirklich auf ſittlicher Grundlage

ruhte, ſo wäre die Möglichkeit der Rettung
unſeres Volkes in greifbare Nähe gerückt.
Leider ſind aber dieſe beiden Voraus-

ſetzungen nicht erfüllt. Weiteſte Kreiſe
unſeres Volkes haben eine völlig falſche Ein
ſtellung zur Arbeit. Daraus erklärt ſich im weſent-
lichen der ungeheure Riß, der durch unſer Volk geht.
Die urſprüngliche Urſache dieſes Zuſtandes liegt in
der weitgehenden Arbeitsteilung. Früher beim
Handwerksbetrieb hatte man perſönliches Mit-
ſchaffen des einzelnen. Es wurde Qualitätsarbeit
geliefert als Ausdruck der Perſönlichkeit. Es war
beſeelte Arbeit, die Freude machte. Fabrikarbeit
verflacht. Arbeiter und Angeſtellte werden zur
Nummer. Die Folge iſt die Entperſönlichung des
Verhältniſſes zwiſchen Arbeiter und Unternehmer.
Und doch ſind beide aufeinander angewieſen. Jn
Wirklichkeit beſteht eine durchaus gegenſeitige Ab-
hängigkeit. Nach deutſcher Auffaſſung kann dieſe
aber nur auf dem Grunde von

Treue und Vertrauen
beſtehen.

Wir wiſſen, daß falſche Führer ſeit Jahr-
zehnten bei den Arbeitern an Stelle des Pflicht-
gefühls das Machtbewußtſein weckten, Alle Räder
ſtellen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will. So
haben ſie die deutſche Arbeiterſchaft in Not und
Elend geführt.

Durch die Wirtſchaftslüge des Marxismus
und die Kriegsſchuldlüge von Verſailles ſind wir
Sklaven geworden. Darum ſollten über jedem
Fabrikeingang die fünf Buchſtaben angebracht
werden: Da wes, mit der Deutung: „Deutſche
Arbeiter werden elende Sklaven.“
Jſt eine Befreiung möglich? Das iſt unſere

Schickſalsfrage. Wir vaterländiſchen Arbeiter
rufen hier ein glaubensfrohes Ja! Alles was
nötig iſt, iſt der Glaube an den Willen, als eine
Quelle unbeſiegbarer Kraft. Nur er kann uns
befreien von den beiden Todfeinden, ohne deren
Beſeitigung es keine Rettung gibt; Marxismus
und Verſailles.

Da iſt zunächſt der Achtſtundentag.
Der Führer, der von Verantwortungsbewußt-

ſein erfüllt iſt, muß im Kampfe um die Wahrheit
auch den Mut beſitzen, unpopulär zu ſein.

Die Völker, die den Krieg gewonnen haben,
haben den Achtſtundentag nicht eingeführt. Deutſch
land hat den Krieg verloren, weil es die Waffen
weggeworfen hat. Jeder Vernünftige muß ſich
ſagen, daß nun um ſo mehr gearbeitet werden muß.
Wenn wir von den Feinden ausgeſaugt werden,
wenn wir Milliarden von Sachwerten weggeben
mußten, ſo muß die Arbeit zunehmen und
darf nicht ab nehmen. Das verſteht jedes
Kind. Denn Null und Null gibt Null. Wir gönnen
jedem Angeſtellten und Arbeiter möglichſt viel freie
Zeit. Aber was der Achtſtundentag den einzelnen
gibt, freie Zeit, Ruhe uſw., das nimmt ihm der-
ſelbe Achtſtundentag, indem er nachher gezwungen
iſt, die Sorgen für das eigene Heim zu verdoppeln,
weil die Preiſe ſteigen und das Geld ſich entwertet.
Und das alles, weil die Geſamtleiſtung in der
deutſchen Wirtſchaft ſinkt. Niemand erweiſt dem
Volke Wohltaten, der ihm den Ernſt ſeiner Lage
verſchließt.

Da iſt ferner die Arbeitspflicht.
Die Reichsverfaſſung ſetzt für jeden deutſchen

Staatsbürger ein Recht auf Arbeit feſt.
Dieſem Grundrecht auf Arbeit entſpricht natur-

notwendig die ſtaatsbürgerliche Pflicht zur Arbeit.
Es wäre ein ſtaatswirtſchaftlicher Unſinn, dieſe
vom Staat entſprechend dem Recht auf Arbeit ge
forderte Arbeitspflicht hinwegzuleugnen. Man
hätte ſie ausdrücklich in der Verfaſſung hervor-
heben ſollen. Unter Berückſichtigung dieſer Arbeits-

pflicht muß die Erwerbsloſenfürſorge
praktiſch gelöſt werden. Die Erwerbsloſen-
fürſorge in ihrer bisherigen Form iſt niemals eine
wirtſchaftlich ideale Einrichtung. Sie verbraucht
ungeheure Mittel der Geſamtheit,
Werte zu ſchaffen. Damit muß Schluß gemacht
werden.

Bei unſerm 60-Millionen-Volk ſoll man da-
her endlich zur wirtſchaftlichen Behebung der
Erwerbsnot die allgemeine Arbeitspflicht für
jeden arbeitsfähigen, un verheirateten männ-
lichen und weiblichen Staatsbürger für längere
Zeit einführen, ſobald er ſein 18. Lebensjahr
vollendet hat. Dann iſt mit einem Schlage die
Erwerbsloſenfürforge in der Hauptſache prak-
tiſch gelöſt.

Was könnten heute die Gemeinden an Koſten
ſparen, wenn ſie Arbeitspflichtigenkommandos für
Wohnungsbau, Straßen-, Kanalbau, Rodungen,
Talſperrbauten uſw. zur Verfügung hätten. Die
weiblichen Arbeits pflichtigen könn-
ten zu Arbeiten der öffentlichen Fürſorge im
weiteſten Maße herangezogen werden.

Der Aufgaben, die in ſozialer und
ſozial wirtſchaftlicher Hinſicht von
ſolchen Arbeitspflichtigen geleiſtet werden können,
ſind unendlich viele. Solche Arbeiten wecken und
ſtärken auch in unſerer Jugend wahren Gemein-
ſinn, der uns ſo bitter not tut in unſerer Zeit des
kraſſeſten Materialismus Da jeder arbeitsfähige
Staatsbürger ohne Unterſchied ſeiner Abſtam
mung oder Vorbildung Arbeitspflicht leiſten
müßte, erzögen wir unſere Jugend zu richtigem
Verſtändnis und richtiger

Wertung der Arbeitskraft
jedes ſeiner Volksgenoſſen. Hier iſt ein Mittel,
dem Klaſſenkampfgedanten wirkſam zu begegnen

ohne neue
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Bricht dieſe Einſicht ſich erſt einmal in derbreiten Meſſe Bahn, und daß dies bald geſchähe,

iſt unſere Aufgabe, ſo iſt unſeres Volkes Aufſtieg
trotz allem gewiß.Täuſchen wir uns aber nicht; der große
Niederbruch des Marxismus, der ganzen ſozia
liſtiſchen Sehnſucht der Maſſen muß erſt vor ſich
gehen,

den geiſtigen Niederbruch des Marxismus
müſſen wir erſt noch erleben, um auf feſten
Grund zu kommen.
Glauben wir aber, daß Deutſchland gerettet

werden muß, dann wird dieſer Glaube der
Hebel ſein, der endlich alles in Bewegung
ſetzt, um dieſe Freiheit heraufzuführen, auch
auch aus dunkelſter Nacht.

Muſikaliſche Prüſungsaufführung.
Die Prüfungsaufführung der Muſikſchüler des

ſtaatlich anerkannten Privat-Muſitlehrers Hugo
Roye, die am Sonntag im Schloßgartenſalon

war mehr als lediglich eine Prüfung.
ie wurde faſt zum Konzert. Die Vortragsfolge,
die ſich ſehr ſchnell abwickelte, war unendlich lang.
Jeder Schüler und jede Schülerin trat hier zum
erſten Mal in die Oeffentlichkeit. Man weiß nicht.
was man mehr anerkennen ſoll, das gleiche, ſichere
Auftreten und das exakte Spiel oder die ausge
zeichneten Leiſtungen, die dem Lehrer, Herrn
Roye, alle Ehre machten. Faſt alle Darbietungen
hielten ſich auf gleicher Höhe, wenn auch ſelbſt-
verſtändlich die größeren Schüler weiter fortge-
ſchrittene Leiſtungen aufwieſen. Aber ſelbſt bei
den Kleinen merkte man die ſichere Schulung.
Zum Schluß wurde ſogar die große Weihnachts-
Symphonie, Op. 62 für Streichorcheſter- und
Kinderinſtrumente von Bernhard Romberg ge-
ſpielt, bei der ſich die Kinderinſtrumente Kuckuck,
Nachtigall, Wachtel, Waldteufel. Schnarre,
Kindertrompete, kleine Trommel, Triangel,
Becken und Schellenbaum gut ven Streichinſtru-
menten anpaßten.

Die Schüler und Schülerinnen waren mit Luſt
und Liebe bei dem klingendem Spiel. Die Zu-
hörer. meiſtens Eltern und Verwandte, die ſich
über den Stand der Leiſtungen ihrer Kinder und
dem der Schule überzeugen wollten, ſpendeten
lebhaften Beifall.

Aus der Frbeit des Funkvereins.
Faſt 1000 Rundfunkkteilnehmer in Merſeburg.

Der „Funkverein Merſeburg,
e. V, Ortsgruppe des Mittel
deutſchen Funkverbandes“, hieltam Freitag im Vereinsheim „Hohenzollern“
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Trotz
Sturm und Regenflut war der Beſuch ſehr
gut; ein Zeichen für die „feſte Kopplung“ an
den Verein.

Der Erſte Vorſitzende, Telegrapheninſpektor
Urich, gab den Tätigkeitsbericht für das
vergangene Jahr, der Zeugnis ablegte von
der regen und erfolgreichen Vereinsarbeit.

Erwähnt ſei, daß die Monatsverſamm-
lungen beſonders wertvoll ſich geſtaltet haben
dadurch, daß ſie mit den Vortragsabenden ver
bunden wurden. Die Vorträge werden bei-
behalten werden. Die Funkhilfe des
Vereins iſt viel benutzt worden.

Als ſchönſter Erfolg der Funkvereins-
arbeit iſt hervorzuheben: Die Bemühungen
des Vereins um die Beſeitigung der
Störungen des Rundfunks durch die
Straßenbahnen in Merſeburg haben dazu
geführk, daß die Merſeburger Ueberland-
bahnen A.-G. die den Empfang ſtörenden
Aluminiumbügel aufgibt. Die Wagen
fahren auf der Strecke Merſeburg-- Halle
bereits mit dem nichtkfunkenden A. E. G.
Sparbügel.
Dieſe Aenderung, die die „Mübag“ auf

eigene Koſten zum Nutzen der Allgemeinheit
durchgeführt hat, bedeutet Erlöſung für die in
den von der Elektriſchen berührten Straßen-
zügen wohnenden Funkteilnehmer. Sie wer-
den es der „Mübag“ Dank wiſſen, hoffent-
lich auch dem Funkverein. Der Verein wünſcht
und wird zu helfen ſuchen, daß die gleiche
Wohltat im neuen Jahre auch den Funkteil-
nehmern in der Weißenfelſer Straße uſw. zu-
teil wird.

Die Mitgliederzahl hat ſich auf 144
erhöht. So erfreulich dies iſt, ſo zeigt doch
ein Vergleich mit der faſt 1000 Perſonen be-
tragenden Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer
in Merſeburg, daß viele von ihnen leider dem
Verein noch fernſtehen. Sie ſollten ſich alle der
Funkvereinsarbeit anſchließen (wenn nicht zu
techniſcher Mitarbeit, ſo doch zur Mithilfe durch
finanzielle Unterſtützung 50 Rpf. Monats-
beitrag), denn der Funkverein iſt die berufene
Vertretung der Intereſſen aller Rundfunkteil-
nehmer gegenüber Privaten und Behörden.

Der Kaſſenbericht lautete günſtig.
Dem Kaſſierer wurde Dank ausgeſprochen und
Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl
ergab Wiederwahl der beiden bewährten Vor-
ſitzenden, Telegrapheninſpektor Ur ich und
Kaufmann Ehnert, ſowie der tüchtigen
Funkwarte, Elektrotechn. Bock und Mörſch.
Die arbeitsreichen Aemter der Schriftführer
und des Kaſſierers mußten wegen Ueber-
laſtung und Wegzugs in andere Hände ge-
geben werden. Herr Karich und Herr
Bieling wurde n zu Schriftführern und
Herr Zigarrenhändler Kober zum Säckel
wart gewählt. Die Aemter des Beiſitzers
wurden von Herrn Schwanitz und Herrn
Badelt übernommen. Als Preſſewart wird
der Erſte Vorſitzende Ur ich walten.

„Als Vereinsabende wurden feſt-
geſetzt:

jeder zweite Freitag im Monat für die
Monatsverſammlung,



jeder vierte Freitag im Monat für die
Lehrtätigkeit, techniſche und Baſtelarbeit.

Anſchließend erſtattete Herr Ehnert Be
richt über die Verbandstagung in Netzſchkau
(Vogtland).

Nach Aufnahme von 4 neuen Mitgliedern
ſchloß der Vorſitzende die anregende erſte Ver
ſammlung im neuen Jahr mit einem

d k7od und Teufel den Rückkopplern!“
un

„Funkheil den friedlichen Nachbarn!“

Keuer Preußiſcher Lehrerverein.
Jm Nikolaus in Halle a. S. hielt die Bezirks

vereinigung Merſebucg des Neuen Preußiſchen
Lehrervereins ihre Jahresverſammlung ab. Als
Redner hatte der Vorſtand den Studienrat
Dr. Blättner gewonnen. Der Vortragende,
der als Verfaſſer des Buches „Das Elternrecht
und die Schule“ in weiten Kreiſen bekannt iſt,
ſprach auch hier über

„Elternrecht und Gemeinſchaftsſchule“.
Der Redner führte aus. Nach dem Reichsſchul-
geſetzentwurf ſoll die neue Bekenntnisſchule nur
der Erweckung des Feziejen Gefühls dienen. Jn
der Gemeinſchaftsſchule ſoll demgegenüber das
Kind in alle geiſtigen Gebiete eingeführt werden,
es ſoll ein ganzer Menſch gebildet werden. Dieſe
Schule entſpringt aus dem Geiſte der Humaniſten
(Humboldt, Goethe, Peſtalozzi). Sie wollen Aus
bildung aller Kräfte. Wie auch Kerſchenſteiner
als Vildung, die Fähigkeit alle Werte zu erleben,
bezeichnet. Dieſer Wertſinn kann durch die Kultur-
güter erweckt werden er ſoll nicht auf ein Gebiet
beſchränkt, ſondern auf alle Gebiete verbreitet
werden. Der Staat, insbeſondere der preußiſche,
hat das Verdienſt, dieſe Jdee in der Schule ver
wirklicht zu haben.

Dieſes Erbe unſerer Väter iſt nun in Gefahr,
verloren zu gehen. Jn dem Kampf um die Schule
hat man das Elternrecht ins Treffen geführt. Als
Mitbeſtimmungsrecht der Schulart wird es von
den Konzeſſionen bzw. Schulkampfparteien nur als
ein Mittel erſtrebt, ihren Machtwillen durch-
zuſetzen. Dieſe Machtſtellung müßte einen Kultur-
kampf ſchlimmſter Form zur Folge haben und ſich
auf Staat und Reich auswirken. Nur die Ge-
meinſchaftsſchule kann uns helfen. „Es iſt Feig-
heit vom Staat, wenn er ſeine Kulturangelegen-
heiten im Stiche läßt. Wir bekämen dann einen
Staat im Stile Spaniens

Langandauernder Beifall dankte dem Vor-
tragenden Nach eingehender Ausſprache wurden
die vorgeſchlagenen Leitſätze einſtimmig ange-
nommen, ebenſo wurde der Reichsſchulgeſetzentwurf
von der Vollverſammlung mit allen gegen zwei
Stimmen abgelehnt.

Ehemalige Huſaren.

Der Verein ehemaliger Huſaren hielt am
Sonnabend im „Reichskanzler“ ſeine Jahres-
hauptverſammlung ab. Der Vroborſitzende,
Kamerad Burghold, begrüßte die zahl-
reich erſchienenen Kameraden. Der Kaſſen-
bericht des Kaſſierers, dem Entlaſtung erteilt
wurde, zeigte, daß der Verein hauszuhalten
verſteht. Die Mittel zur Beſchaffung der
neuen Vereinsſatzungen wurden einſtimmig
bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, daß der
Verein ſich an der Reichsgründungsfeier des
Stahlhelms und an dem 25jährigen Jubiläum
des Huſarenvereins Berlin beteiligen wird.
Das Wintervergnügen des Vereins wird am
Mittwoch, 1. Februar, ſtattfinden. Schließlich
wurde zur allgemeinen Freude der An-
weſenden der langjährige Vorſitzende, Kamerad
Burghold, bewogen, weiter an der Spitze
des Vereins zu bleiben. Einſtimmig erfolgte
ſeine Wiederwahl. Auch der bisherige Vor-
ſtand, die Herren Müller (cſtellvertretender
Vorſitzender), Eichen dorf ESchriftführer)
und Klinkhaus (Kaſſierer), wurde wieder-
gewählt.
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Biſſige Pferöe.
Am Sonnabendmittag bildete ein Wagen, der an

der Ecke Schulſtraße--Domſtraße hielt, für die Vorüber-
gehenden eine Gefahr. Ein Pferd verſuchte die Spazier
gänger zu beißen. Einen Schüler faßte es am Rock
ärmel und riß ihm den Rock entzwei. Das andere
trug ſchon einen Maulkorb. Auch dem anderen Pferd
wird hoffentlich ein Maulkorb angelegt. Der Tier
beſttzer iſt für allen durch das biſſige Pferd verurſachten
Schaden haftbar.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der deutſche Heldenfilm

unter Verwendung zeitgeſchichtlicher Originalauf-
nahmen „Der Weltkrieg“ (1. Teil „Des Volkes Helden
gang“.Hulonthegter. „Abenteuer einer Nacht“; ferner „Die

Dame aus Berlin.“
Kammerlichtſpiele. „Die geſchiedene Frau“ mit

Mady Chriſtians, ferner „Der Kampf um die Todes-
trahlen“

Theaterverein. Dienstag, 10. Januar, 19,30 Uhr,
im „Tivoli“ Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne: „Lieb-
frauenmilch“.

Frebeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei, Kreisgruppe Merſe

burg. Verſammlungen: 9. Januar, 15 Uhr, Gemeinde-
vertreterverſammlung, 20 Uhr öffentliche Verſammlung
in Bad Lauchſtädt, Gaſthaus „Goldener Stern“.
Es ſpricht Landtagsabgeordneter Herrmann. Thema:
nachmittags „Landgemeindeordnung“, abends „Die
Ausſaugung des deutſchen Mittelſtandes“. Am
10. Januar die gleiche Veranſtaltung in Bad
Dürrenberg, Gaſthaus zur Eiſenbahnbrücke“.
Am 12. Januar dieſelbe in Schkeuditz im Gaſthaus
„Ratskeller“ Referent: Landtagsabgeordneter Hecken.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe
burg. Freitag, 13. Januar, 20 Uhr, Mitglieder-
verſammlung im „Caſino“. Tagesordnung: 1. Vortrag
des Geſchäftsführers Voigtländer über „10 Jahre Um-
ſturz, deſſen Auswirkung und Bekämpfung“; 2. ſonſtige
Parteiangelegenheiten.

25jähriges Dienſtjubilüum. Schweſter Eliſa-
beth, die treue Pflegerin im ſtädtiſchen Kranken
haus, feierte am Sonntag ihr 25jähriges Dienſt-
jubiläum.

Reich an Arbeit, Sorgen und Enttäuſchungen
liegt das Jahr 1927 hinter uns.

Außenpolitiſch
iſt die erhoffte Weltverſtändigung und Welt-
befriedung ausgeblieben. Jmmer noch ſtehen
franzöſiſche Truppen in unſeren Landen, trotz
all der Opfer und Vorausleiſtungen Deutſch-
lands. Jn vielen internationalen Konferenzen
wurde der Abrüſtung lebhaft das Wort geredet,
in der Praxis wird überall in der Welt aber
nicht ab- ſondern aufgerüſtet. Deutſchland
ſteht mit der Durchführung ſeiner Entwaffnung
und Abrüſtung allein auf weiter Flur und iſt
ſo der Spielball der anderen Mächte. All die
Nöte unſerer Zeit politiſcher und wirtſchaft
licher Art ſind in letzter Jnſtanz die Aus-
wirkung unſerer Machtloſigkeit, der Ent-
waffnung des deutſchen Volkes.

Jnnenpolitiſch
verſucht die unter dem ſtarken Einfluß der
Sozialdemokratie ſtehende preußiſche Regierung
eine ſtärkere Verankerung der Demohkrati-
ſierung auf allen Gebieten durchzuführen Die
Notverordnung über die Beflaggung zeigt, mit
welcher Brutalität durchgegriffen werden ſoll.
Stetiger Kampf der linksgerichteten preußiſchen
Regierung gegen die rechtsgerichtete Reichs-
regierung bei jeder ſich bietenden Gelegenheit
war das Kennzeichen des abgelaufenen
Jahres. Nicht gerade zum Wohle unſeres
Volkes wurde gegeneinander, nicht miteinander
regiert. Vielfacher Leerlauf in unſeren Be-
hörden war die Folge.

In der Wirtſchaft
iſt in einzelnen Zweigen der Jnduſtrie dank
günſtiger Konjunkturverhältniſſe ein Auf-
ſchwung eingetreten. Bei der Grundlage
unſerer Volkswirtſchaft, der Land wirt-
ſchaft, aber haben ſich die Verhältniſſe
weſentlich verſchärft. Weite Gebiete, vor allem
des leichten Bodens, weiſen eine Rente über
haupt nicht mehr auf. Die Verſchuldung
iſt weiter angewachſen und hat mit rund
13 Milliarden Mark den Stand der Vorkriegs-
verſchuldung innerhalb von drei Jahren bereits
erreicht. Die Zinſenlaſt iſt ungeheuer
groß. Mit 850 Millionen Mark jährlich wird
die Vorkriegszinsſchuld der Landwirtſchaft er-
heblich überſchritten. Sie kommt gleich etwa
der Geſamthöhe der Dawesanleihe oder der
Verzinſung unſerer ſämtlichen Auslandkredite.

verhältnis zu den heutigen Betriebsergebniſſen
und muß infolgedeſſen zwangsläufig zu immer
weiterer Verſchuldung führen.

Die Handelsbilanz
zeigt für die erſten elf Monate des Jahres
eine Paſſivität von 3,6 Milliarden Mark, die
größtenteils durch Einfuhr von Nahrungs-
mitteln mittelſt geborgter Gelder bedingt iſt.
Die Arbeitsloſigkeit wächſt in den Städten
wieder erſchreckend an, während das Land
unter Arbeiternot leidet.

Mit dem Bordſtein abgerutſcht. Jn der Meu-
ſchauer Straße ſtürzte am Sonntag am Grundſtück
von Kaufmann Traxdorf eine jünge Frau aus
Untergreißlau, die ein Kind auf dem Arme trug,
mit dem Bordſtein, der ſich durch die Erdarbeiten
gelockert hatte, ab, erlitt aber glücklicherweiſe
keine Verletzungen. Hoffentlich wird der Bordſtein
bald befeſtigt, da der Raum in dieſer ſchmalen
Straße ſehr beengt iſt.

Waſſerrohrbruch in der Kleinen Ritterſtraße.
Am Sonnabendnachmittag wurde in der Kleinen
Ritterſtaße vor dem Neubau ein Waſſerrohrbruch
entdeckt. Die Ausbeſſerungsarbeiten wurden ſo
fort vorgenommen. Der Fahrdamm mußte für
die Nachmittagsſtunden geſperrt werden.

Emil Reimers Gaſtſpiel. Auch am Sonnabend
war der Saal des „Caſino“ bis auf den letzten
Platz beſetzt. Erfolgreich war wieder Albert
Laube, der es verſtand, die Lachmuskeln in Be
wegung zu ſetzen. Auch die Opern und Operetten
geſänge riefen lebhaften Beifall hervor. Der
Hauptſchlager des Abends war Emil Reimers in
ſeinen Burlesken und „Emil als Millionär“. Der
Abend war wieder ein voller Erfolg.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das Nordmeertief, deſſen letzte Randſtörung uns
in der Nacht zum Sonntag bei nochmals auffriſchenden
weſtlichen Winden Regenſchauer brachte, zieht in nord
weſtlicher Richtung ab. Später haben die Winde an
Heftgikeit eingebüßt und es iſt zu einer Beruhigung der
Wetterlage gekommen. Die warmen weſtlichen Luft
ſtröme, die Mitteleuropa weiter beeinfluſſen, werden vor
erſt noch andauern und zu ganz geringen Niederſchlägen
führen.

Vorherſage: Wolkig bis bedeckt, nur ganz ver
einzelt Niederſchläge, weiter ſehr mild.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Fweckverband Leuna.

Röſſen. (An erkennung einer wackeren
Tat.) Dem Meßgehilfen Alfred Mittelbach
wurde vom preußiſchem Staatsminiſterium die
Rettungsmedaille am Bande verliehen. Mittel
bach hatte gelegentlich eines Dammbruches im
Leunawerk einem Beamten das Leben gerettet.

k. Spergau. (Lichtbildfeier.) Zu
einem wertvollen Erlebnis wurde die Vorfüh-
rung des packenden Miſſionsfilms „Oſtafrika“.
Die Bilder, die einige Miſſonare aus der Heimat
über das ſtürmiſche Meer, an vielen intereſſanten
Stätten vorüber ins Jnnere Afrikas geleiteten,
gaben ebenſo wie die Bilder aus dem Leben der
Eingeborenen und der ärztlichen Miſſion einen

Die Zinsſchuld ſteht in einem völligen Miß

Die Landwirtſchaft an der Jahreswende.
Von Hemeter, M. d. R., Gentha.

Dieſe Erſcheinungen ſind Anzeichen dafür,
daß trotz auftretender Beſſerungen in manchen
Wirtſchaftszweigen von einem anhaltenden An
ſteigen der deutſchen Wirtſchaft nicht geſprochen
werden kann. Eingedenk der orte des
früheren franzöſiſchen Ackerbauminiſters:

„Das öffentliche Wohl gleicht einem
Baume; die Landwirtſchaft iſt die Wurzel,
Induſtrie und Handel ſind Zweige und
Bläkter, fängt die Wurzel an zu leiden, ſo
fallen die Blätker, die Zweige brechen ab,
und der Baum ſtirbk“,

wird die Geſundung der deutſchen Wirtſchaft
erſt dann eintreten können, wenn die Verhält-
niſſe in der Landwirtſchaft eine Beſſerung er
fahren. Jm Intereſſe der Hebung der Geſamt-
wirtſchaft muß es daher die Hauptaufgabe
unſerer Parlamente und Regierungsbehörden
im neuen Jahre ſein, der Landwirt-
ſchaft weiteſtgehende Hilfe ange-
deihen zu laſſen.

Berückſichtigt man des weiteren, daß mit
dem 1. September 1928 das erſtemal die volle
Jahresdaweszahlung von 2,5 Milliarden Mark

gleich etwa 25 Proz. der Geſamtausgaben
des Deutſchen Reiches oder dem ſeit Stabili-
ſierung der Währung angeſammelten Spar-
vermögen des deutſchen Volkes zu leiſten
iſt, ſo ergibt ſich

der außerordentlich große Ernſt, mit dem die
Lage unſerer Wirtſchaft auch im neuen Jahre
bekrachtet werden muß.
Jn Anbetracht all dieſer Verhältniſſe wird

für unſere Landwirtſchaft das Kennzeichen für
das kommende Jahr kein anderes ſein können,
als „Kampf“. Die Parole „Kampf“ gilt
um ſo mehr, als im laufenden Jahre auch

die Wahlſchlacht

zum Reichstag und Preußiſchen Landtag ge-
ſchlagen werden muß. Sie muß uns die
politiſche Macht in dieſen Parlamenten
bringen. Anläßlich der am 9. November
letzten Jahres ſtattfindenden Revolutions-
feiern wurde von der Linken für den kommen-
den Wahlkampf nur ein Ziel aufgeſtellt, den
„Bürgerblock zu beſiegen, die Herren Keudell,
Hergt, Schiele und Koch in Grund und Boden
zu wählen“. Für uns iſt es ein Beweis dafür,
daß wir auf dem richtigen Wege ſind. Möge
aus dieſer Tatſache daher der einzelne Land-
wirt die Pflicht erkennen, feſter denn je zu
ſeinen Organiſationen wirtſchaftspolitiſcher
und parteipolitiſcher Art zu ſtehen. Nur bei
engſtem Zuſammenſchluß wird es gelingen,
dieſen Kampf zu beſtehen. „Nur wenn die
bäuerliche Bevölkerung Deutſchlands ſich feſt
aneinander ſchließt, wird es gelingen, der

Landwirtſchaft eine
ſprechende Vertretung in den parlamentariſchen
Körperſchaften zu verſchaffen“, ſagte ſeinerzeit
Bismarck. Möge dieſes Wort ſich verwirk-
lichen. Das ſei mein Wunſch für das neue
Jahr 1928.

Einblick in die Schwierigkeiten, aber auch in die
ſegensreiche Arbeit der Miſſion, die auch in be
ſonderer Weiſe für die Achtung vor deutſchem
Weſen bedeutungsvoll geworden iſt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
h. Mücheln. Am 6. Januar gelangte im

Land wirtſchaftlichen H'ausfrauen-
verein Bayers Kochlehrfilm und der
Film „Die braune Göttin“ zur Vorführung, wozu
auch die älteren Schulmädchen eingeladen waren
und ſich eine Anzahl Gäſte zuſammengefunden
hatten. Die Vorſitzende, Frau Schnicke, ſprach
einige einleitende Worte und dann entrollte ſich
den Zuſchauern der Film. Er zerfiel in 6 Teile:
1) Vorſpeiſe, 2) Fiſche und Hummer, 3) Fleiſch,
4) Wild und Geflügel, 5) Süßſpeiſen und Tor
ten, 6) Nachſpeiſen. Geſchickte Koch und Köchin-
nenhände zeigten in ſicheren Griffen das Kneten
des Teiges, das Schlachten und Vorrichten der
Fiſche und des Fleiſches und das Zubereiten
wundervoller Torten und Süßſpeiſen, ſowie das
Garnieren verſchiedener Platten. Es konnte
einem manchmal das Waſſer im Munde zuſam-
menlaufen, und wohl jede Hausfrau wird im
Stillen gedacht haben: könnteſt du auch auf ſolch
appetitlichem Gaskochherd kochen. Alles in allem
war der Film ſehr lehrreich und unterhaltend.
Ausgelegte Bücher von Bayers Verlag über Koch
rezepte und über die Kunſt des Servierens,
Plattengarnierens und Tiſchdeckens lagen zum
Verkauf aus und fanden viel Abſatz. Der zweite
Teil brachte den Film vom Verband deutſcher
Schokoladenfabriken, betitelt: „Die braune Göt-
tin“, der den Werdegang des Kakaos und der
Schokolade zeigte. Zuvor aber erläuterte Frau
Schnicke alles, was dann die Bilder zeigten
Sie führte aus, wie wichtig der Genuß des Kakao
für große und kleine Menſchen ſei. Schokolade
ſei nicht nur Näſcherei, ſie ſei den Kindern auch
ein Nährmittel. Jm Kakao ſei 103 Praozent,
in der Schokolade bis zu 638 Prozent Eiweiß;
Kakao enthalte 19 Prozent, Schokolade bis zu
612 Prozent Stärke; Fett mache annähernd ein
Viertel des Gehaltes aus. Nach Frau Schnickes
Vortrag gelangte der Film zur Aufführung.
Der zweite Teil des Films brachte noch einige
ſcherzhafte Bilder, in denen zum Ausdruck kam,
wie Schokolade ſtärkend, beruhigend und ſättigend
wirkt.

Oberfarnſtedt. (Stürme) toben hier ſeit
einigen Tagen und haben großen Schaden an den
Gebäuden und an den Bäumen angerichet.
Namentlich Obſtbäume ſind ſtark gezauſt

ihrer Bedeutung ent

Amtliche Bekanntmachunger
des Lanökreiſes Merſeburg.

Endgültiges Ergebnis
der Vertrauensmännerwahl.

Gemäß S 37 der Wahlordnung für die Wahl
der Vertrauensmänner und Erſatzmänner in der
Angeſtelltenverſicherung vom 8. September 1927
bringe ich hierdurch das endgültige Wahlergebnis
zur öffentlichen Kenntnis. (Lfd. Nr. 1--3 Arbeit-
geber, 4——6 verſicherte Angeſtellte.)

a) Vertrauensmänner:
1. Ernſt Krauſe, Kaufmann, Neuröſſen,
2. Rudolf Gärtner, Zimmermeiſter, Frankleben,
3. Heinrich v. Zimmermann, Landwirt, Benken-

dorf,
4. Pangſy, kaufmänniſcher Angeſtellter,

Neuröſſen,
Guſtav Heidbeck, Werkmeiſter, Reuröſſen,
Arno Fiſcher, kaufmänniſcher Angeſtellter, Neu-
röſſen.

o c

b) Erſte Erſatzmänner:
1. Alfred Höing, Chemiker, Neuröſſen,
2. Emil Bautzmann, Maurer- u. Zimmermeiſtekr,

Lützen,
3. Georg Hochheim, Landwirt, Schafſtädt,
4. Paul Runze, Werkmeiſter, Schkeuditz,
5. Alfred Gläſer, kaufmänniſcher Angeſtellten

Schkeuditz,
E. Guſtav Ziethen, Werkmeiſter, Reuröſſen.

e) Zweite Erſatzmänner:
1. Joſef Boller, Juſtitiar, Neuröſſen,
2. Alwin Heinrich, Architekt und Maurermeiſter,

Göhlitzſch,
Karl Heckmann, Bergwerksdirektor, Oberbeunag,
Paul Klein, Wiegemeiſter, Lützen,
Philipp Andres, Werkmeiſter, Neuröſſen,
Kurt Schuwardt, Handlungsgehilfe, Bad Lauch-
ſtädt.
Die Reihenfolge der Vertrauensmänner und

Erſatzmänner iſt, wie ſie in der Bekanntmachung
vom 24. November 1927 (Amtsblatt für den Land
kreis Merſeburg, Stück 46, Nr. 246) aufgeführt
ſind, unverändert geblieben.

Merſeburg, den 3. Januar 1928.
Der Landrat.

Wahlleiter für den Bezirk Merſeburg-Land.
J. V.: Dr. Spalding.
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Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Schweinebeſtande des Arbeiters Karl Thiede in
Lützen iſt erloſchen.

Die für das geſperrte Gehöft angeordneter
Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 6. Januar 1928.
Der Landra.

J. V.: Dr. Spalding.
7

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Moul und Klauenſeuche unter den Rind
vieh und Schweinebeſtänden im Landkreiſe Merſe

burg iſt erloſchen. hDie für die geſperrten Gebietsteile des Land
kreiſes Merſeburg gemäß S 7 der viehfeuchenpoli
zeilichen Anordnungen des Herrn Regierungs-
präſidenten hier vom 23. Dezember 1924 Kreis
amtsblatt Stück 2/1925 angeordneten Schutz
maßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 7. Januar 1928.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.

c n
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Pferderäude in Pobles.
Es wird hiermit öffentlich bekanntgemacht, daß

bei den Pferden des Bäckermeiſters Alfred Mank
in Pobles die Räude ausgebrochen iſt.

Muſchwitz, den 3. Januar 1928.
Der Amtsvorſteher.

Kaiſer.

Leipziger Börse vom 9. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe.
l. T al

148,78 149, 00
272,00 273, 00

85,00 88,00
116,00 115,50
84,00 85,00

125,00 122,50
113.50 112.00
24,50 25,00

des.Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kießling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.

Lindner 47,90Mansfeld 126,50126,00Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle 173,00 173,60
Pittler Werkzeug 225,00225,00
Polyphon 228,25220.,00Prehlitzet Brnk. 221,00221 00
Prestowerke

Halle Zimmerm. 16,50 16,50 Rauchw. Walther 97,o0] 97,00
Halle Zucker Riquet Co. 148,00 148,00Hartmann Masch 24,26 24,50 Schubert &Salzer 368, 00 354,00

Kirchner Co.Köbecke Co. 139,00 132,00Landier. Kulſcwitz 92,00
Leipz. Baumwoll. 264,50 262, 00
do. Wolle 135,001do. Kammgarn [180.00 160, 00
do. Hypoth.-Bk. 139,00 140,50
do. Bier Riebeck 106,00 155,00

Stöhr Kammgarn 172,00 170,25
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 163,50 183,25
Wotanwerke
Fahlberg-List
Langbein-Piano 148,00 147,00
HolzstoffNieder-

schlema

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Januar.
Auftrieb: 670 Rinder (61 Ochſen, 254 Bullen, 279 Kühe,
76 Färſen), 272 Kälber, 688 Schafe, 2417 Schweine, zuſ.
4047 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
3 Rinder, 11 Kälber, 100 Schafe, 134 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1ſss 62 Kühe 330-3930-38Schafe 258 6257-60

do. 253 57 do. 423-2923-291 do. 345 5216-52
do. 340 59 do. 5 do. 435 4435-44
do. 432.39 Färſen160 63 do. 5
do. do. 246-59 1 57 657Bullen1 68-60 54-56Kälberl a 256.5754-56
do. 252-57 50-631 do. 270-7370-731 S 354-5551-53
do. 344-51 42-49] do. 364-6964-691 2 1452-5346-50
do. 438.48 do. 457-6357-631 S 549-5143-45

Kühe 150-5550-53) do. 540-56 40-561 W 6464840-42
do. 240-4740-47Schafe 158 6257-60 752-56150-54

Geſchäftsgang Rinder und Schweine ſchlecht, Kälber und
Schafe langſam. Ueberſtand: 150 Rinder, 29 Sc,afe und
230 Schweine.

an
Eigentum, Druck und Verlag;: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg
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Schloß Hartenfels als Gerichtsgebäude.
Torgau. Bekanntlich beſteht ſeit der Auflöſung

des Lehrerinnenſeminars die Abſicht, das Land
und Amtsgericht, ſowie die Stattsanwaltſchaft in
das Schloß Hartenfels zu legen. Der Plan wird
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Jahres zur
Durchführung gelangen. Die Entſcheidung wird
in einigen Tagen fallen; Vertreter des Juſtiz-
und Finanz miniſteriums ſowie der Regierung zu
Merſeburg haben Beſichtigung des Schloſſes
Hartenfels angemeldet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Juſtizminiſter ſelbſt nach Torgau kommt.
Er wird dann vorausſichtlich auch eine Beſichti-
gung der Lichtenburg vornehmen.

Unheil durch leichtſinnige Raoöler.
6 Monate Gefängnis.

Halberſtadt. Der 19jährige Arbeiter Hein-
rich Hobohm aus Pabſtorf fuhr am Abend des
18. Oktober nach Aderſtedt und nahm auf der
Lenkſtange den Arbeiter T e mit, der
mit ſeiner Taſchenlampe die Fahrbahn be-
leuchtete. Obwohl das Mitnehmen von
Fahrern auf dem Fahrrad verboten und eine
Taſchenlampe keine ausreichende Beleuchtun
für Fahrräder iſt, fuhr Hobohm nun au
noch verbatenerweiſe auf der linken Seite und
mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß er den dort
gehenden 77jährigen Arbeiter Puff mit Wucht
zu Boden warf. Der Alte erlitt einen Schädel-
bruch, an deſſen Folgen er kurze Zeit ſpäter
ſtarb. Die rückſichtsloſen Radfahrer waren
nach dem Unfall zu feige, für ihre Tat ein-
zuſtehen, denn ſie ließen den Alten ohne Hilfe
liegen und fuhren, obwohl ſie ſelbſt bei dem
Zufammenſtoß nicht unverletzt geblieben
waren, zu ihrer Arbeitsſtätte in der Zucker
fabrik. Hobohm entſchuldigte ſich in der
Sitzung des Schöffengerichts Halberſtadt da
mit, daß er an der ſteilen Stelle ſein Rad
nicht habe halten können. Das Gericht ver
urteilte ihn wegen fahrläſſiger Tötung zu
6 Monaten Gefängnis. Gegen den
mitfahrenden Arbeiter Maushake war keine
Anklage erhoben.
Ausbau des S birgsrettungsdienſtes.

Thale. Der Harzer Gebirgsrettungsdienſt
(G. G. R. D.) wird ausgebaut. An verkehrs-
reichen Punkten ſind Sanitätspoſten errichtet,
Skipatryouillen durchſtreifen das Sportgelände.
Verſchiedene Stellen im Harz ſind mit Ver-
bandsmitteln, Krankenwagen uſw. ausgeſtattet.
In Schierke wurde eine Sanitätskolonne ge-
gründet; 31 Ortsſanitätskolonnen gehören dem
H. G. R. D. an.

Beſtrafter Mietwucher.
Hannover. Wegen Mietwuchers hatte ſich

der Kaufmann Romberg vor dem Großen
Schöffengericht zu verantworten. Er hatte
von einem Untermieter, als dieſer im Früh-
jahr 1926 bei ihm einzog, 2600 Mark Ab-
ſtand verlangt. Die Summe bezeichnete er
als Unkoſtenvergütung. Nach einem Jahre
zog der Untermieter wegen feortgeſetzter
Differenzen aus. Jetzt verlangte Romberg
noch für ein Jahr Miete. Er wurde wegen
Mietwuchers zu 3000 Mark Geldſtrafe
oder 100 Tagen Gefängnis verurteilt.

Fugentgleiſung durch Sturm.
10 Güterwagen fortgetrieben und ſchwer

beſchädigt.

Nienhagen. Wie die pPreſſeſtelle der
Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, gerie
ten in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
kurz nach Mitternacht auf Bahnhof Dingel-
ſt edt elf offene leere und ein beladener Güter-
wagen, die ordnungsmäßig verlegt waren, durch
den orkanartigen Sturm in Bewegung. Sie ge-
langten auf die freie Strecke und rollten in den
Bahnhof Nienhagen hinein. Hier entgleiſten
zehn Wagen, wobei ſie ſchwer beſchädigt wurden.
Das Hauptgleis Oſchersleben--Halberſtadt wurde
durch das Unglück auf etwa ſieben Stunden ge-
ſperrt. Der Betrieb wurde eingleiſig aufrecht-
erhalten. Die Züge erlitten nur geringe Verſpä-
tungen. Perſonen ſind nicht verletzt.

Wolkenbruchartiger Regen.

Kleinwerther. Freitag abend zwiſchen
7——8 Uhr gingen über unſerem Ort bei heftigem
Sturm ſtarke Regengüſſe wolkenbruchartig nieder.
Jn kurzer Zeit wurden Straßen und Gräben
überflutet. Jm Unterdorf mußten die an der
„Renne“ wohnenden Einwohner das Vieh aus
den Ställen bringen, da die Stallungen
unter Waſſer ſtanden. Das Unwetter war auch
von Blitzen begleitet.

Haushohe Schneewehen am Rennſteſg.
Oberweißbach. Der ſtarke Schneefall am Frei-

tag, der zudem mit orkanartigen Stürmen ver-
bunden war, hat auf den Zugangsſtraßen zum
Rennſteig ſchwere Verkehrsſtockungen verurſacht.
Alle Wege ſind teilweiſe durch haushohe Schnee-
wehen verſperrt. Der Poſtkraftwagenverkehr
zwiſchen hier und Neuhaus hat eingeſtellt werden
müſſen.

et

Stiege. Eine ſeltene Naturerſchei-
nun g). eine richtige Fata Morgana, konnte hier
Freitag bei kaltem. ſonnigem Wetter beobachtet
werden. Unmittelbar am Rande unſerer Feld-
mark ſo mun den Brocken, Wurmberg, Achter

mann, Hohne in äußerſter Klarheit liegen, Die
Erſcheinung dauerte ſtundenlang während der
Mittagszeit.

Gewitter und Regengüſſe.
Göttingen. Ueber Göttingen und ganz Süd-

hannover iſt am Freitagabend zwiſchen 6 und
7 Uhr ein ſchweres Unwetter niedergegangen. Bei
einer Temperatur von 4 Grad unter Null ent
wickelte ſich ein ſchweres Gewitter, das mehrere
Minuten anhielt und von ſchweren Donner-
ſchlägen und grellen Blitzen begleitet war. Das
Unwetter war begleitet von ſchweren Regengüſſen,
die die Straßen in kurzer Zeit unter Waſſer ſetzten
und völlig verſchlammten. Zur ſelben Zeit erhob
ſich ein ſchwerer Sturm, der bereits, wenn auch
in vermindertem Umfange, den ganzen Tag über
geherrſcht hatte. Der Sturm hat an den Häuſern
in Gärten und in den Anlagen allerlei Unheil
angerichtet. Dicke Baumäſte wurden glatt her
untergeſchlagen. Jn den Außenbezirken liegen die
herabgeſchlagenen Baumäſte wie geſät umher. Die
Leine iſt erheblich angeſchwollen. Jm benach
barten Weende hauſte das Unwetter ganz be
ſonders ſchwer in der Siedlung „Lindenbreite“,
di vollſtändig überflutet wurde, da der Weende-
bach aus den Ufern trat. Die tiefer gelegenen
Häuſer wurden unter Waſſer geſetzt, die Feuer-
wehr hatte bis nachts 3 Uhr zu tun, um die Keller
leer zu pumpen. Gleiche Hiobspoſten kommen aus
Südhan nover.

Regen und Tauwetter.
Aus dem Harz. Am Sonntag hat es an vielen

Orten des Harzes geregnet. Ueberall, mit Aus
nahme des Brockens, herrſcht Tauwetter. Auf
Torfhaus wurden heute morgen um 10 Uhr
0 Grad gemeſſen Der Schnee iſt durch den Regen
etwas zuſammengerutſcht, bietet aber noch Ge
legenheit zum Sport.

Der „Stuöent“ unter dem Bett.
Jlmenau. Ein merkwürdiges Erlebnis hatte

ein Reiſender in einem hieſigen Hotel. Als er
ins Bett ſteigen wollte, hörte er ein Geräuſch.
Er ſchaute nach und fand unter ſeiner Lagerſtätte
einen jungen Mann, der ſich als Student der
Rechtswiſſenſchaft vorſtellte. Die Polizei ſtellte
feſt, daß der „rechtskundige“ junge Mann ſich ſchon
als Zechpreller betätigt hat und im übrigen ein
Schmied aus Hettſtedt iſt.

Feſtnahme eines Einbrechers.
Jlmengu. Einem Bahnbeamten fiel am

Sonnabendmorgen auf dem Wege zum Bahn-
hof ein Mann mit einem großen Paket auf.
Auf ſeinen Anruf warf der Fremde das Paket
weg und ergriff die Flucht. Der Bahnbeamte
rief ſofort die Polizei an. Zwei Beamte eilten
nach dem Bahnhof und trafen unterwegs
einen Mann, in dem ſie einen Dieb ver-
muteten. Als ſie ihn nach ſeinem Vorhaben
fragten, ergriff er die Flucht und blieb trotz
ernſter Mahnung nicht ſtehen. Die Polizei-
beamten gaben mehrere Schüſſe ab, und ein
leichter Streifſchuß am Kopf warf den Flücht-
ling nieder, in dem man den vorbeſtraften
Otto Heyder aus Amt Gehren erkannte. Er
hatte einen Einbruch in ein Jlmenauer Kon-
fektionsgeſchäft ausgeführt und die geſtohlenen
Sachen in das weggeworfene Paket gepackt.

Fieht Frühkartoffeln!

Weimar. Für die thüringiſchen Erwerbsgarten-
baubetriebe dürfte von beſonderem Jntereſſe ſein,
daß jetzt neue Frühkartoffelſortenverſuche angeſtellt
werden follen. Das Originalſaatgut für die Ver-
ſuche wird koſtenlos geliefert. Bedingung für die
Uebertragung eines Kartoffelſortenverſuches iſt die
Verpflichtung, das Ernteergebnis in einwand-
freier Weiſe gewichtsmäßig zu ermitteln.

30000 Mk. veruntreut.
Apolda. Unterſchlagungen iſt man in einer

hieſigen bekannten Garn- und Kunſtſeiden-Groß-
handlung nach monatelangen Beobachtungen auf
die Spur gekommen. Ein Angeſtellter der Firma
hat nicht weniger als 30 000 M. veruntreut, ſich ein
Bankkonto angelegt und im übrigen recht flott
von den Geldern gelebt. Vor etwa drei Jahren
hatte ſich der Ungetreue ſchon einmal Unregel-
mäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen, war aber
noch einmal mit einer Verwarnung davon-
gekommen.

Revolveraffentat eines Verſchmähten.
Saalfeld. Der Dekorationsmaler Edmund

Schonert aus Lichte lauerte ſeiner Geliebten,
die das Verhältnis mit ihm gelöſt hatte, in
Schmiedefeld auf und verletzte das Mädchen
durch mehrere Revolverſchüſſe am Ohr und
am Kopf. Lebensgefahr beſteht nicht. Der
Angreifer floh, und man konnte ihn bisher
nicht ergreifen.

Selbſtmord des Poliziſtenmörders Hein?
Saalfeld. Vor einigen Tagen fand man an

der Arnsgereuther Chauſſee die Leiche eines
Mannes mit tödlichen Schußwunden im Kopf und
daneben eine Armeepiſtole Es beſteht die Ver-
mutung., daß es ſich um den Mörder Hein handelt,
der in Jena am 14 Dezember, den Polizeiwacht-
meiſter Heß erſchoſſen und den Oberwachtmeiſter
Schumann durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt
hatte. Nach dem Schwinden der Todesſtarre und
Reinigung der Leiche iſt eine große Aehnlichkeit
des Toten mit dem geſuchten Hein feſtgeſtellt wor-
den. Die Jenaer Polizei hat veranlaßt, daß die
Leiche von mehreren Perſonen beſichtigt wurde,
die mit Hein täglich verkehrten, Jhre ſind
widerſpruchsvoll, doch iſt mit ziemlicher Sicherheit

u Mörder iſt. Nicht ſicher iſt, daß' der Mann
Htoltrichtenen vorhanden, denen die Unterſuchung

Viertauſend Mark Belohnung.
Jena. Die Poſträuber von Kloſterlausnitz und

Ohligs, die Mörder von Jena, Arbeiter Johann
Hein (ſ. obige Meldung, Red.) und Melker Rudofl
Larm, ſind bisher noch nicht ergriffen. Die für
die Ergreifung ausgeſetzte Belohnung iſt auf vier-
tauſend Mark erhöht worden.

Opferwillige Gemeindemitglieder.
Schleiz. Tatkräftige Leute ſind die Bewohner

des in unſerem Kreiſe liegenden Dorfes Seibis.
Der Ort hatte bisher keinen eigenen Friedhof.

etzt haben ſich verſchiedene Grundſtücksbeſitzer zu
mmengetan und den notwendigen Grund und

Boden unentgeltlich der Gemeinde zur Verfügung
geſtellt. Außerdem hat ſich jeder Hausbeſitzer ver
pflichtet, mit Hand anzulegen, um das Gelände
möglichſt bald urbar zu machen.

Gartenkünſtler Reinicken f.

Greiz. Jm Alter von 82 Jahren ſtarb hier der
Parkdirektor Fürſt Heinrichs XXII. Reuß ä. L.,
Rudolph Reinicken; er war Schöpfet des
Greizer Parkes, der zu den ſchönſten Mittel
deutſchlands gezählt wird und alljährlich un
gezälte Tauſende aus ollen Gegenden erfreut. Als
1873 die Bahn Gera Greiz gebaut wurde, berief
men Reinicken hierher zur Umgeſtaltung des alten
Binſen eiches, den Reinicken zum heutigen drei
Morgen großen Parkſee umwandelte und um den
herum er den wunderſchönen Park ſchuf.

Feuer in der Thomaskirche.

Abbruch des Hauptgottesdienſtes.

Dresden. Am Sonntag entſtand in der
Thomaskirche über dem Altar ein Feuer, das
glücklicherweiſe von einem Knaben rechtzeitig be
merkt wurde. Der Hauptsgottesdienſt, der bereits
begonnen hatte, mußte abgebrochen werden. Die
Teilnehmer am Gottesdienſt verließen in Ruhe
das Haus. Die Feuerwehrleute drangen vom
Glockenturm her und mit Leitern von außen durch
das Schieferdach nach der Brandſtelle. Der noch
im Entſtehen begriffene Brand, der wahrſcheinlich
auf einen Eſſendefekt zurückzuführen iſt, konnte
raſch unterdrückt werden.

8000 Mk. Geloſtrafe
für einen Erpreſſer.

Braunſchweig. Wegen einer recht häß-
lichen Tat hatte ſich ein Landwirt zu verant
worten. Er erfuhr davon, daß ſein Onkel,
ein Gutsbeſitzer, in ſeiner Jugend eine Tor-
heit begangen hatte, an die er ſelbſtverſtänd-
lich nicht gern erinnert werden wollte. Dieſe
Kenntnis benutzte der Angeklagte, um von
ſeinem Onkel nach und nach 5000 Mark zu
erpreſſen. Dem Onkel wurde ſchließlich die
Sache zu dumm, und er nahm Zuflucht zur
Staatsanwaltſchaft. Vor Gericht erklärte der
Angeklagte, es habe ihm eine Erpreſſung fern-
gelegen, er habe ſeinem Oheim nur zum Be-
wußtſein bringen wollen, daß ihm dieſer zu
einer gewiſſen Freundlichkeit verpflichtet ſei.
Vom Schöffengericht Wolfenbüttel war der
Erpreſſer zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Die Strafkammer verwandelte die
Strafe jetzt in 8000 Mark Geldſtrafe um.

Ferkelmärkte.
Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren

7 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Der
Preis je Paar betrug 20 bis 26 Mark.

Liebenwerda. Der Sonnabend-Schweine-
markt war mit 325 Ferkeln und 10 Läufern
beſchickt. Ferkel koſteten das Stück 8 bis
15 Mark. Die Läufer wurden mit 45 bis
50 Pf. das Pfund gehandelt. Das Geſchäft
war flau.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren
155 Ferkel angefahren, die mit 18 bis 25 M.
je Paar verkauft wurden.

Bad Bibra. Bei einem Auftrieb von 71 Stück
in 13 Körben bewegte ſich der Preis zwiſchen
19--29 RM. für das Paar Der Geſchäftsgang
war gut und der Markt wurde geräumt.

Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auftrieb
von 58 Ferkeln zu verzeichnen. Bei flauem Ge
ſchäftsgang ſtellte ſich der Preis auf 11 bis 15 M.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 42 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 20—26 Mark für das
Paar.

Jagöergebniſſe.

Lauchſtädt. Jn Flur Lauchſtädt wurden
bei einer Treibjagd von etwa zwanzig Schützen
achtzig Stück Haſen zur Strecke gebracht.

Schwerz. Bei der hieſigen Gemeindejagd wur
den von einigen dreißig Jägern 206 Haſen zur
Strecke gebracht.

Salzmünde. Bei der dem Oberamtmann ge
hörigen Jagd wurden von 80 Schützen 660 Haſen
erlegt.

Brehna. (Sturmſchäden.) Jn der Nacht
zum Sonnabend iſt unſer Ort von einem orkan-
artigen Sturm heimgeſucht worden. Beim Guts-
beſitzer Theodor Schröter riß der Sturm das Papp-
dach ſeiner hinter dem Schützenhauſe liegenden
maſſiven Feldſcheune herunter, warf es auf die
andere S ite der Scheune und zertrümmerte es.
Der Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, weil die etwa
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1900 Quadratmeter große Scheune mit Getreide
angefüllt iſt, und die Gefahr beſteht, daß bei der
jetzigen unbeſtändigen Witterung Vorräte ver
derben.

Döblitz. (Wiederhergeſtellt) Der im
November durch ſeine Frau ſchwerverletzte Land
wirt Schaaf iſt wieder hergeſtellt und geht ſeiner
Arbeit nach.

Könnern. (Arbeitsjubiläum.) Auf
eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der
Aktienmalzfabrik Könnern konnte am 8. Januar
der Maurer Guſtav Jllgenſtein zurückblicken. Dem
Jubilar wurden viele Ehrungen zuteil.

Ellrich. (Wildfrevel.) Bei der letzten
Treibjagd wurde von Fabrikant Tepper u. a.
ein „Sechſerhirſch“ zür Strecke gebracht. Der
Hirſch hatte am linken Hinterlauf eine ab-
geriſſene Drahtſchlinge. Die Schlinge war feſt
zugezogen und hatte dem Tier ſicher Schmerzen
bereitet, denn der linke Hinterlauf war ge-
ſchont und trug Schalen von ungefähr
10 Zentimeter Länge.

Gröbzig. (Ungebetener Jagdgaſt.)
Bei der in Wörbzigs abgehaltenen Treibjagd
wurde einem hieſigen unberechtigten Jäger das

Gewehr abgenommen.

Gröbzig. (Arbeitsjubilänm.) Der
Maurerpolier Guſtav Reinhardt von hier be-
ging jetzt das ſeltene Feſt, 50 Jahre bei ſeinem
Meiſter in Arbeit zu ſein.

Barchfeld. (Rieſenſchwein.) Der
hieſige Kloſterbräuwirt ſchlachtete ein Schwein,
das bei einem Alter von 11 Jahr das ſtatt-
liche Gewicht von 714 Zentnern aufwies.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 9. Jannar
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 16-16.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Stu
dienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch Kultur
kundlich-literariſche Stunde). 16.30 17.55 Uhr: Nach
mittagskonzert der Dresdener Rundfunkkapelle. 18 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18--18.30 Uhr:
Oberſtudiendirektor. Volk: Techniſcher Lehrgang für
Facharbeiter: Werkſtoffe im Maſchinenbau. 18.30 bis
18.55 Uhr: Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng-
liſch für Anfänger. 19-19.30 Uhr: Univ.-Prof. Dr.
von Wendt-Helſingfors: „Das Problem des Fiebers.“
2. Vortrag. 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: Probleme
der modernen Pſychologie.“ 2. Vortrag. Prof. Dr.
Hans Drieſch von der Leipziger Univerſität: „Die
Pſychologie des Unterbewußtſeins.“ 20 Uhr: Wetter
vorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe. 20.15 Uhr:
Seelenſpiegelung. Mitwirkende: Joſef Krahé (Rezi
tationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri
gent: Dr. F. K. Duske. 22 Uhr: Preſſebericht und

22.15--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanz
muſik.

Königswuſterhauſen. Montag, den 9. Januar.
12--12.30 Uhr: Engliſch für Schüler: How to write a
letter; Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann. 14-14.30 Uhr:
Rechnen für Kaufleute und ſelbſtändige Handwerker:
Stud.“Rat Thiel, Dr. Hans Wieg. 14.30--15 Uhr:
Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten: „Der Mini-
mus“ von Victor Blüthgen. 15—-15.30 Uhr: Ländliche
Frauenberufe (2. Teil); Hilde Weigel. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40-15.55 Uhr:
Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüderitz-
Ramelow. 16--16.30 Uhr: Engliſch (Kulturkundlich-
literariſche Stunde); Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann.
16.30--17 Uhr: Philoſophiſche Geſpräche zur Lebens-
geſtaltung (Dialog); Dr. Karl Würzburger, Dr. Hans
Roeſeler. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Techn. Lehrgang für
Facharbeiter und Werkmeiſter: Werkſtoffe im Ma
ſchinenbau; Ober-Stud.-Dir. Volk. 18.30 18.55 Uhr:
Engliſch für Anfänger; Stud.-Rat Friebel, Lektor
Mann. 18.55--19.20 Uhr: Leiſtungszucht bei
Schweinen; Prof. Dr. Schmidt. 19.20--19.45 Uhr:
Gedenkreden; Dr. Hans Roefeler. 20.30 Uhr: Wilhelm
Buſch (zum 20. Todestag). Einleitende Worte Hans
von Zwehl: Rezitationen: Reſi Langer. 21.10 Uhr:
Kammermuſik. 22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr:
„Beim fröhlichen Trunk.“ Dr. Becces Gloriapalaſt-
Symphoniker, Peter Lordmann (Baß).

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 10. Januar.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Programms. 10.25 Uhr: Was die Zei-
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer-
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht. 15—-15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſchei
nungen auf dem Büchermarkt. 16.30--18 Uhr: Unter
haltungsmuſik. (Von 17—18 Uhr: Uebertragung auf
den Deutſchlandſender.) Das Leipziger Rundfunk
Orcheſter. 18.05—-18.30 Uhr: Frauenfunk. Frau Eliſa
beth Albert: „Winke für die Hausſchneiderei.“ 18.30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Evſeren
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19-19.30
Uhr: Univ.-Prof. Dr. von Wendt-Helſingfors: „Die Be
deutung der Kartoffeln in unſerer Ernährung.“ 19.30
bis 20 Uhr: Dr. Ernſt Latzko: „Opernaufführungen in
Jtalien.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und
Zeitangabe. 20.15 Uhr: Aus deutſchen Opern. Diri
gent: Alfred Szendrei. Soliſtin: Kammerſängerin Meta
Seinemeyer von der Dresdener Staatsoper. Orcheſier:
Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus: Charleſton
und Deta. 22.30--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanz
muſik.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 10. Januar.
12—-12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Crainquebille
le marchand des quatres ſaiſons (diaprès Anatole
France); Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander.
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinder, Tiere, Blumen
„Die Kakteenbraut und andere Blumengeſchichten“;
Margot Daniber. 15—-15.30 Uhr: Familie und Sitte.
Helene Braun. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen
bericht. 16—16.30 Uhr: Berufsberatung: Fragen der
Berufswahl; Reg.-Rat Dr. Kaethe Gaebel. 16.30 bie
17 Uhr: Zum 150. Todestag Carl von Linnès; Prof.
Dr. Mildbraed. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nach.
mittagskonzertes Leipzig. 18--18.30 Uhr: Grundlggendes techn. Zahlen- und Tabellenrechnens (Einfänger

Einführungskurs für Facharbeiter und Werkmeiſter):
Gewerbeoberſchull. Maver. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch
für Anfänger; Gertrud van Evyſeren, Ceſar Mario
Alfieri. 18.55—19.45 Uhr: Religiöſes Volksleben zu
Ende des Mittelalters; Prof. Dr. W. Andreas. 20.10
Uhr: Sendeſpiele. „Der Schmuck der Madonna“, Oper
in drei Teilen von Ermanno Wolf-Ferrari. 22 Uhr:
Preſſenachrichten.



Fußball.
Und wieder Spielausfälle

Ungewöhnliche Wärme hatte die Plätze geſtern
bis auf den tiefſten Untergrund auftauen laſſen
und ſie ver alle in tiefen Moraſt verwandelt.
Die noch tief im Boden ſteckende Kälte wird erſt
ſehr allmählich weichen, ſo daß wir vorläufig mit
ähnlichen Platzverhältniſſen ſtets rechnen müſſen.
Beide Liga vereine mußten aus dieſem Grunde
pauſieren, 96 ſagte dem VfL. am Sonntagmorgen
ab, und das mit Spannung erwartete Geſellſchafts

r h verfiel auch noch amSonntagmittag der Abſetzung; der große 99er
Platz wäre auch nicht ſpielfähig geweſen! Ob es
nächſten Sonntag beſſer wird? Der Gauvorſtand
wird in üble Terminnot kommen!

Das einzige, was in Merſeburg paſſierte, war

Handballſpiel 99-—-VſL.
auf dem zweiten 99er-Platz, nur als Geſellſchafts-
ſpiel ausgetragen. Da der Halleſche Schiedsrichter
nicht erſchienen war Der Platz war ſehr
ſchwer und glatt, er ſtellte höchſte Anforderungen
an die Spieler. VfL. hatte ſich durch die beiden
Ligaſpieler Kugler und Lautenſchläger verſtärkt,
während 99 den verletzten Meißner durch den Ju-
nior Hübener erſetzt hatte. Das Spiel währte
nur etwas mehr als eine Halbzeit; bis dahin hatte
VfL. den ſehr ſtarken Wind im Rücken, mit 4:0
die Führung erkämpft, Lautenſchläger und Loch
waren die Torſchützen geweſen. Nach dem Wech-
ſel kam 99 mit Windunterſtützung in Vorteil, doch
fand das von Anfang ſchon ſehr hart durchge-
führte Spiel ſehr bald ein frühzeitiges Ende. Der
als Unparteiiſcher eingeſprungene Knauthe (VfL.)
pfiff denn Kampf ab, da er offebar nicht mehr
ſeiner Herr wurde. Das wäre beſtimmt vermieden
worden, wenn von Anfang an ganz anders durch
gegriffen und die Erregung nicht noch beſonders
dadurch geſtärkt worden wäre, daß bei einem Zu
ſammenſtoß Anfang der 2. Halbzeit der 99er Dietze
zwar vom Platze mußte, der gleichſchuldige VfL.er
aber weiterſpielen durfte. Jn Zukunft empfiehlt
es ſich jedenfalls nicht, Geſellſchaftsſpiele zwiſchen
Ortsvereinen unter Leitung eines dem einen der
beiden Gegner angehörigen Schiedsrichters aus-
tragen zu laſſen!

PSV. Merſeburg Wacker-Halle 2:6 (0:5).
Mit obigem Ergebnis mußten ſich die hieſigen

Poliziſten geſchlagen bekennen. Wacker war im
großen und ganzen ſchneller und im Stellungs-
ſpiel beſſer. Dadurch war der Sieg verdient, aber
nicht in dieſer Höhe. Der Polizeiſturm, in dem
Schnelle (der einzige, der über einen guten Tor-
wurf verfügte) der beſte Mann war, hatte in
ſeinen Aktionen mitunter richtiges Pech.

B C. Preußen.
Die geſtern, Sonntag, angeſetzten Verbands-

ſpiele fielen buchſtäblich ins Waſſer, bis auf das
Spiel Preußen 5--V.f.L. Merſeburg 5, das auf
dem Preußenplatze ſtattfand. Dieſer glich an den
meiſten Stellen einem See, das andere war
grundloſer Moraſt, es ging bis über die Knöchel.
Doch Herr Weiland (Groß-Kayna) erklärte den
Platz für ſpielfähig, denn V.f. L. wollte ſpie
len. Vergeblich machte Preußen den Schieds-
richter auf ſeine Pflicht, Rückſicht auf die Ge
ſundheit der Spieler zu nehmen, aufmerkſam.
Das Spiel wurde doch angepfiffen. So mühte
man ſich denn 20 Minuten lang, in denen V.f L.
trotz eines Dreſe, Kabermann und Ziegenhorn
nichts ſchaffte, in Schlamm und Waſſer ab; dann
brach Herr Weiland das Spiel wegen Spiel-
un fähigkeit des Platzes ab. Spielunfähig
war aber der Platz beſtimmt ſchon vor
dem Spiel.

Mücheln Schkeuditz ausgefallen.
m. Da der angeſetzte Schiedsrichter nicht er

ſchienen war, fiel das Spiel Mücheln Schkeuditz
aus. Mücheln II-- Schkeuditz II 5:2 (2:1).

In Halle wurde kein Fußball geſpielt.
Für die Verbandsſpiele war der geſtrige Sonn

tag in jeder Beziehung ein verlorener Tag. Von
den vier Spielen konnte nicht eins zum Austrag
gelangen, da durch das Tauwetter und den nieder-
gegangenen Regen die noch zum Teil vereiſten
Plätze in keinem Falle ſpielfähig waren.

Auch in der Ib- und in den unteren Klaſſen,
ſowie im Jugendfußball fielen die Spiele aus.

Abermals ausgefallen
ſind am geſtrigen Sonntag ſämtliche Spiele. Sie
fielen dem Wettergott zum Opfer, der in den
jetzten Tagen Regen und Tauwetter geſchickt hatte
ſo daß die Spielfelder grundlos wurden. Der
freiwilligen Pauſe folgte eine Zwangspauſe. Alle
Spiele fielen aus, alle Mannſchaften mußten ſich
der höheren Gewalt beugen und zum Leide der
Zuſchauer, die ſich teilweiſe recht zahlreich ein-
gefunden hatten. Dieſe waren es auch, die den
PSV. bewogen gegen 98 auf einem kleinen Platze
innerhalb der Kaſerne ein Spiel zweier Siebener-
mannſchaften auszutragen, welches recht inter-
eſſanten Sport brachte.

PSV. 98 10:6.
Die Mannſchaften traten in folgender Auf-

ſtellung an: 98. Steinbrecher. Naumann, Koſch;

ein

h

e h 1 77 BundespokalZwiſchenrunde.
Nord Weſt nach 120 Minuten 4:4 abgebrochen. Südoſt ſchlägt Mitteldeutſchland 3: 2.

Das Hamburger Spiel ging in Anweſenheit
von 10000 Zuſchauern vor ſich. Jn der erſten
Spielzeit machte ſich zunächſt eine leichte Ueber-
legenheit der Weſtdeutſchen bemerkbar, die aber
vorerſt an der guten norddeutſchen Hintermann
ſchaft ſcheiterte. Jn der zwölften Minute gab der
weſtdeutſche Rechtsaußen Albrecht eine Flanke nach
der Mitte, die von Sackenheim II. entſchloſſen ver
wandelt wurde. Nach und nach wurde der Kampf
ausgeglichen, zuweilen hatte der Norden ſogar
mehr vom Spiel. Durch die ſchwachen Leiſtungen
ſeiner Läuferreihe und Außenſtürmer Hartmann II.
und Widmaier kam der Norden aber zu keinem Er
folge. Wiederholt waren ſeine Stürmer vor das
gegneriſche Tor gekommen, der weſtdeutſche Tor-
hüter Peſch hielt aber gut. Eine Minute vor der
Pauſe bekam der Norden einen Elfmeter zu
geſprochen, den Läufer Flory unhaltbar zum Aus
gleich 1:1 einſchoß. Nach dem Wechſel ſpielte
Weſtdeutſchland zuerſt nur mit zehn Mann, da
Peſch ſich eine Daumenverletzung zugezogen hatte.
Nach zehn Minuten war Peſch jedoch wieder im
Tore. Gefährliche Momente entſtanden, als Nord-
deutſchlands Läufer durch unfaires Spiel Straf-
ſtöße verſchuldeten, die aufopfernd arbeitende Ver
teidigung Blunk Beier Müller wehrte aber alle
Angriffe geſchickt ab. Unerwartet kam der Norden
plötzlich zum Führungstor. Ein ſchneller Angriff
ſchloß mit einem Schuß Harders ab, Peſch hielt
den Ball, der nachſetzende Widmaier ſchoß aber un-
haltbar ein. Es ſchien, als ſollte das Spiel mit
einem knappen Siege der Einheimiſchen enden, als
plötzlich durch ein Mißverſtändnis zwiſchen Blunk
und Beier der Weſtdeutſche Sackenheim II. zum
Ausgleich 2:2 einſandte.

Dadurch war eine Verlängerung des Spieles
erforderlich.

Beide Mannſchaften zeigten jetzt beſſere
Leiſtungen. Jm Anſchluß an eine Ecke fiel das
dritte Tor für den Weſten durch Schlöſſer. Den
Vorſprung 3:2 verſuchte der Weſten zu ver
teidigen, aber bald nach Beginn der letzten fünf-
zehn Minuten konnte der Kieler Widmaier eine
von Hartmann II. gegebene Flanke durch Kopfball
verwandeln und damit abermals den Ausgleich
3:3 herſtellen. Die Spannung der Maſſen war
nun auf dem Siedepunkt angelangt. Ein Allein-
gang von Harder verpufft, aber Horn bringt den
Norden 4:3 in Führung. Eine Minute vor Spiel-
ſchluß kam der Weſten im Anſchluß an eine Ecke
durch Malſch wiederum zum ausgleichenden Tor,
der lange und harte Kampf war alſo umſonſt,
denn Dunkelheit zwang zum vorzeitigen Abbruch.

Das Chemnitzer Pokalſpiel,

das die Südoſtdeutſchen mit 3:2 (2:1) über
Mitteldeutſchland erfolgreich ſah, ging auf grund
loſem Boden vor ſich. Manche gute Leiſtung hat
man von den Schleſiern und Lauſitzern in repräſen
tativen Kämpfen ſchon geſehen, aber hier liefen ſie
zu einer Form auf, die man nicht erwartet hatte.
Jn letzter Minute war ihre Mannſchaft noch durch
den Kottbuſer Helmchen nicht unweſentlich ver-

ſtärkt worden, die Mitteldeutſchen dagegen hatten
ihren beſten Stürmer Hofmann (Meerane) nicht
zur Stelle. Nicht nur in techniſcher Beziehung,
auch taktiſch zeigten ſich

die Südoſtdeutſchen ihrem Gegner überlegen,

ihr Sieg war vollauf verdient. Jn der fünften
Minute kam der Südoſten durch Blaſchke (Breslau)
zum erſten Treffer, nachdem Edy (Leipzig) eine
Flanke des gegneriſchen Linksaußen verfehlt
hatte. Mitte der erſten Halbzeit fiel dann durch
Gedlich (Dresden) der Ausgleich, aber in der
33. Minute ſtellte Helmchen den Torvorſprung
wieder her. Nach dem Wechſel der Seiten in der
65. Minute, erhöhte Steuer (Breslau) das Re
ſultat auf 3:1 für Südoſtdeutſchland. Etwa zehn
Minuten vor Schluß erzielten die Sachſen durch
Strumpf (Magdeburg) den zweiten Torerfolg,
zum Ausgleich langte es jedoch nicht mehr. Die
Südoſtdeutſchen hinterließen im ganzen einen ſehr
guten Eindruck, dagegen gefielen in den Reihen
der Mitteldeutſchen nur Geißler, Köhler, Paulſen
und Strumpf reſtlos.

c

Olympiaelf Koröbayern 4:3 (1 :0).

Jm Regen vor 18 000 Zuſchauern.
Die Olympigelfauswahlmannſchaft des Deutſchen

Fußballbundes abſolvierte am Sonntag in Nürn
berg ihr zweites Uebungsſpiel gegen eine repräſen
tative Elf Nordbayerns, das ungeachtet des
weichen und glatten Bodens im Zeichen guter
Leiſtungen ſtand. Die Olympigelf ſpielte in der
Aufſtellung: Stuhlfaut; Hagen, Kutterer; Köpp
linger, Kalb, Kraus; Reinmann, Zeilfelder,
Schmid II, Hofmann-Meerane Hofmann- München
gegen Nordbayern, in der der Berliner Martwig
als Läufer hervorragend wirkte. Jn der erſten
Halbzeit entwickelte ſich ein überaus ſchnelles
Spiel gleichmäßig guter Leiſtungen, jeder Mann
war auf ſeinem Poſten. Das einzige Tor dieſer
Spielzeit fiel eine Minute vor dem Abpfiff durch
Schmid II nach einer Vorlage von Hofmann-
Meerane. Die zweite Spielhälfte ſtand unter
einem überaus ungünſtigen Stern.

Nicht weniger als vier Spieler mußten wegen
Verletzung das Feld verlaſſen.

Zunächſt mußte der nordbayeriſche Torwart Neger
ausſcheiden. Später prallte i mit Leinberger
zuſammen und wurde vom Platze getragen, nicht
lange danach blühte Leinberger das gleiche Geſchick
und ſchließlich wurde auch noch der Münchener
Hornauer, der in der zweiten Hälfte an Stelle
von Reinmann in der Natjonalmannſchaft mit-
wirkte, außer Gefecht geſetzt. Die Leiſtungen
dieſer Spielzeit fielen naturgemäß durch die
Zwiſchenfälle gegen die vor der Pauſe erheblich ab.
Jn der achten Minute ſtellte Panzer-Hof zunächſt
den Ausgleich her, den Stuhlfauth hätte vereiteln
können. Zwei Minuten ſpäter war Hofmann-
München, in der zwölften Minute Hofmann-
Meerane erfolgreich. Dann flaute das Spiel ab.
Zehn Minuten ſpäter verwandelte Schmid II eine
Flanke um vierten Tore, in der 24. Minute er
zielte nzer das zweite Tor für Nordbayern,
nach weiteren zehn Minuten kam Sorg zum
dritten Erfolge, ſo daß die Olympiaelf mit 4:3
als Sieger den Platz verlaſſen konnte.

V ehe eKuhlmann; Proft, Korl, Deparade, PSV.: Eckert;
Jacek, Knoble; Willigmann; Gerſtenberg, v. Jeger,
Lindram. Das Spiel war trotz des kleinen Feldes
recht flott und torreich. 98 konnte zuerſt immer
in Führung gehen, mußte ſich dann aber in der
zweiten Hälfte infolge Nachlaſſens von Karl und
Deparade geſchlagen bekennen. Obgleich die primi-
tivſten Mittel angewandt waren, ſo war das Tor
jeweils von zwei Bauenden dargeſtellt, der
Schußkreis war nur auf der Erde durch einen
Hackenſtrich gezogen, verfolgten die Zuſchauer, die
anerkennenswerter Weiſe koſtenlos eingelaſſen
worden waren, mit Spannung dem wechſelvollen
Treffen. Ein Werbeſpiel, daß getroſt wiederholt
werden könnte.

Ueber das Treffen in Merſeburg wurde
uns zweierlei Auskunft. Eine freundliche An
frage in Merſeburg brachte die Kunde, daß Wacker
z:2 gewonnen habe, während eine Anfrage bei
Wacker ergab, daß das Spiel ausgefallen ſei!

Turner-Hanöball.
Sämtliche Spiele ausgefallen.

Der erſte Sonntag des neuen Jahres liegt
hinter uns. Mit friſchen und ausgeruhten
Kräften wollten es die Händballer beginnen, froh,
daß die Pauſe, welche ihnen Schnee und Eis im
alten Jahre auferlegt Hatte, vorüber war. Mit
Freude zug daher geſtern mancher in den ſchönen
„Frühlingslüftchen“ zum Spielplatz. Doch Jronie,
ſchon von weitem glänzte von den meiſten Spiel-
feldern eine glänzende Fläche. Die Spielfelder
waren durch die in den letzten Tagen niederge-
gangenen Schnee und Regenſchauern ſpielunfähig
geworden. Sämmtliche Spiele fielen ſomit buch-
ſtäblich ins Waſſer. Wir wollen hoffen, daß Pe
trus nun bald zu beſſerer Einſicht kommt.

Beiſetzung des Oberturnwartes der D. T.
Studienrats M. Schwarze-Dresöen.
Der r Oberturnwart. Schwarze war

auch in unſerer hieſigen Turnerſchaft wohl bekannt
und beliebt. So nahm auch von dem Kauf-
männiſchen Turnverein ein Vertreter und zwar

der Vpw. Turnbruder Köhler an der Beerdigung
teil. Ziemlich 80 Fahnen gaben dem Sarge das
Geleit. Um 2 Uhr hatten ſich die Fahnenabord-
nungen und die zahlreichen Vertreter der Turner-ſchaſt und Teilnehmer in der Kapelle des Johan

nesfriedhofes in Dresden-Tolkewitz verſammelt.
Nach einem Vorſpiel der Reichswehrkapelle und
der Orgel ſang u Liſa WechſlerDresden das
Lieblingslied des Dahingeſchiedenen „Ueber allen
Wipfeln iſt Ruh“. Nach der Gedächtnisrede,
die Pfarrer Böhmer, Dresden-Löbtan hielt, folg-
ten die Nachrufe.

Als erſter ſprach Profeſſor Dr. phil. Herduſchka
für das Rektorat und den Senat der Techniſchen
Hochſchule. Weiter folgten Herr Kultusminiſter
a. D. Profeſſor Dr. Seyfart für das Pädagogiſche
Jnſtitut, ein Vertreter der ſtudentiſchen Korpora
tionen Oberſtudiendirektor Dr. Berger für die
Deutſche Turnerſchaft, Studienrat Dr. Thiemer
als 1. Kreisvertreter für den Turnkreis Sachſen,
Lehrer R. Seifert als Gauvertreter des Turngaues
Mittelelbe Dresden und Generalleutnant a. D.
v er im Auftrage der Volksſportſchulen.

ur Kranzniederlegung waren faſt alle Turnkreiſe
aus Deutſchland vertreten. Der Deutſche Fußball-
bund hatte ebenfalls einen Vertreter entſandt.

Die Städte Zſchopau und Plauen i. V., in
denen der Entſchlafene gewirkt hat, waren auch
durch Magiſtratsmitglieder vertreten. Auf dem letz-
ten Gange von der Kapelle bis zum Grabe trugen
ihren Oberturnwart die Mitglieder des Gauturn
ausſchuſſes.

Deutſche Turnerſchafſt. s

Merſeburg als Lagungsort.
Verſammlung der Bezirkswarte des Nordoſt
Thüringer Gaues. Geräteturnen der Aus

wahlmannſchaft für Köln.
w. Unter Leitung des ſtellvertretenden Ober

turnwartes, des Männer-Turnwartes Roth e
(Merſeburg), und in Anweſenheit des Gau-
vertreters Konrektors Meyer (Diemitz) fand am
Sonntag, 8. Januar, vormittags, im Kaſino eine
Sitzung ſtatt, die den Arbeitsplan für 1928 im ein
zelnen feſtlegen ſollte. Zu Beginn der Tagung
widmete Konr. Meyer (Diemitz) dem verſtorbenen
Männer-Turnwart der D. T., dem Oberſtudienrat
Max Schwarze, warme Worte des Dankes für
das, was er für die D. T. ein Menſchenalter hin
durch geleiſtet hat. Er war groß als Turnerführer
und groß als Menſch. Seine Bedeutung iſt in
dieſem Blatt bereits gewürdigt worden.

Nun begann die eigentliche Sitzung. Trotzdem
Rothe (Merſeburg) und (Auſportwart Benn
(Merſeburg) ſchon tüchtige Vorarbeit geleiſtet
hatten, zog ſich die Tagung bis in den Nachmittag
hin. Die Aufſtellung, die bis auf die Minute er
folgte, wird im Kreisblatt erſcheinen. Wie noch
bekanntgegeben wurde, findet auf Grund neuer
Richtlinien, die von der Kreisleitung aufgeſtellt
ſind, eine andere Klaſſeneinteilung
der Einzelwettkämpfer und Mann-
ſchaftskämpfer ſtatt. Dieſes Jahr will man
ſich mit einer Zwiſchenlöſung begnügen. Näheres
hierüber wird noch durch den Gauſportwart mit-
geteilt. Der ganze Plan zerfällt in zwei Ab-
ſchnitte: Vorbereitung für Köln und Kleinarbeft
nach dem Deutſchen Turnfeſt. Jm erſten Teil ſollen
Einſeitigkeit bzw. Gründlichkeit, im zweiten Teil
Vielſeitigkeit Grundſatz ſein.

Am Rachmittag fand in der Turnhalle Brau
hausſtraße Geräteturnen der Beſten aus
dem Gau ſtatt. Es waren die Uebungen für Köln
zugrundegelegt; ſie weiſen einen hohen Schwierig-
keitsgrad auf und erfordern noch fleißige Arbeit.
Aber der Fleiß lohnt hier: die Uebungen bieten
bei guter Darbietung ein prächtiges Bild von
Kraft, Gewandtheit und Schönheit. Hoffentlich
gelingt es unſeren Vertretern für Köln, einen
Siegerkranz heimzuführen. Die nächſten Treffen
der Auswahlriege ſollen in Weißenfels und
Halle ſtattfinden.

S qÜZujuclcl-

Leipziger SechsTage-Rennen.
Die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag war

ein ganz großes Geſchäft für die Veranſtalter des
Leipziger Sechstagerennens. Jn der Halle ſtan-
den und ſaßen die Menſchen Kopf an Kopf, volker
Spannung die Ereigniſſe der dritten Nacht er
wartend.

Am Sonntag nachmittag
hatten ſich wieder zahlreiche Zuſchauer eingefun
den, um den Spurts der 9. Wertung beizuwohnen.
Jn ruhigem Tempo zogen die Fahrer ihre Kreiſe,
die Eintönigkeit des Nachmittags würde nur
durch die um 3.30 und 4.30 Uhr ausgefahrenen
Spurtsſerien der 9. Wertung unterbrochen.

Nach 67 Stunden, um 5 Uhr nachmittags, hatte
die Spitzengruppe 1636,300 Kilometer hinter ſich
gebracht, der Stand des Rennens war folgen
der: GirardengoNegrini 200, Rieger-Junge 79,
VermandelFrankenſtein 77, RebeSeiferth 51
Punkte; eine Runde zurück: Louet-Mouton
94, Hahn-Fricke 85, Tietz-van Hevel 84, Lewanow-
Thollembeck 72, Maes Behrendt 68, Debgets-
Dhaemers 51, PerſynVerſchelden 31 Punkte
zwei Runden zurück: Koch-Buſchenhagen
28 Punkte; drei Runden zurück: Hille-
Carpus 65 Punkte.

Nach verſchiedenen geglückten und mißglückten
Ueberrundungsverſuchen ſind in der 73. Stunde
1793,880 km zurückgelegt worden. Debgets-
Dhaemers erhalten wegen ſchlechter Ablöſung eine
Strafrunde zudichtiert, damit mit zwei Runden
Rückſtand den vorletzten Platz einnehmend. Maes-
Behrendt erhalten aus dem gleichen Grunde eine
Verwarnung.

Vorläufige Totaliſatorgenehmfgung.
Das Preußiſche Miniſterium für Landwirt

h Domänen und Forſten Hat den auf Nntrager Oberſten Rennbehörde hin die Genehmigung
zum Betriebe des Totaliſators für 242 Renntage
in Preußen in Ausſicht geſtellt. Davon entfallen
auf: Hoppegarten, Grunewald und Karlshorſt je
30, Strausberg 20, Hannover, Magdeburg Dort-
mund je 12, Breslau. Frankfurt M., Horſt-Emſcher
und Krefeld je 11, Düſſeldorf, Köln, Mühlheim-
Duisburg und Neuß je 10, Halle 8, Recklings
hauſen 4. Danach ſteht zu erwarten, daß auch die
außerhalb Preußens anſäſſigen Rennvereine in
Hamburg. Leipzig, Dresden, München, Baden-
Baden, Mannheim uſw. ihr Jahresprogramm in
gewünſchter Weiſe durchführen können. Den
preußiſchen Rennvereinen werden widerruflich die
im Jahre 1927 bewilligten Anteile am Totali-
ſator- Umſatz au chin dieſem Jahre überlaſſen, die
endgültige Feſtſetzung behält ſich das Miniſterium
vor.

FOrisetzuum der K. Ieci men AnmZTZei en
Dunklen Anzug Dame, 40 J., jugendl.Offene Stellen

Aufwartung
mit r Empfehlg.
für einen Wochentag
geſucht.

Dr. Oſter,
Neu-Röſſen.

e

Aufwartung
wöchentich zweimal
geſucht.
Wagner, Merſeburg,

utenbergſtr. 27.

Zu vermieten

Gemütliches

möbl. Zimmer
gut heizbar, el. Licht,
in geſunder Lage
Merſeburgs, an beſſ.
Herrn ſof. zu verm.
Gefl. Angebote unter
C 1549 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Merſeburg,
Amtshäuſer 5,

Eingang Torweg.

Möbl. Wohn
u. GSchlafzimmer

in ruhigem Hauſe,
an beſſeren Herrn
für ſofort zu verm.
Elektr. Licht, Schreib-
tiſch. Halle, Jacob-
ſtraße 59, I r.

Beſſere

Schlafſtelle

an 2 ſol., berufstät.
Handwerker ſof. zu
vermieten.

Krauſe, Halle,
Kuhgaſſe 3, J.

n

Altes Geſchäftshaus

beſte Lage einer Kreisſtadt, für jedes Ge
ſchäft paſſend, zu verkaufen.

Ang. u. S 25611 an die Exp. d. Zig.

Zigarrengeſchüft

in Laufſtraße gegen Kaſſe zu verkaufen r
Uebernahme ſind etwa RM. 3000. erfor-
derlich. Offerten unter K 5490 an die Exp.
d. Ztg

Gartengrundſtück

2 Min. v. Bahnhof
Heide, zu verkaufen.
Off. unt. K 5491 an
die Exp. d. Ztg.

Gelbfleiſchige

Kartoffeln

(Jnduſtrie) hat ab-
zugeb. Oberſchweizer
Friedling, Rittergut
Witſchersdorf bei
Kötſchau,

für jungen Herrn zu
verkaufen. Halle,
Neue Promenade 31I.

Zugfeſtes Pferd
billig zu verkaufen.

Kurt Möritz,
Ammendorf b. Halle,

Beeſener Str. 40.

Eine hochtragende
Zugkiſh
verkauft

Ritzgerode Nr. 11.

Kapittalfen
Suche auf gute Land
wirtſchaft gegen hohe
ß bis 8000 Mk.

als 1. Hypothek. Off.
unter G 25621 an d.
Exp. d. Ztg.

300-500 Mark
geg. gute Zinſen auf
6 Mon. zu leihen geſ.
Off. unt. D 2019 an
die Exp. d. Ztg.

Heſtatsgeſuche
S freid.

Min. Weanter n
naturlieb.,

milie,

Mitte 40, große Fig., Theaterbeſ.wünſcht Se

ame aus guter Fa

Erſch., ſ. gutſit. edl.,
aufr. Freund,

Spätere

Heirat
die Sinn ſürſnicht ausgeſchl. Off.

Häuslichkeit hat, bis unt. D 2007 an die
35 J., mögl. brünett,
zwecks ſpäterer

Heirat
kennenzulern. Klein.
Vermögen vorhanden
und auch erwünſcht.
Ernſtgemeinte Ange
bote mit Bild unter
C 899/28 an die Exp.

2 d. Zig. erbeten.

Exp. d. Ztg.

Suche laufend
Abnehmer

für größere Poſten
pa. Landwurſt
Off. unt. C 1552 andie Exp. d. Zig. erb.

2,.
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Verſchlechterung der Getreiöebilanz.
Deutſchlands Zuſchußbedarf an ausländiſchemBrotgetreide und Futtermitteln wird im ar

1927 eine Rekordhöhe erreichen: er wird rd.
1,7 Milliarden RM betragen, d. h. faſt die Hälfte
des ganzen Einfuhrüberſchuſſes ausmachen. An
dem Zuſtandekommen eines derartig ungünſtigen
Ergebniſſes ſind eine Reihe von Faktoren betei
ligt. In erſter Linie hat die verhä r un
günſtige Ernte des Jahres 1926 eine hohe Einfuhr
notwendig gemacht. Es ſind 1926 für 46,4 Mill.
RM Roggen eingeführt worden, dagegen für
50,1 Mill. RM. ausgeführt worden, ſo daß ſich ein
leichter Ausfuhrüberſchuß ergeben hat. Jn den
erſten elf Monaten 1927 lag die Einfuhr an Rog-
gen um mehr als 100 Mill. RM. (Januar bis No
vember 1927 150,4 Mill. RM. höher als im Jahre
1926. Gleichzeitig iſt die Ausfuhr auf 22,9 Mill.
RM. zurückgegangen, ſo daß die Bilanz in den
erſten elf Monaten 1927 gegenüber 1926 um
130 Mill. RM verſchlechtert hat, während die
Verſchlechterung bei Weizen rd. 33 Mill. RM.
ausgemacht hat.

Wenig veränderter Großhanöelsindex.
Die auf den Stichtag des 4. Januar berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes beträgt 139,4 gegen 139,2 am 28. Dezember
1927 Die Geſamtindexziffer war gegenüber der
Vorwoche nahezu unverändert. Von den Haupt-
gruppen iſt die Jnderziffer der Agrarſtoffe um
0,2 Proz. geſtiegen, während diejenigen der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren und der
Nee tenen Fertigwaren ſich nur leicht erhöht

aben.

Preiserhöhung für Armaturen.
Der Verband Deutſcher Gas-, Waſſer- und

Dampfarmaturenfabrikanten hat infolge weiterer
Verteuerung der Geſtehungskoſten die ſofortige
Erhöhung des im Oktober vorigen Jahres feſt
geſetzten Aufſchlages von 10 Proz. auf mindeſtens
1214 Proz. beſchloſſen.

Th. Groke A.G. in Merſeburg.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgende

Ausführungen: Wie im vorhergehenden 13. waren
wir auch im abgelaufenen 14. Geſchäftsjahr gut
beſchäftigt Wir haben größere Anlagen nach
Braſilien, Jtalien, Holland, Dänemark, Holl.
Indien ausgeführt. Auch von der deutſchen Jn
duſtrie erhielten wir genügend Aufträge. Der
Abſatz des Keramitſtahles hat weiterhin zuge-
nommen. Jn unſerer Abteilung Einrichtungen
für Plattenfabrikation“ haben wir eine größere
Anzahl neue Modelle beſchafft, deren Konſtruk-
tion wir in modernſter Bauart für höchſte An
ſprüche genügend durchführten, und hoffen wir
auf dieſem Gebiete weiterhin einen guten Abſatz
zu finden. Leider ſtanden die Verkaufspreiſe nicht
immer im Verhältnis zu den Geſtehungskoſten, ſo
daß es uns nur möglich war durch einen erhöhten
Umſatz einen entſprechenden Gewinnn zu erzielen.
Nach der Abſetzung der Bezüge für den Vorſtand
und den Aufſichtsrat und der ſonſtigen erforder-
lichen Rückſtellungen, ſowie der vom Aufſichtsrat
feſtgeſetzten Abſchreibungen verbleibt ein Rein
gewinn von 47 357 RM, aus dem 7 i. Vorj. 6)
Prozent Dividende verteilt werden ſollen.

Konkurrenzkampf zwiſchen Standard-Gruppe und
J. G. Farbeninduſtrie?

Da die J. G. Farbeninduſtrie ein Patent für

EthylBenzin, in England und auf dem Kontinent
fengt en.

Bisher wurde EthylBenzin teurer als ge
wöhnliches Benzin verkauft. Der Preisunter-

trug zirka 1 bis 3 Dollarcents. Vondeutſcher e Seite verlautet hierzu, daß
ſich bei der Einführung des Ethyl-Benzins in
Neuyork durch die bei der Verbrennung der Gaſe
entſtehenden giftigen Bleidämpfe zahlreiche Ver-
giftungserſcheinungen ereigneten, die eigentlich
ein Verbot dieſes gefährlichen Betriebsſtoffes im
Staate Neuyork hätten zur Folge haben müſſen.
Unter Aufbierung ihres mächtigen Einfluſſes
konnte die Standard Oil aber eine Aufhebung
des ſchon ausgeſprochenen Verbotes erwirken. Es
könne erwartet werden, daß die europäiſchen Ge
r den Verbrauch des höchſt geährlichen Ethyl-Benzins unterbinden werden.

Deſſauer Werke für Zucker- und Chemiſche Jn
duſtrie.

Die Geſellſchaft hielt in Deſſau ihre ordentliche
Generalverſammlung ab. Die Dividende von
10 Prozent ſteht ab 16. Januar 1928 zur Verfü-ung der Aktionäre. Wie aus dem Geſchaftsbericht

ehe Fot c in dieſem Jahr die Haupt-
eiligu er Geſellſchaft, die Deſſauer Zucker

raffinerie GmbH. keine Gewinnausſchüttung ge-
bracht. Wenn gleichwohl ein verhältnismäßig
rig Geſchäftsergebnis erzielt werden konnte,
o iſt dies auf das gute Abſchneiden der Bank und

Börſenabteilung zurückzuführen, auch auf den Um-
ſtand. daß die Beteiligung an der Bergwitzer
Braunkohlenwerke A.G. mit einem anſehnlichen
Bilanzgewinn abgeſtoßen werden konnte. Endlich
hat die Beteiligung an der Zuckerraffinerie Hil-
desheim W nach vorausgegangenem dividen-
da Abſchluß wieder eine Gewinnausſchüttung
gebracht.

Maſchinen- und Werkzeugfabrik A.G. vorm.
Aug Paſchen in Köthen.

Die Geſellſchaft dürfte für das abgelaufene
Geſchäftsjahr die Dividendenzahlung wieder auf-
nehmen. Man rechnet mit 8 Proz. Bis zur Mitte
des neuen Jahres liegen Aufträge vor.

Guter Abſchluß der Wanderer-Werke.
Der Abſchluß am 30. September der Wanderer-

Werke vorm. Winklhofer Jaenicke A.G. weiſt
einen Bruttogewinn von 7,03 (6,22) Mill. Rm.
auf, wozu noch der Vortrag in Höhe von 0,57
(0,54) Mill. Rm. tritt und außerdem der Kurs-
gewinn auf die im Berichtsjahre verkauften
nominal 337 500 Rm. Loſchwitzer Cartonnagen-
Jnduſtrie-Aktien, die zu 168 750 Rm. verbucht
ſtanden und mit 496 800 Rm. verkauft wurden.
Dieſen insgeſamt 7,93 (6,77) Mill. Rm. ſtehen
gegenüber die Generalunkoſten von H,32
(4,15) Mill. Rm., von denen allein auf Steuern
1,94 Mill. Rm. und auf ſoziale Abgaben 0,55 Mill.
Reichsmark entfallen (i. V. nichts ſpezialſiert).
Abſchreibungen erforderten 0,77 (0,73) Mill. Rm.,
und aus dem verbleibenden Reingewinn von 1,83
(1,89) Mill. Rm. erfordert die wieder mit 6 Proz.
auf die Vorzugsaktien und wieder mit
12 Prozent auf 13,65 (10,92) Mill. Rm. Stamm-
aktien in Vorſchlag gebrachten Dividende ins-

teiligung

Montag, den 9. Januar 71928

geſamt 1 643 040 (1 315 452) Rm., ſo daß der Ge-

winnvortrag ſich ermäßigen muß auf 189 021
(576 024)) Rm.

Die Verwaltung bemerkt in ihrrm Berichte u. a.,
daß die Geſellſchaft, abgeſehen von den letzten
Monaten, mit Aufträgen genügend verſehen war
und den höchſten Umſatz ſeit Beſtehen
des Werkes erzielen konnte. Jnsbeſondere hat
ſich die Rationaliſierung und Fließfabrikation be
reits gut ausgewirkt, ebenſo auch die Er-
weiterungsbautenin Siegmar bei Chemnitz.

Polyphonwerke A.G. in Leipzig.
Die Generalverſammlung genehmigte die vor

geſchlagene Kapitalserhöhung um 2,5 auf
12,5 Mill. RM. durch Ausſchreibung junger, ab
1. Januar 1928 dividendenberechtigter: Stamm-
aktien. Eine Million Reichsmark neuer Aktien
übernimmt. ein Konſortium zum Kurſe von
125 Proz. mit der Verpflichtung, ſie den alten
Aktionären im Verhältnis von 10 zu 1 zu 130 Pro
zent anzubieten. Der Reſt von 1,5 Mill. RM.
wird einem internationalen Konſortium zum
Kurſe von 150 Proz. überlaſſen. Das geſamte
Aktienkapital ſoll an der Amſterdamer Börſe ein
geführt werden. Die Umſätze konnten um mehr
als 9 Mill. RM. geſteigert werden, was einer
Zunahme von 75 Proz. gegenüber dem Vorjahre
entſpricht. Die Verwaltung glaubt mit aller Be
ſtimmtheit, eine Dividende von nicht
unter 12 (9) Prozent bei erheblichen Ab-
ſchreibungen in Ausſicht ſtellen zu können.

Kapitalerhöhung der Pittler Werkzeug
maſchinen A.G.

Jn der Aufſichtsratsfitzung wurde beſchloſſen,
einer auf den 8. März einzuberufenden General-
verſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals
von 3 480 000 um 520 000 auf 4 Mill. RM. vorzu
ſchlagen. Die neuen Aktien ſind im weſentlichen
zur Erwerbung eines 1 Mill. RM. betragenden
Aktienpaketes der Magdeburger Werk-
zeugmaſchinen A.G. beſtimmt.

Verſand von Warenproben.
Auf Veranlaſſung des Reichsverbandes des

Deutſchen Groß und Ueberſeehandels e. V. hat
die Deutſche Reichspoſtverwaltung mit der Nieder
ländiſchJndiſchen Poſtverwaltung über den Ver-
ſand von Warenproben eine Regelung dahin-
gehend vereinbart, daß im Verkehr mit Deutſch
land kleine Warenmengen mit geringem Handels-
wert, für die der Einfuhrzoll nicht mehr als 25
Cents beträgt, zur Beförderung gegen die ermä-
ßigte Gebühr für Warenproben zuzulaſſen ſind.
Ueberſchreitet der Einfuhrzoll den Betrag von
25 Cenis, ſo ſieht die NiederländiſchJndiſche Poſt
die Sendung nicht mehr als Warenprobe an,
ſondern belegt ſie mit der Nachgebühr für unzu-
reichend freigemachte Briefe. Die Verſendung
zollpflichtiger Gegenſtände in geſchloſſenen Briefen
iſt nach NiederländiſchIndien nach wie vor nicht
zuläſſig,

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck
und Co. A.G. in Leipzig Reudnitz. Der für den
31. Januar d. J. einberufenen Generalverſamm-
lung wird, wie wir erfahren, die Ausſchüttung
einer Dividende von 10 pOt. (wie im
Vorjahr) vorgeſchlagen werden.

Vorkurse der Berliner Börse vom 9. Januar
Kriegeanleſde Bergmann E. Farbenindustrie Taurahütte 683,50

Bin.-Karler, lod,
192,00

84.00 Feldmüöhle Pap. Linkeo-Hofmano
Rütgerzwerke
Sachsenwerk

Feſt.
Berlin, 9. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute freundlich. Bevorzugt
wurden Freigabewerte, Elektroaktien und einige
Spezialpapiere. Neubeſtitz befeſtigt.

Berliner Produktenbericht vom 9. Januar.
Weizen Mai 270, Juli 280,25; Roggen Mai

267,75, Juli 258,75; Hafer gut 233--248, mittel
227—237; Sommergerſte gut 224—-260; Futter-
weizen 230--240; guter Platamais 220--222;
kleiner Mais 228——-232; Wicken 265—-275; Futter-
erbſen 250—-260; Taubenerbſen 365--375; Roggen-
kleie 154—-160; Weizenkleie 152--160; Torf-
melaſſe 118.

Amtliche Deviſenkurſe vom 7 Januar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.197 4.205 1 Pfund Sterl. 20.455 20.495
100 holl. Guld. 169.18 169.52 100italien. Lire 22. 195 22.235
100franz. Frks 16.495 16.535 100ſpan. Peſet. 72.43 72.57
100 ſchweiz. Fr. 80.87 81.03 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.51 68.63 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.432 12.452 Markka 10.555
100 ſchwed. Kr. 112.90 113.12 100bulgar. Leva 3.035
100 norweg. Kr.111.56 111.78 1 japan. en 1.966
100dän. Kron. 112.41 112.63 1 braſil. Milrs. 0.5035
100 öſtr. Schill. 59.24 59.36 100 fugoſl. Dinar7.388
100 ung. Pengö 73.35 73.49 100 vortug. Esc. 20.68

Berliner Produktenbörſe vom 7. Januar. Amtlich
feſtgefetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.

10.575
3.041

1.97

0.5055
7.402
20.72

Weizen märk 237—-240 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Roggen märk 238--241 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220--266 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte Peluſchken 20,00--21,00

märkiſcher 203--214 Ackerbohnen 20,00--21,00
ais, loko Berlin 220-222 Wicken 21,00--24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14,75
100 Kilogr. 30,75--34,25 Lupinen, gelbe 15,70 16.10

Roggenmehl Seradella 21,00 25,00
160 Kilogr. 31,50--34,00 Rapskuchen 19,70 19,80

Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,10--22.,40
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 345 350 Soya-Schrot 21,10--21,60
Leinſaat Kartoffelflocken 23,80--24,20

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Januar
Auftrieb: 2678 Rinder, darunter 635 Ochſen, 705 Bullen,
1238 Kühe und Färſen, ferner 1312 Kälber, 3935 Schafe,
8667 Schweine, 124 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60--62, 2. Klaſſe 55--58, 3. Klaſſe 48-—-52, 4. Kl. 40—45.
Bullen: 1. Klaſſe 56—658, 2. 52-55, 3. 49-51, 4. 45 48.
Kühe: 1. Klaſſe 45--47, 2. 33--42. 3. 26--30, 4. 20-22.

ärſen: 1. 566—58, 2. 45--53, 3. 42--47. Freſſer: 38--48.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75-84. 3. 55--70, 4. 4253.

Schafe: 1. Kl. 58-62, 2. 45--55, 3. 38--44, 4. 25-35.
Schweine: 1. Kl. 2. 60, 3. Kl. 57--59. 4. 536,
5. 50 52, 6. Sauen 52-54. Marktverlauf:. Bei Rindern
und Schafen ruhig, bei Kälbern und Schweinen ziem-
lich glatt.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Januar. Weizen,
74,50 kg 240--248; Roggen, hieſiger, 70 kg 248--256,
Sandroggen 71 kg 252--260. Sommergerſte inländiſche
235--280; Wintergerſte 235—-266. Hafer, inld. 210--230.
Mais, amerik runder 222--226; cinquantin 228--234.
Raps 310—355, Viktoriaerbſen 400--500. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Ein Neuyorker Börſenrekordjahr.
Die Aktienumſätze an der Neuyvorker Stock

Exchange erreichten im abgelaufenen Jahre den
Rekordumfang von 580 Mill. Stück. An der Zahl
der gehandelten Dividendenpapiere gemeſſen, hat
ſich das Neuyvorker Aktiengeſchäft gegenüber dem
Vorjahre um nahezu ein Drittel vergrößert. Dem
Werte nach ſind die Neuyorker Aktienumſätze
gegenüber 1926 wohl um annähernd 50 Proz. ge
ſtiegen. Der lebhaften Beteiligung am Aktien
geſchäft ſteht eine ſtarke Ausweitung der Börſen-
kredite zur Seite. Die an Neuyorker Makler
gegen Lombardierung von Stock ExangeAktien
gewährten Darlehen haben im abgelaufenen

Ang. Da Croda 148,50
Bk. el, Werte Berl. Masch, 131,50
Bank für Brau 194,00 7
Barmer Bank 163,50 umer OußBayr. tiyp Book 178,50 106 50o. Vereimebank 179,00 72.00Berl. Haodels 133,25139,62Commerzx dank

Darmstadibank
Daimler Motor 97.25
Dessauer Gas

Jahre eine Steigerung um faſt 1 Milliarde
Dollars oder nahezu 30 Proz. erfahren.

Leipziger Schnellpreſſenfabrik A.G. vormals
Schmiers, Werner S Stein in Leipzig. Die Um
ſätze ſind geſtiegen, doch hielten die Preiſe nicht
immer mit den zunehmenden Unkoſten Schritt.
Bei 240 550 RM. V. 184 929 RM.) Roherträg-
nis wurden nach Abzug von 116 652 (72 651) RM.
allgemeinen Unkoſten, 48 495 (42080) RM.
Steuern und 31 664 (53 144) RM. Abſchreibungen

ronbarah Tietz 205,00 r des n e Reines (8037
ransradio eichsmark) 51 785 (17 236) RM. Reingewinn er

r St. ielt, aus dem 9000. (1000) RM. dem geſetzlichen
er. Staniwerke eſervefonds zugeführt, 30 000 RM. zur Bil

dung eines Erneuerungsfonds verwandt und50
Zeſi 7 2.20 12 785 (8037) RM. vorgetragen werden ſollen.

Antiklopfmi-tel, das in dem Betriebsſtoff Motalin
enthalten iſt, in Amerika nicht erhalten konnte,
wurde mit den dortigen Oelkonzernen, beſonders
der StandardGruppe, wegen freihändiger Ueber
laſſung des Verfahrens gegen eine angemeſſene

ar der a Wandelt. Dieſe Beſprechungen haben an einen 170.00bisher noch kein poltives Ergebnis gehabt. Denn 162,00
die Standard-Oil-Co. nimmt jetzt mit ihrem an Bank A. Telegr.„EthylBenzin“, einem Benzin, dem Teträäthyl- r Zan8 51. r
blei beigemengt iſt, den Konkurrenzkampf gegen Feichedegt 195.00 i. Kadelwerke

das Motalin auf. Nach einer Meldung des Kaliwerke F.
„DailyExpreß“ hat die Standard Oil o New
Jerſey, die in England durch die Anglo American
Oil Company vertreten iſt, ihre Ueberſeevertreter
nach Amerika berufen, um dort die Einzelheiten
einer großzügigen Kampagne zur Einfuhr von l Baeait

Salzdetlurth 265, 00

Seheſdemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. Text J
Schneider, tiugo
Schud.-Salzer
Schuckert El.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Volkao
Stöhr Kammgarn
Thuringer Gas

kelte-Gullle
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
tidg. El. Werke
tammersen

Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann 162,
Mansfeld Bg,
Metallbank 138,00
Motor Deute
Nationale Auto 105,50
Nordd. Wolle
Oderdedart
Odersehl, Koke

Hirsch Kupfer
tioesch Stahj
Hohenlode 20,00
Holzmam e l
Ilse Bergbau
Kall Aechersl.
Karler. Mased,
Klöcknerwerke

Ed. -Wett. Elesctr, F
do.

Berliner Börsenkurse
vom 7. Januar.

Die Notterungen für Aktien und Anleihen verstehen sſfeh in
„Retonsmark für 100 Relchsmark““; für auf Papiermark Iautende

ten und Anleiden in „Relchsmark für 100 Reiſchsmark““
(gekennzetchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anlelhen Bankaktlen

do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl. n

Dommitasch Ton 1668,00
Donnersmarckh. e
Doering&Lehrm. 30,00

Braunschw. Kohl 293,60
Braunschw. Jute

BuderusEisenw. 106, 60

Bürsttor Kränzl SBusch Opt. Ind.
D. Ered. Ann.

Berl. Handelsges. 9
do. tiyp. Bank 225,00

Com.- u. Privatb. 160, 00
Darmst Nat. B.
Deutsche Banka Command. 162,50

6. 1.7. 1.
Dt. Gidanl. t. 32 dw edo t. 35 92.00 9 20

Kl. do. t. 35 100,00
Dt. Reichsanl. 27 07,60 67,60
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl. DiAuslösungsr. 52.,40

do. ausscehließl
Auslosungst 17,12do. Schutzg. -Aul 8, 8,60

Eisenbahnaktlien

Hall. Bankverein 145, 00
Reichsbank
Sachsische Bank 185. 60

Industrieaktien

Dresdner Bank 164,50 164,50

Eilenburg Kattun SEintrachtBraunk. 173,50
Eisenb.-Verk.- M. 132,00

Eisen Velbert S eEisenmatthes
El Licht u. Kraft 211,00

Busch Läüdensch.
Busch, Waggon

S
piEaroline Braun 219,75 218,00e h

Essen. Steinkohl.

Excelsior Fahrr.

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin

o i Ferehrsw 177,75 176,50

Allg. D. Kleinb. SBrschw L. -Eis.
Dt. Eisenb -Betr
Elektr. Hochbahn 86,00
Halb.-Blb. A. G.
Halle-Hettst.
Niederlaus. Eb.
Schantunghahn

Schiffahrtsaktien
162,00 151 25
220,00 220,00
217,00 216., 00

Akkumulsatoren

e öäer pAdlerhütte Glas 127,25

Adlerwerke 9
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do.

Anglo-Guano S
Anh. Kohlenw.do. do. Vr.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steing ut 58,75
Augsb. Nbg. Mfb. 121,00

Bachm. Law. 225,00
P. J. Bemberer ger, em. 306,00

er
Berſin-Grb. Hutt. 26

do. folzkont. 107,00

n eda. Masch. F. 133, 50

tiamb Packet

n ntlansa, DampkscNordotsch Lloyd 157,62 166, 00
Ver Eibschift hre 80,12 682,00

Brauereſaktien
ngeihardt 233,00 230,00
Löwenbrauerei 267,00 299,00
Schulth. Patzenh. 413,00 416,00I. B.Riebeck 185,00 [167,00

Vrz. 87.27 67,60
Ammendi. Papier 231,50 230,00

25 FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier

Concord. ch. Fab. 78,00
do, Spinnerei 142,00

Cont, Caoutch 117,50
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 143,60 143,12

r
ssauer GasDitsch. Atl. Telgr. 106,00 1089.00

do. Asphalt 164,00 165,00
do. Babcock I154,67 163,00

x 141,00 142,2do. Erdöl A. Gefragte oFenster3 Gl. a d SOGebhardt& Königdo. Guhreaß 103,00 104,00 Gelsenkirch. Berg

do ute-Sp. 152,00 163,00 Genthiv Zucker
do abe 96,00 899,50 GermaniaPort C. 211.75
do. Kaliwk. Ses. f. elekt. Vnt., 280, 25
do. Linoleumw. 260, 00 S0Oildemeister
do. Maschinen 74,67 75, 00 Gladbach Wolle
do, Post-u. Eis. 33,75 33,50 Glauzigerzuecker
do. Schachtbau 119,00 120

b 56.0

FlenderBrückenb. S S
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker 96,75
Gaggenan

o0 Glockenstahlw.

5 Hannov

170,00

30,67

172.50

ins
212,75

Eschw. 230,00 239,00
do. Rating. Mat S

00 Etzoldu. Kießling 84,25

Felt. Guſſleaume 131,75 131,67

Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw e
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.

Hildebrd. Mühlen
do, Holzind,

Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch. Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlwr.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humbolät Mühle

Iise Bergbaun

Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdort Zuek,
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyfihauserhütte

Lahmeyer Co.

Industriebau

Max Jüdel Co.

35,50
18,37
136.00
157,75

106,75

g. 50
126.75

80,00

170,25
Laurahiütte 83,5 50

50 Leipz. Immobil. 134,00S Landkratt 92,00Gebn Goedhardi 131,28 (131,76

ldsLind. h
Lindbg. Stahlw.
Lio A.- G.Lingel! Schuhftr.
Lingner- Werke
L. Lowe S Co.

Luckau u. Jteffen
Lüdensch. Met.
Luneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas
do. Ber
do. Möblen

h.

Maschfb. De
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do,

Stahl

Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer
Ostwerke
Phöni Bergbau

do. Braunk.
Jul.
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.
do V.- v

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.

25
Reichelt Aſetall

Pintsch

ſ63.75MannesmannröMansteld A.-G. 125,00
161 00

ppel 681,75

62.00
163,50

83.00

146,25

n o157,50

50 Stadtberg. kitt.

Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Wh. Wstt. Kalkw

Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont.

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker

SachsCGußstDönl.

Saugerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement

Schneider, Hugo
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.

Schuckert Co.
Siegen-Solinger

Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon

do. do. Sprgst,

Sachsenwerk
SachsCartonn. M. 25,50

Salzdetfurth 2

Schubert &Salxer 358

Siemens Glasind.

Reitß Martin 74.00

Scheidemandel 26,00

Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn

tollberger Zink
Stoewer Nähm. 65,7

169,50
75

217,00

163.00

5787

C. Tack
Tafelglas

Teichgr über e
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißſb.

do. El. u. Gas
„Gas Leiprig

Trachenbg. Zuck.

1i8,50
120,50

63,00
180,50
56,00

14400
58,50

Triptis Porzellan 92,50
Tälltabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.

Gothaniawerk
„tHarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus, Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischovw

V. &chuhfBern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.o Vorwhl. Port.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübu.
Wsch.-Weißenk.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt. R.

Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

00 Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verein.

do. Walck
Zimmermann

9o

3,25

183.50

13275
125,
140,00
N.oo
240,00

148,00

10,00
141,75
156,00

i76. o0

rés

143,00

599,00 399,00

154.50
2740

4



z Kletne Anzetgen“ gilt dte Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Bedeutende angeſehene norddeutſche

Lackfabrik
hat für Halle u. Umgebung die

Vertretung
für den Großhandel zu ver
geben.
kundige
Herren, denen an einträglicher
Dauervertretung
leiſtungsfähiger elegen iſt, werden um gusführ-

liche Bewerbung mit Angaben
über bisherige Tätigkeit, Re
ferenzen uſw. gebeten unter

re„»----

Seriöſe, branche-
und eingeführte

wirklich
Fabrik

N. 25626 die Expedition deſſen Frau mitarb. jdieſer Jeitung. r Thieme, Plötz bei öchmiedelehrling

n ae enWeingroßhandlg., Eigenbau, Geſchirrführer ars
1 r derſt u tur pat. Schmiedelehring

Hauptproduktionsgebiet, ſucht beſteingeführt.

Vertreter.
Häufige Autobeſuche des Stammhauſes.
Off. u. C 898,„28 an die Exp. d. Ztg.

Geſucht
für den proviſionsw.
Vertrieb eines Haus-
haltungsartikels fleiß.

Vertreter
Alu. Haus,
Brieffach 5,
Hachenburg

im Weſterwald.

Nebenverdienſt
Angeſtellte, ſow. Arb.

größerer Betriebe,
Händler uſw. erhalten
leichte und gute Ver
dienſtlöglichkeit durch
Vertrieb eines kon
kurrenzloſen Artikels.
Muſter gegen Einſen-
dung von 70 Pfg. in
Briefmarken.
B 3 5045 an d. Exp.

Gute

(3--4 Mann) f. 28. 1.
geſ. Angebote mit
Preis unt. E 4356 an
die Exp. d. Zeitung.

Geſucht
wird für ſofort oder
ſpäter ein tüchtiger,

jüngerer

Friſeurgehilfe
(Bubikopfſchneider

bevorzugt). bei freier
Koſt und Logis im
Hauſe. Bewerbung
ſind zu richten an
Otto Hartig, Groß
örner bei Hettſtedt

Mansfelder Str. 14.
Tüchtiger, ſauberer
Väckergeſelle

d. ſchon vor Dampf
ofen gearbeitet hat
und in der Brot.häckerei gut bewand.
iſt. ſofort oder ſpäter
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 15971 an, die
Exp. d. Zig.

Off. u.

Junger, anſtändiger
Väckergeſelle

findet Stellung bei
Ernſt Gerſtner,

Bäckermeiſter, Borau
2

i
e c W. S G

Erfahrener
Tiſchlermeiſter

od. ält. ſelbſt. Tiſchl.
der Möbelbranche,

arbeitsfreudig, nicht
unt. 30 Jahren, ohne
Anh. bevorz., geſ.
Ang. m. Zeugn. letzt.
Arbeitsſtelle, ſowie
Lohnanſpr. ſchriftlich
an

Richard Haſſe,
Möbelhaus,

Jeſſen a. Elſter.
Anſiändiger, lediger

Schweizer

flott. Melker, nicht
unter 22 Jahr., zum

1. Febr. geſucht;
ebenſo junger

Wirtſchafts
Lehrling

Stadtgut Röthof,
Schmalkalden (Th.).

Suche zum 15. Jan.
einen ordentlichen
Anterſchweizer

kräftigen gut. Melker,
bei gutem Lohn in
dauernde Stelle.
Oberſchweiz. Schmid,
Neumark, Kr. Weimar

Freiſchweizer
mit guten Zeugniſſen,
dem an Dauerſtellung
gelegen iſt, zu mitt!h.
Beſtand geſucht.

E. Spindler,
Köckenitzſch,

Poſt Schkölen, Thür.

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

ſtellt 1. April noch ein
Paul Schäfer,
Burkersroda,

mentsquittung

gedru

Wortlaut der Anzeige

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheine

und unter
1

Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
einer „Kletnen Anzug bis zu 10
in6 Pfg Zithern gelten a orte die feActe deren koſtet 15 Pfg
Der eptl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigeleg:

der Abonne
en iaufenden

tere Wort koſte

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oder
Verküufern und Heiratsanzeigen

wird nicht
ſchäftlichen

und

Bergünſtigung

Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April

aus guter Familie,
Schulzeugnis der 1.

Klaſſe, ſtellt Oſtern
ein Karl Eilert,Bäckermſtr. u, Kondit.

Kloſtermansfeld.

S 1
Suche für meine
Bäckerei zum 1. Aprin

einen

Suche einen t
Chauffeur

f. Lohnauto. Bewer.
bungen v. Anfängern
zwecklos. Off. erb.
unt. P 25628 an die

Suche zum 1. Febr.

ſucht zu Oſtern unter
ſehr günſtig. Beding.
Koſt und Logis im
Hauſe.

Glebitzſch b. Roitzſch.

Einen
Schmiedelehrling

E. Steinert,

mit Hausarbeit
1. Februar geſucht.

Gut kochende
btütze

in Villen haushalt zum
Eigenes Zimmer.

Frau Kapitän zur See Schmidt,
Bad Köſen, Neue Str. 17.

Schmiedemeiſter,

verheirateten
Geſchirrführer

mit mehreren weibl.
Hofgängern. Meldg.

an Alfred Jahn,

Suche zu Oſtern einen

Fritz Förſter, Dampf.
bäckerei u. Konditorei

Lehrling

Görzig i. Anh.Fienſtedt (HalleHett
ſtedter Bahn).

erſten, verheirateten

zum 1. April geſucht.
Alb. Laue, Schmiede
meiſt., Niederclobicau
bei

Schmiedelehrling

das ſervieren
und gute RNähkenntn.
beſitzt.

Suche zum 1. Febr.
nicht zu junges erſtes
Stubenmädchen

kann

Fr. Schreiber,
Kammergut Oldis-

leben b. Heldrungen,
Thüringen

Bad Lauchſtädt.Geſchirrführer

Zeugniſſen geſucht.
Alwin Jentſch,

Gutsbeſitzer,
KleinKugel b. Halle.

Bäcker und
Konditorlehrling

h Win
Ludw. Wuchererſtr. 62.

für Oſtern geſucht.
Straßburg, Aſendorf
bei Schafſtädt (Kreis
Merſeburg).

Geſucht z. 15. Jan.
ſauberes, fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus.
Zum 1. Febr. jung.,
träftiges

Zweitmädchen

welches ſchon in Stel
lung war. Mit Zeug-
niſſen zu melden bei
Frau Jnſpekt. Teich-

mann, Runſtedt
bei Frankleben.

Otto Lier, Halle,

Lehrling
Wilh. Mühle, Bäcker-
meiſter, Naundorf b.
Reideburg, Bez. Halle.

ſtellt Oſtern ein

Ein
Lehrling

Suche zum 1. Febr.
ehrliches, fleißiges

Alleinmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in beſſ.
Hauſe Stellung hatte
und
ein. Mjähr. Kinde iſt.

zuverläſſig zu

Frau Studienrat
Schmiedemeiſfſter Einbeck,

Rauchfuß, Eisleben b. Halle,
Wolferſtedt Landwehr 2.

bei Sangerhauſen reThüringen. Zum 1. Febr. ſuche
v ehrliches, wirtſchaftl.Ein erfahrenesStellmacher

lehrling
geſucht, Sohn achtb.
Eltern.

Otto Müller,
Oppin, Saakreis.

Thür. Waldes, Nähe

Exp. d. Ztg.

Sohn achtbarer Eltern,

Lehrling
die Bäckerei und Konditorei zu erlernen,
wird zu Oſtern nach einem

Anfragen zu richten unter A 15945 an die

welcher Luſt hat, als

Kurort des
Jnſelberg, geſucht.

Für mein

fleißigen jungen
Schulbildung als

Lehr
Koſt und Wohnun

Ernſt Vorkauf
vorm. E. Hoff,

Feinkoſt und Kolonial
waren Geſchäft

fuche ich per Oſtern einen ſtrebſamen,
Mann mit guter

ling.
g im Hauſe.

Aſchersleben.

Rechtsanwälte A.

Oſter- Lehrling
geſucht. Vorzuſt. nachm. zwiſchen 4—-5 Uhr.

W. u. H. Herzfeld,
Halle, Martinsberg 2.

Koufmänniſcher Lehrling

Sohn achtbarer Eliern zu ſofort geſucht.
Ang. m. ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf an

Wilhelm Engel, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 47.

Suche zum 1. Febr.
J älteres

Alleinmädchen
für einen 2Perſ.- Haushalt nach Arnſtadit
in Thür., welches perfekt kochen kann und
alle Hausarbeiten verrichtet.

Halle, Hermannſtraße 2, J.

1928 ein zuverläſſiges,

Zu melden

Gehalt 45 M., Kaſſen
A 15932 an die Exp.

Ordentliches, ſauberes

Alleinmädchen
möglichſt nicht unter 22 Jahren, auf kleinen
Ort im Thür. Wald geſucht. Selbſtändiges
Arbeiten, insbeſondere Kochen Bedingung.

frei. Ang. erb. unt.
d. Ztg.

Hausm
das plätten und ſervi

Frau Elli
bei

Suche zu möglichſt bald ordentliches

abſchriften mögl. mit Bild an
Prpipe Rittergut Schlotheim

ühlhauſen in Thür.

ädchen

eren kann. Zeugnis-

zur Beaufſichtigung detwas Nachhuſe n

nebenbei etwas

Daſelbſt findet auch

aus gutem

erbet. unter A 15973
Zeitung

Kindergärtnerin

7 Bewerberinnen, welche re ſind,
betätigen, erhalten den Vorzug.

Dienſtmädchen

Hauſe mit beſten
Anſtelung. Ausführliche Offerten mit Bild

er Schularbeiten und
Franzöſiſch, baldigſt

hauswirtſchaftlich zu

ein älteres

Zeugniſſen

an die Exp. dieſer

Alleinmädchen

oder einf. Stütze mit
guten Zeugn. für 3-
Perſ.-Etagenhaushalt.
Zeitgem. Gehalt. An-
geb. erb. m. Zeugn.
Abſchr. u, Gehaltsan-
ſprüchen an Frau
Dir. Kopka, Eisleben,
Lutherſtadt, Linden

ſtraße 14b.

Ehrliches, zuverläſſ.
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das ſchon in gutem
Hauſe i. Stellg. war,
z. baldig. Eintritt
geſucht. Frau Gieſela

Gutbier, Crumpa,
Poft Lützkendorf,

Bez. Halle.

Tüchtiges
Alleinmädchen

ſauber, evangeliſch,
nicht unt. 20 Jahren,
äußerft ſolide, in
allen Zweigen des
Haushalts perfekt, zu
3 Perſ. (4 Zimm. geſ.
Nur Bewerberinnen
mit lückenl. Zeugniſſ.
wollen ſchriftl. Ang.
mit Gehaltsanſvr.,
Lebenslauf und Bild
einreichen.
Frau Dir. Brandt,

Charlottenburg.
Kuno-Fiſcher-Str. 13.

Junges, anfſtänbdiges,
ehrliches, kinderliebes

Alleinmädchen
f. ſofort od. 1. Febr.
geſucht. Off. unter K
25624 an die Ernrp.
d. Ztg.

Aelt., in allen Haus
arbeiten erfahrenes
Alleinmädchen

einfache 6tütze
d. ſelbſtänd. kochen
kann, zum 15. Jan.
oder 1. Febr. geſucht.
Mit Zeugn. und Ge
haltsanſpr. zu meld.

Frau Präſident
Netzbrandt,

Naumburg (Saale),
Domplatz 123.

ötütze oder
Verkäuferin

welche Luſt hat, ſich
in d. Fleiſcherei aus
zubilden, und
junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
mit guten Zeugniſſen
für Fleiſcherei zum
15. Jan. geſucht.

Hermann Becker,
Halle,

RudolfHaym-Str. 11.

Junges
Mädchen

am lieb. a. kl. Land
wirtſch., welches melk.
kann, findet b. Fam.
Anſchl. u. Gehalt ſef.
Stellung.
Fran M. Grüber,

Roßla a. H.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

ſofort geſucht.
Dampfmolkeret

Gollma b. Landsberg
Tel. 64.

Suche zum 15. Jan.
evtl. 1. Februar ein
ſolides

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
nicht unt. 23 Jahren,
für Bäckereihaushalt.

O. Müller,
Leipzig N. 24,

Breslauer Str. 13.

Jg. Mädchen
in kl. Landwirtſchaft
ſucht Guſt. Sperrhake,
Döcklitz b. Querfurt.

Junges, kräftiges
Mädchen

für Küche und Haus
zum 1. Febr. geſucht.

Juſtizrat Wirth,
Artern, Unſtrut.

Geſucht wird per
1. Februar ſauberes,
ordentl., 18—20jähr.

Mädchen

für kleinen bürger
lichen Haushalt.

E. Arnold,
Apolda, Thüringen,

Ackerwand 18,

Aelteres

Haus und
Zimmermädch.

bei gut. Lohn zum
1. Febr. geſucht.

Gaſth. Gute Quelle,,
Apolda (Thr.)

Tüchtiges
Hausmädchen

welches nähen und
plätten kann, für ſo.
fort geſucht.

OberJng. Müller,
Wolfen, Kr. Bitterfeld
Oppenheimer Straße.

Ehrliches, tüchtiges
Hausmädchen
für ſofort geſucht.
„Goldene Roſe“,

Halle, Ranniſcheſtr. 19

Suche für ſofort weg.
Erkrankung der jetzig.

ſauberes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Gemeindeſchenke

Borxleben a. Kyffh.

Junges Mädchen,
16 bis 17 Jahre, als

Hausmädchen

von kinderl. Ehe-
paar geſucht. Angeb.
an Architekt Fiedler,
Oetzſch-Leipzig, Leip
ziger Str. 2.
er

Für Gutshaushalt
ſuche zum 1. Februar
ein zuverläſſiges

Hausmädchen
u. ein Küchenmädch.

Frau NMeinicke,
Rittergut Bödgen bei

Leimbach Masfeld,
Tel. Hettſtedt 55.

Braves, fleißiges
Dienſtmädchen

das melken kann,
wird geſucht gegen
jährlich. Barlohn von
420 evtl. mehrnach Leiſtung. Ein
tritt kann ſofort er
folgen.

Friedrich Moſes,
Gutsbeſitzer,

Mörsfeld, Rheinpfalz

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

in der Landwirtſchafr
geſucht. Hauſen bei
Gotha (Thr.) Nr. 43.

Suche zum 15. Jan.
kräftiges

Küchenmädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Rittergut Bergfarn-
ſtedt, Kr. Querfurt.

Suche mögl. bald
unabhängige

Wirtſchafterin
in mittl. Landwirt
ſchaft. Angeb. unt.
B 4908 an die Erp.
d. Zto

Ehrliches, ſauberes
Mädchen aus guter
Familie, nicht unter
18 Jahren, als

Stütze

für ſof. oder 1. Febr.
geſucht. Selbige kann
ſich evtl. auch im
Laden mit betätigen.
Scheuerfrau vorhand.
Frau Fleiſchermeiſter

Franz Wilhelm,
GeraZwötzen,
Langeſtraße 17.

Suche für unſern
Haushalt (3 erwachſ.
Perſ.) für ſofort od.
ſpäter junge, einfache

Stütze

Gelegenheit, d. Koch.
zu erlern. Ang. an
Pfarrhaus Bachra

bei Kölleda (Thür.).
Für gut bürgerlichen
Haushalt ſuche einf.

Stütze

bei hohem Gehalt und
gut. Behandl. Off. u.
A 15958 an die Exv.
d. Ztg.
Unabh. Frau
zur Führung eines
klein. Haushalts mit
2 Kindern in Berlin
geſucht. Offert. mit
Bild und Referenzen
unter B 43910 an die

Junges Mädchen
findet zum 1. Febr.

Aufnahme als
Haustochter

zur Erlernung des
Haushaltes. Schlicht
um ſchlicht. Wert
Angebote m. Bild erb.
Frau Frieda Coppi,

Konditorei und Café,
Hohenmölſen,
Bez. Halle.

Suche ſof. veſferes,
kinderlieb., 15--17jg.
Mädchen für 1 Kind
als

Haustochter
gegen Taſchengeld.

Stadtgut Röthof,
Schmalkalden (Th.).

e

Plättlehrling
ſucht Plätterei Halle,

Barfüßerſtr. 7.

Zu ſofort od. ſpät.
Kochlernende

und
Haustochter

geſucht.
Stecher, Halle a. S.,
Oleariusſtraße 11, II.

Exp. d. Ztg.

gute Zeugniſſe, ſucht

vollkommen vertraut.

Ste lleng euch e e
Landwirt

24 Jahre, 544 Jahre Praxis, geſtützt auf

Stellung auf mittl. Gute.

Privatmittagstiſch.

zum 1. Februar
Stellung als Beamter

Bin mit allen Zweigen neuzeitl. Landw.
Am liebſten ſelbſtänd.

Frdl. Ang. anVömel, Haus Schönwetter, Wunsdorf,
Kreis Teltow.

Landwirtsſohn, verheiratet, 1 Kind v. 4 u.
7 Jahren, in Stellung als Verwalter bzw.
Hofaufſeher, ſucht ſofort

Stellung
in Landwirtſchaft, ſcheue vor keiner Arbeit
zurück; firm in ſämtlichen Maſchinen und
Arbeiten. Auf Wunſch ſofortige Vorſtellung.
Ang. u. H 43892 an die Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtiger erfahrener
Juriſt
Stellung für

ſofort oder ſpäter.
Angeb. unt. B 4907
an die Exp. d. Ztg.

Väcker
ſelbſtändig in Ofen-
arbeit und Feinbäck.,
ſucht bald Stellung.
Werte ſchriftl. Ang.

an Herm. Hahn,
Erfurt,

Hirſchlachufer 5, N.

Junger
Bäckergehilfe

18 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. Jan.

Arthur Koch,
Kayen bei Zeitz,
bei Bäckermeiſter

A. Wohlfarth.

ſucht

22jähr. jung. Mann
Zimmerer

1 J. Polizeiſchüler,
ſucht Beſchäftigung
irgendwelcher Art.

Angeb. erb. unter A
15935 an die Exp.
d. Ztg.

Stellmacher

23 Jahre, der ſelb-
ſtändig arbeit. kann,
ſucht

Stellung
zwecks Veränderung.
Bis jetzt noch tätig
in ungekündigter
Stelle.
Fritz Wolf b. Leubner,
Ammendorf b. Halle,

Schachtſtr. 4.

Tüchtiger

Bauhandwerker
(Zimmermann) ſucht
für ſofort oder 15. I.
Stellung als Wert
meiſter oder Auf-
ſichtsbeamter. Off. u.
D 2009 an die Exp.
d. Zig. J

m
Schmiedemeiſter

35 Jahre, 10 Jahre
ſelbſt. ehrlich ſucht
Stellung im Wagen
und Automobilbau;
auch als Magazinver-
walter oder ähnlichen
Poſten zum 1. Febr.
Angeb. erb. unt. A
15933 an die Exp.
d. Ztg.

Welche Gemeinde
benötigt ſelbſtändigen

Liſchler
Angeb. unt. B 4912
an die Exp. d. Ztg.

Herrſchaftlicher

Kutscher
ledig, nationalgeſinnt,gut. Wagen u. Pferde-

pfleger
ſucht Stellung
auf großem Gute oder
ſonſt dergl. Off. unter
D 2015 an die Exped
d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßtn,

eine Lehrſtelle als
Friſeurlehrling

wo ihm Gelegenheit
gegeben iſt, ſich
Fach gut auszubilden.
Halle bevorzugt,
doch nicht Bedingung.
Werte Angebote an
Otto Körtge, Steuden
Bez. Halle, erbeten.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Bürgerſchule verläßt,

Lehrſtelle

ſtramm und kräſtig.
Alfred Gerhardt,

Jlmenau i. Thür.,
Mühltor 1.

er

Lehrerin
3. Nachhilfe u. Be
aufſicht. d. Schularb.
für Lyzealſchülerin,
Kl. 5, geſ. Angeb. u.
E 4357 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges, ſol. Mäd
chen (18 Jahre) ſucht
3. 1. Febr. Stell. als

Alleinmädchen
in kinderloſ. Villen
haushalt. Wäſchebe
handlung, Plätten,
Servieren perfekt.
Nähkenntn. vorhand.
und im Kochen nicht
unerfahren. Werte
Angebote erbittet
H. Berendt, Rittergut
Bergfarnſtedt, Kreis

Querfurt.

Aelteres, ehrliches,
anſtändiges
Mädchen

ſucht Beſchäftigung,
am liebſt. m. W e
Off. unt. J 2562.,
die Exp. d. 3ta.

im

je

als Koch. Derſelbe iſt

Die Bezugsquittung ift mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten J

Gebildete dame
Anfang 40er Jahre, Witwe, in all. Zweigen
des Haushaltes erfahren, muſikaliſch, fucht
zum 1. Februar oder ſpäter Stellung aks

Wirtſchafterin
in kleinem frauenloſen Haushalt.
erbeten unter B 4909 an die Exp. d. Zig.

Offerſen

Buchführung,

hilfe.

Junge, geb. Dame,
LohnSchreibmaſchine, 5 Jahre Büroprazis, ſucht

Stellung
zu ſof. od. ſpäter, evtl. als Sprechſtunden

Off. u. L 25625 an die Exp. d. Ztg-

perfekt in doppelter
und Steuerweſen,

Junges
Mädchen

20 Jahre alt, welches
ſchon in beſſ. Hauſe
war, ſucht Stellung
ſofort oder 15. Jan.
Zeugn. vorh. Zu er
fragen bei

Frau Grober,
Oberröblingen a. See.

Gebild. junges
Mädchen

26 J., mit all. Haus
arbeit. vertraut, ſehr
muſikal. (konſervator.
gebild.), ſucht paſſend.
Wirkungskr. in beſſer.
Familie, wo Dienſt-
mädchen vorhand., bei
Famil. Anſchluß und
Taſchengeld. Angeb.
erb. unt. O 25627 an
die Exp. d. Ztg.
VWirtſchaftsftl.

od. beſſ. Stütze, 25 J.,
in allen Zweigen ein.
größ. Haush. gründl.

erfahren, ſucht
Stellung

zum 15. Jan. od.
ſpäter. Am liebſten
Stadthaushalt. Beſte
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. H 25622 an die
Exp. d. Ztg.

Gebildetes, junges
Mädchen, 20 Jahre,
mit gut. Zeugniſſen,

ſucht Stellung als

Haus gder
Zimmermädchen
Werte Zuſchr. unter
M 333 poſtlagernd

Neudietendorf (Th.).
Suche Anfangsſtellg.

sal

Hausmädchen
Halle bevorzugt. Bin
vom Lande, 17 J. alt,

Martha Kitzka,
Klitzſchmar b. Halle.

Suche für meine
Tochter, 19 J. alt,
aus gutbürgerlichem
Hauſe, Stellung als

Hausmädchen
wo ſie ſich im Kochen
noch weiter ausbild.
kann. Außerhalb be
vorzugt. Angeb. erb.
unt. B 4887 an die
Exp. d. Ztg.

19--20jähr. Mädch.
vom Lande ſucht bis
15. Jan. Stellg. als

Hausmädchen

Angebote erbittet
Marta Schütze,

Schöngleina
b. Stadtroda (Th.).

Mädchen, 19 Jahre,
ſucht Stellung als

ötütze

etwas Koch u. Näh-
kenntniſſe vorh. Am
liebſten in Halle zum
15. Januar. Off. u.
D 2006 an die Exp.
d. Ztg.

ötütze
mit nettem Weſen u.
guten Zeugn. ſucht f.

od. 34 Tage Beſchäftigung. Off. u.
C 1551 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter

18 Jahre alt, in kl.,
beſſ. Haush. Stellg.,
voller Familienanſchl.
erwünſcht. Halle be
vorzugt.

Franz Damme,
Mühlenbeſitzer,

Schlettau b. Löbejün
(Saalkreis).

Jung. Mädch. 18 J.
alt, ſucht Stellung

als lernende
Mamſell

oder ſonſtige paſſende
Stellung. Selbige hat
ein Jahr Kochen ge-
lernt und kann auch
nähen und plätten,
Off. an Luiſe Helm,

Halle,
Dieskauer Zur V i

Kräftiges, junges
Mädchen ſucht
Aufwartung

für ganzen Tag. Off.
unt. H 4891 an die
Exp. d. Ztg.

Wirtſchaftsfräul.
Anfang 3Her, ſchon in
größer. Betrieb tätig
geweſen, ſucht paſſ.
Stelle als Wirtſchafts
fräulein od. Mamſell.
Ang. erb. u. A 15964
an die Exp. d. Ztg.

24jährige, geb. Nord
deutſche, ſtaatl. gepr.

Gäuglings
pflegerin

ſucht paſſende Stellg
in Heim oder Klinik,
evtl. Arzthaushalt.
Dauerſtellung bevorz.
Angeb. unt. D 2008
an die Exp. d. Ztg.

Aelt. Fräulein
bisher bei Kindern u.
zur Hilfe im Haush.
tätig, Iangjähr. Zeug
niſſe, ſucht Wirkungs-
kreis, auch in Heim
oder Anftalt, wo
Dauerſtellung gebot.
Angeb. erbeten unter
B 4895 an die Exped.
d. Jtg.

Junge dame
perfekt in allen vor
kommenden Burean
arbeiten, mit engl. n.
franz. Sprachkenntn.,

ſucht

Vertrauens
ſtellung

zum 31. Jan. od. 15.
Febr. Zuſchr. erbet.
unter A 15934 an die
Exp. d. Ztg.
S

Gebild. Dame, 24 J.,
erfahren in Haus-
weſen, Stenographie,
Maſchinenſchr., ſucht

Wirkungskreis als
öprechſtunden-

hülfe

bei Arzt oder ähnl.
H. Mößbauer,

Jngolſtadt 2, Obb,

Beſſeres, fung. Mäd-
chen, 18 J. alt, fucht
zum 1. März Stelkg.

als
Kochlehrling

Selbige hat ein Jahr
Haushaltungsſchule

beſucht. Hotel i. Harz
bevorzugt. Geſl. Ang.
an Filiale d. Ztg.

Friedeburg a. S,,
K. Maaß,, Reue
Haus.

Ordentliche ehrliche
Fran ſucht
Kontor-Reinig.

od. Aufwartung. Off.
unt. H 4893 an die
Exp. d. Ztg.

Wo finde ich Ge
legenheit, bürgerlich
kochen zu lernen
Off. unt. M 100 poſtl.
Weißandt.

Zu vermiefen

zum Unterſtellen von
Möbeln z. vermieten.

Halle,
Preßlersberg 4, I I.

Einfach möbliertes
Zimmer

zum 1. Febr. an be-
rufstätigen Herrn zu

vermieten. Halle,
Wittekindſtr. 1, II.

Gr. möbl. Gtube
mit el. Licht (Feder
betten u. Wäſche er
forderlich) gibt ſof.

ab Schirmgeſchäft,
Halle, Burgfir. 7.

Zwei
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Ein Paſſagierdampfer

auf dem Bodenſee in Seenot.
Infolge des raſenden Föhnſturmes auf dem

Bodenſee geriet am Freitag abend der von Ror
ſchach nach Friedrichshafen fahrende
württemsergiſche Kursdampfer „König Karl
mit 60 Paſſagieren wegen des Bruches der Kol-
benſtange in Seenot. Durch Kanonenſchüſſe
und Leuchtſignale, die in Langenargen vernom-
men wurden, konnte die Dampfſchiffverwaltung
Friedrichshafen verſtändigt werden, die den
Dampfer „Charlotte“ zur Hilfsaktion ausſandte.
Inzwiſchen hatte ein Trajektkahn den Dampfer
bereits ins Schlepptau genommen.

Unweit vön Friedrichshafen riß der Sturm
jedoch das Schleppſeil ab, ſo daß erneut ein Hilfs
dampfer ausgeſandt wurde. Aber wieder brach
vor der Hafeneinfahrt das Schleppſeil, ſo daß
der Dampfer „König Karl erneut in Gefahr
geriet. Zuletzt ſtellte der raſende Sturm den
Dampfer quer vor die Hafeneinfahrt, ſo daß es
der Mannſchaft nur mit Aufbietung aller Kräfte
gelang, das Schiff in den Hafen zu bringen.

Schneeſturm im öſtlichen Erzgebirge.
Ueber das öſtliche Erzgebirge gehen ſchwere

Schneeſtürme hinweg, die ſich zu orkanähnlicher
Stärke ſteigerten. Eine Reihe von Wagen der
ſtaatlichen Kraftverkehrs Geſellſchaft wurden
namentlich in der Gegend von Zinnwald und bei
Altenburg durch ſtarke Schneeverwehungen der
Straßen aufgehalten und trafen erſt mit ſtunden
langer Verſpätung in Dresden ein. Ein großer
Motorſchneepflug und eine Skimannſchaft der
Reichswehr wurden zur Freihaltung der Wege
eingeſetzt. Durch den ſtarken Schneefall haben ſich
natürlich die Skilaufverhältniſſe im Oſterzgebirge
weſentlich gebeſſert.

Eine Kokaſnhöhle ausgehoben.
Seit längerer Zeit ſtand eine Frau in Düſſel

dorf in dem Verdacht, daß ſie gewerbsmäßig Ko-
kain und andere Rauſchgifte gegen hohe Be
zahlung zum ſofortigen Gebrauch abſetze. Jn der
vergangenen Nacht iſt nun die Kriminalpolizei
in die Wohnung der Frau eingedrungen und fand
dort eine reguläre Kokainhöhle vor. Jn der
Wohnung wurde eine Reihe von Perſonen aus
Düſſeldorf und auswärts betroffen, die dem
Rauſchgiftlaſter huldigten. Unter anderem konnte
auch ein größerer Poſten Rauſchgifte in verkaufs-
fertiger Verpackung bei der Wohnungsinhaberin
gefunden und beſchlagnahmt werden. Gegen die
Frau wurde ein Strafverfahren wegen Vergehens
gegen das Opiumgeſetz und Kuppelei eingeleitet.

Das eigene Kind gemordet.
Ein Bergmann und ſeine Ehefrau aus

Akten ſſfen wurde wegen dringenden Ver
dachtes, ihr ſechs Wochen altes Kind vorſätzlich
getötet zu haben, feſtgenommen. Die Ehefrau
hatte das an ſich in ſchlechtem Ernährungszuſtand
befindliche Kind in ein großes Bett gelegt und
vollſtändig in Decken eingehüllt. Die Eheleute
begaben ſich alsdann auf den Weg, um Erwerbs-
loſenunterſtützung abzuholen. Sie blieben etwa
fünf Stunden aus. Der Ehemann iſt ſtark dem
Trunke ergeben. Als die Ehefrau zurückkehrte,
war das Kind tot. Sie hatte ſchon vorher zu
Hausbewohnern geäußert, daß ſie das Kind nicht
lange behalten würde.

Raubmord an einer Fünfzehnjährigen,
Am Sonnobendnachmittag iſt in einem vrr

Gaſtrop gelegenen Wäldchen die fünfzehnjährige

Ein neues ſchweres Exploſtonsunglück in Berlin.
Zwei Lote. Acht Verletzte. AUnerlaubter Fabrikationsbetrieb oll die Urſache ſein.

Geſtern vormittag gegen 9.45 Uhr ereignete
ſich in der Villa des Jnhabers der Firma Wein-
gärtner Co. in der Parkſtraße in Berlin-
Dahlem, in einem der vornehmſten Berliner
Wohnviertel, ein Exploſionsunglück, das den Tod
ſowie ſchwere Verletzungen einiger Hausbewohner
zur Folge hatte.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind zwei
Perſonen getötet, zwei weitere ſchwer verletzt
worden, während die ſechs anderen Hausbewohner
mit Nervenſchocks und mit leichteren Verletzungen
davonkamen. Die Exploſion ereignete ſich in einem
Laboratorium, das unmittelbar an das Haus an
gebaut war. Der zweiſtöckige Anbau des Hauſes
wurde bis auf die Grundmauern zerſtört und eine
gleichfalls angebaute Garage bis zur Unkenntlich-
keit zuſammengedrückt. Auch die Villa ſelbſt iſt
durch die Exploſion ſchwer in Mitleidenſchaft ge
zogen worden.

Die Feuerwehr war bereits wenige Minuten
nach der Exploſion zur Stelle. Sie rückte mit acht
Löſchzügen und mehreren Gerätewagen an. Die
Aufräumungsarbeiten konnten glücklicherweiſe ſo
fort begonnen werden, da Feuer durch die Ex-
ploſton nicht entſtanden war. Die Polizei war in
kurzer Zeit ebenfalls zur Stelle und ſperrte die
Unglücksſtelle ab. Der Exploſionsknall war ſo ſtark,
daß er in faſt ganz Berlin zu hören war.

Bei dem Unglück wurden getötet: der Mit-
inhaber der Chemiſchen Fabrik Weingärtner Co.,
Herr Stammer, und die Hausangeſtellte Martha
Schönfelder. Schwer verletzt wurden die Portiers-
frau Deter und ihre Tochter Anni.

Nach übereinſtimmender Schilderung kann man
über den Verlauf des Unglücks ungefähr folgendes
ſagen: Gegen 9.45 Uhr morgens wurde plötzlich
ein

donnerähnliches Rollen und Krachen verſpürt.
Faſt ſämtliche Fenſterſcheiben der nähergelegenen
Häuſer zerſplitterten, Stuck fiel von den Wänden,
die Leiſten der Möbel fielen ab. Perſonen, die ſich
zufällig an dem offenen Fenſter befanden, wurden
durch die Gewalt der Exploſion zu Boden ge-
ſchleudert. Eine rieſige, gelbliche Rauchwolke, die
ſtark nach Chemikalien roch, verbreitete ſich. Man
hörte gellende Hilferufe, worauf die Nachbarn
herübereilten, um den Verunglückten ſo gut es
ging, zu helfen. Nach kurzer Zeit fand man den
erſten Toten, Herrn Stammer, der von der Ex
ploſion gräßlich zerriſſen war. Nach mehrſtündiger
Arbeit gelang es ſchließlich, die noch unter den
Trümmern befindliche Frau Deter herauszuholen,
die anſcheinend ſtark verletzt war. Späterhin
wurde dann noch die letzte Vermißte, die Haus-
angeſtellte Martha Schönfelder, tot unter den
Trümmern hervorgezogen.

Von der Kriminalpolizei wurden ſofort die not
wenigen Maßnahmen getroffen, um

die Urſache der Exploſionskataſtrophe
einwandfrei aufzuklären. Jnsbeſondere wurden
zahlreiche Sprengkapſeln und weitere
Chemikalien vorläufig beſchlagnahmt. Ueber die
Urſache der Exploſion war noch nichts Endgültiges
feſtzuſtellen. Doch ſteht bereits einwandfrei feſt, daß
es ſich nicht um eine durch Gas hervorgerufene
Exploſion handeln kann. Einſtweilen iſt man ge
neigt, anzunehmen, daß das Unglück durch die
Exploſion von Sprengkapſeln oder ſonſtigen
chemiſchen Stoffen hervorgerufen worden iſt. Die
Firma Weingärtner Co. beſchäftigte ſich mit der
Herſtellung homöopathiſcher Arzneiartikel. Jn den
Kellerräumen des Vorderhauſes befand ſich das
Chemiſche Laboratorium, an das ſich ein weiterer
Keller mit chemiſchen Exploſivſtoffen ſchkoß, die des
halb niemals mit Licht betreten werden durften.
Merkwürdigerweiſe hat die Exploſion auf dieſen
Teil des Gebäudes nicht übergegriffen.

Unerlaubter Fabrikationsbetrieb.
Jm Laufe der erſten Mittagsſtunden traf an der

Unfallſtelle in Dahlem u. a. der Präſident der
Chemiſchtechniſchen Reichsanſtalt, Prof. Dr.
Lentze, ein, um gemeinſam mit der Kriminal-
polizei nach der Urſache der Exploſion zu forſchen.
Die Firma Weingärtner Co. hatte für das mit
einem großen Garten umgebene Villenanweſen

nicht um eine gewerbliche Konzeſſion,
ſondern nur um die Erlaubnis zum Betrieb eines
Laboratoriums nachgeſucht. Dieſes befindet ſich
im Vorderhaus und iſt unbeſchädigt. Aus der ſehr
großen Anzahl noch unexplodiert vorgefundener
Sprengkapſeln und aus der Tatſache, daß ſich auch
in den Räumen, in denen die Exploſion geſchah,
zahlreiche Chemikalien aller Art befunden haben,
ſchließt man, daß in den explodierten Räumen ohne
eine für ein ſolches Villengrundſtück ſicher auch nicht
genehmigte Erlaubnis eine Art Fabrikations-
betrieb ſtattgefunden hat. Die aufgefundenen
Sprengkapſeln ſind

ſogenannte Eiſenbahnſprengkapſeln.
Sie dienen bei der Reichsbahn zur Auflegung auf
Eiſenbahnſchienen auf offener Strecke in allen den
Fällen, in denen Züge zum Halten gebracht werden
ſollen, ohne daß die Möglichkeit beſteht, ent
ſprechende optiſche Halteſignale anzubringen. Aus
dem Verlauf der Exploſion geht hervor, daß dieſe
durch eine ſehr große Anzahl dieſer an ſich nicht
beſonders briſanten Sprengmittel erfolgt ſein
muß. Jn den im Garten ſtehenden hohen Grune-
waldkiefern ſieht man wahllos verſtreut, Betten,
Bettdecken und außerdem zahlreiche Kleidungsſtücke,
die von der Gewalt der Exploſion zuſammen mit
dem Mauerwerk ſehr hoch in die Luft geſchleudert
wurden, und bei dem Herabfallen in den Baum-

äſten hängengeblieben ſind. Die Aufräumungs
arbeiten dauerten den ganzen Nachmittag an.

-S— “]Ü]]wö—„JY]9fgeCC]C9S.S-OS-S-—4-T-- 77Tochter eines Förſters von einem Unbekannten
überfallen, beraubt und erſchlagen worden. Die
Leiche des Kindes wurde nach langem Suchen,
mit Hilfe von Spürhunden, in einem zweihundert
Meter vom Wege entfernten Gebüſch mit Laub
bedeckt aufgefunden. Von dem Mörder fehlt noch
jede Spur.

Drei Opfer einer Lawine,
Die Tiroler „Bergwacht“ teilt mit, daß in

Zürſt in Voraärlberg drei Touriſten von
einer Lawine verſchüttet wurden und ums Leben
gekommen ſind. Die Leichen der Verunglückten
wurden geborgen.

Erfolgloſe Sprenqverſuche auf der Donau.
Die Verſuche des tſchechoſlowakiſchen Militärs,

die bei Preßburg in zehn Kilometer Länge bis
auf den Grund eingefrorene Donau zu ſprengen,
ſind erfolglos verlaufen. Die herausgeſprengten
Eisblöcke fielen an anderer Stelle nieder und
bildeten nur neue Eisberge.

Sommerhitze auf der Krim.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die

Kältewelle auf der Krim von einer Hitzewelle
abgelöſt worden. Es ſind bereits vierund-
zwanzig Grad über Null feſtgeſtellt worden.

Aus Turkeſtan wurden wieder zwei Erpdſtöße
gemeldet.

Augen, und Baron Louis drückte zärtlich Settes
Arm, den er durch den ſeinen gezogen hatte. Sie
würde ſo mit ihm bis an das Ende der Welt ge-
gangen ſein, in ihrem Herzen jauchzte ein großes
Glücksempfinden, wenn er mit feinen ſchönen
Augen ſie ſo vielſagend anſah, tief in die ihren
hinabtauchte und damit eindringlicher zu ihr
ſprach, als es Worte hätten tun können. Jeden
Tag erlebte Sette jetzt als ein großes Geſchenk,
denn jeder Tag brachte ihr den Geliebten hinaus
in die Einſamkeit der Roſenvilla, brachte ihr
Stunden des angeregteſten Zuſammenſeins mit
ihm und der heimlichen Zwieſprache des Herzens,
die zuſammenklingt auch ohne Worte.

Jetzt ſtanden ſie vor der großen Auslage eines
Juwelierladens. Mit einem leiſen Lächeln ſagte
Baron Louis, mit einem leiſen Druck gegen ihren
Arm:

„Jn vierzehn Tagen iſt Weihnachten, Thereſia.
Komm, wir wollen dein Chriſtgeſchenk hier
drinnen ausſuchen, das ich meinem ſchönen Bäs-
chen unter den Tannenbaum legen will. Das
heißt ich werde es dir heute ſchenken, There-
ſig, tragen ſollſt du es als ein Angebinde von mir,
Mama braucht es nicht zu wiſſen. Hörſt du,
Thereſia? Nichts iſt ſo ſüß, als eine heimliche
Liebe, von der niemand was weiß Alſo
komm, du ſelbſt ſollſt es auswählen.“

Settes Herz ſchlug wie ein Schmiedehammer.
Es war das erſtemal, daß Baron Louis von Liebe
ſprach. Wie ſehr beglückte er ſie. Heimatliche Liebe.
er hatte recht, ein beglückendes Gefühl war es doch
ſich geliebt zu wiſſen, ohne daß die Welt es gleich
erfuhr.

Er zog ſie hinein in das Geſchäft. Man ſchien
Baron Louis hier als einen guten Kunden ſchon
zu kennen. Mit großer Zuvorkommenheit ſchleppte
der Verkäufer die koſtbarſten Dinge herbei zur.
Auswahl, glitzernd bedeckten ſie die Glastafel, an
der Sette lehnte und mit entzückten Augen auf
all die herrlichen Dinge niederſah. Sie wählte

endlich einen beſcheidenen Anhänger aus Silber
mit einem großen Lapislazuli, der nicht ſehr hoch
im Preis war. Der Baron ſah lächelnd auf ſie
nieder.

„Närrchen,“ flüſterte er in ihr Ohr, „warum
ſo beſcheiden? Das Schönſte iſt mir für dich gerade
gut genug.“ Und er zog unter all den glänzenden
Dingen ein kleine sKäſtchen hervor, das einen
wundervollen Perlenanhänger enthielt. Wie
Tränen ſchimmerten drei große Perlen auf dem
dunklen Sammetpolſter.

„Dieſen werden wir nehmen,“ ſagte der Baron
zu dem Verkäufer und fragte nach dem Preis. Es
war ein hoher Betrag. aber ohne weiteres zog
Louis- Ferdinand ſeine Brieftaſche und zahlte.

und ergriff Settes Arm. Mit vielen Ver-
beugungen öffnete der Verkäufer die Tür.

„Wo gehen wir nun hin, Thereſia? Zieht es
dich in das abendliche Getriebe des Wurſtel-
praters, willſt du Wurſteln ſehen und Ringel-
ſpiele, willſt du tanzen und Heurigen trinken, oder
wollen wir Einſamkeit genießen. Jch ſtehe ganz
zu deiner Verfügung, und wir haben viel Zeit
heute. Mama iſt ausgefahren, und das Abendbrot
wird ſpäter eingenommen. Alſo komm.“

Sette ſah vorwurfsvoll zu ihm auf. „Du ver-
gißt, daß ich in Trauer bin um meinen Vater,“
ſagte ſie.

Er zuckte die Achſeln. „So, alſo dann nicht
Wurſtelprater. So wollen wir in die Praterauen
fahren.“ Er winkte einem Fiaker herbei. Jn
ſcharfem Trab fuhren ſie am Quai entlang, durch
belebte Straßen, rund um den Ring. Fröhliches
vorweihnachtliches Leben durchpulſte die Wiener-
ſtadt.

Die lange Hauptallee des Praters fuhren ſie
hinauf. Drüben leuchteten die Lichter am Riefen
rad des Volkspraters auf, fern klangen die ab-
geriſſenen Töne der elektriſchen Muſikwerke her
über, dann vornehme Stille, leiſe nur lang die

bis zum kommenden Dienstag a

dem

Hochwaſſerkataſtrophe

in London.
20 Tote.

Die Ueberſchwemmungen der Themſe im Herzer
Londons, die mit einſetzender Flut begannen.
ſtellen alles in den Schatten, was bisher in Lon
don an Ueberſchwemmungen zu verzeichnen iſt. Jr
dem am Themſeufer in unmittelbarer Nähe de
Parlaments gelegenen Wohnviertel ſind
15 Perſonen in ihren überſchwemmten Wohnungen

ertrunken.

Furchtbare

Die Ufermauer gab an dieſer Stelle in einer
Breite von etwa vierzig Metern dem enormen
Druck des Waſſers nach. Wie ein rauſcher er

Waſſerfall ſtürzte die Flut vorwärts und ſetzte in
zehn Minuten alle ringsherum gelegenen Gebaude
unter Waſſer. Von den in den Kellerwohnungen
untergebrachten Perſonen, die zur Zeit des Ein
bruches der Fluten um 12,30 Uhr nachts bereits
ſchliefen, hatten nur wenige die Zeit oder die
Geiſtesgegenwart, die Fenſter einzuſchlagen und
ſich in Sicherheit zu bringen. Nach wenigen
Minuten Zögerns war es bereits zu ſpät, da die
Fluten bis an die Decke hochgeſtiegen waren und
durch ihren Druck das Oeffnen der Türen ver-
eitelten.
Eine einzige Familie hat vier Mädchen verloren.
Der Vater verſuchte vergeblich, ihnen Hilfe zu
bringen, und mußte es mit anhören, wie ihre
Notſchreie langſam abſtarben. Jn anderen Fällen
verſuchten die überraſchten Bewohner telephoniſch
Hilfe herbeizurufen. Ehe ſie ſich verſahen, war
ihnen der Rückweg bereits abgeſperrt. Eine große
Anzahl von Perſonen iſt durch ſchnell zu einem
Strick zuſammengebundene Leinenteile, der von
oberen Stockwerken nach den Kellerwohnungen
herabgelaſſen wurde, gerettet worden.

Die geretteten Perſonen geben ergreifende
Schilderungen der Kataſtrophe. Jn manchen
Fällen ſind die Bewohner in den Stockwerken zu
ebener Erde erſt durch die hereindringenden Fluten
überraſcht worden, als die in den Keller
wohnungen untergebrachten Perſonen bereits mit
dem Tode kämpften. Das Arſenal in Woolwich
wurde in weitem Maße überflutet. Jm Tower
wurde die dort untergebrachte Soldatenabteilung
von 300 Mann durch Unterſtützung der Wächter
Herr der Lage. Teile der hiſtoriſchen Ausſtellungs
ſtätten und des Juwelenhauſes wurden durch die
Fluten in Mitleidenſchaft gezogen. Jn dem
niedriger gelegenen Teile der Tategalerie ſtand

das Waſſer drei Meter hoch.
Außerordentlich großer Schaden wurde hier an
gerichtet. Das Parlamentsgebäude iſt durch feine
verhältnismäßig günſtige Lage ohne größeren
Schaden davongekommen. Das Geſundheits
miniſterium ſteht gleichfalls zum Teil unter
Waſſer. Alle verfügbaren Jngenieure ſind auf
geboten worden, um die Arbeiten für die Wieder
herſtellung der eingebrochenen Strecke und Ver-
tärkung der übrigen Teile der Ufermauern in
ngriff zu nehmen. Die Hafenbehörden erlaſſen

eine Warnung daß eine W
i ächſt gen möglich iſt, e 7in den nächſten Tagen mög n W e
Stürme anhalten.

t

Die Zahl der in den überſchwemmken Stadt
gebieten von London Ertrunkenen hat ſich bereits
auf zwanzig erhöht.

Bisher 17 Tote aus dem amerfkaniſchen
U Boot „S. 4“ geborgen.

Nach Meldungen aus Neuyork ſind bisher aus
geſunkenen amerikaniſchen Unterſeeboot

„S 4“ insgeſamt 17 Tote geborgen worden. Die
Offiziere der an dem Rettungswerk beteiligten

Schiffe ſtimmen in der Auffaſſung überein, daß der
Maſchinenraum des Unterſeebootes, aus dem 16
der Toten geborgen wurden, nicht mit Waſſer
gefüllt war, ehe die Taucher die Ventile öffneten.

eiter iſt man der Anſicht, daß die Jnſaſſen des
Maſchinenraumes ſämtlich an Gasvergif-
tung geſtorben ſind.

Donau ihr ewiges Lied von aller Schönheit der
Welt und ihrer Vergänglichkeit.

Da legte ſich leiſe ein Arm um Settes Schulter,
heiße Lippen ſuchten ihren Mund. „Thereſia, ich
liebe dich Er küßte ihre Augen, Stirn und
Mund, feſt preßte ſie ſein Arm. Sette ſaß wie
in einem ſeligen Traum. Dann erwiderte ſie ſeine
Zärtlichkeiten, ließ ſich willig in die Arme nehmen,
hin und her wiegen wie ein Kind.

Draußen huſchten nur noch die ſpärlichen
Lichter der Allee vorüber. Jn die Dunkelheit
hinein fuhren ſie, immer ſtürmiſcher küßte der
Baron das zitternde Mädchen. „Thereſia, ſei
ſtark, gehe mit mir nach

Befremdet richtete ſich Sette in ſeinen Armen
auf und verſuchte, ihm in die Augen zu ſehen.
Aber nur ſein Geſicht leuchtete in geſpenſterhafter
Bläſſe, ſeine Augen konnte ſie nicht ſehen. Er
aber zog ſt aufs neue in ſeine Arme und bedeckte
ſie mit Küſſen. „Thereſia, Närrchen, du kleines
Mädchen aus einer kleinen Stadt wie liebe
ich dich.“ Seine Finger neſtelten in ſeiner Taſche.
Er drückte ihr das Käſtchen mit dem Schmuckſtück
in die Hand.

„Hier, Thereſiag, hier, dein Weihnachtsgeſchenk
von mir. Schon heute ſchenke ich es dir, nur halte
es heimlich vor Mama und Nanette Du
weißt, heimliche Liebe Liebe Sette,
Liebe iſt das allerſchönſte, was es gibt auf der
Welt. Du weißt es noch nicht, kleine Thereſia,
wie ſüß Liebe ſein kann.“

Da warf ſie ſich in ſeine Arme und küßte ihn
heiß, wieder und wieder. „Jch liebe dich, Louis,
ach, ich glaube, es war Liebe auf den erſten
Blick Verfallen bin ich dir Und deinen Augen,
küſſe mich, Geliebter
Als aber Baron Louis ihr die Knöpfe ihres

Kleides wie im Scherz zu löſen ſuchte da war
ſie auf einmal wieder die kühle, verwunderte
Sette: „Was tuſt du, Geliebter
ilt ſchon recht [pät geworden.

Jch glaube, es
Koamm, laß uns

Ecke des Wagens zurück.

umkehren, Tante Virginia wird längſt daheim
ſein und auf uns warten.“ Sie gab dem Kutſcher
ſelbſt das Zeichen, wieder nach der Stadt zu
fahren. Der Baron lehnte ſich verſtimmt in die

Auf einmal wieder
ſchweigſam und kühl.

Aber er hatte Settes Sinnlichkeit wach geküßt.
Sie drückte den blonden Kopf an ſeine Schulter,
ſie hielt ihm die brennenden Lippen entgegen.

„Jch liebe dich unendlich, Louis, mehr als
mein eigenes Leben liebe ich dich. Aber du darfſt
nicht vergeſſen, daß ich eben Thereſia Sieburth
bin, das kleine Mädchen aus der kleinen Stadt

Nach einer Stunde hielt der Wagen vor der
Roſenvilla. Baron Louis Verſtimmung hatte ſich
wieder gewandelt während der Fahrt. Zärtlich
ſchaute er in Settes Augen hinein, während er
ſie aus dem Wagen hob.

„Morgen, mein Mädchen, morgen
drei Uhr hole ich dich ab.“

Und Sette ſchaute ihm glückſtrahlend ins Ge-
ſicht und drückte das Käſtchen mit dem Schmück-
ſtück zärtlich an ihr Herz, an ihre Lippen.

„Morgen, Geliebter, ich warte auf dich.“

gegen

(Fortſetzung folgt.)

SkiGeſpräche.
„Du Lola, dein dicker Verehrer

mühſam nachzukommen.“
„Aber nur beim Flachlauf;

geht, kugelt er oft weit voraus.“

„Für den Winterſport hab ich mir 300 Mark
bewilligt.

„Recht ſo! Man muß nicht ſo knauſrig ſein und
„Ja, nun muß ich ſie mir aber erſt pumpen.“

Der junge Ehemann zu ſeiner Gattin: Weißt
du Mar, das Skifahren iſt wie meine Schwieger
mutter, man Kreut ſich immer auf. die tahrte

ſcheint nur

wenn's bergab



im Alter von 87 Jahren.

Atzendorf, den 9. Januar 1928.

Die Beerdigung erfolgt Donnerstag 3 Uhr.

Heute morgen I 5 Uhr verschied nach kurzem
Leiden unser lieber Vater, Schwieger- und Grobvater

Rerr Louis KRunkel
Im Namen der Hinterbliebenen

Wwe. Frieda Runkel.

liches Heim haben!
SBrauchen Sie

MöbelWir liefern Jhnen ſofort
frei Haus!

Schlafzimmer
t

eiſez mmer
chen

Einzelmöbel

Anzahlung. Angeb. u
C. 895,28 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Todesfälle:
Emilie Bülow, Schkeuditz.
Albert Böhme, Teuchern.
Richard Felix, Weißenfels.
Richard Huffziger, Merſeburg.

Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Fried-
hyofes ſtatt.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Gertrud Kitzing m. Willy

Gölzer, Schkeudittz. Wally Kabiſch m. Kurt
Hoffmann, Weißenfels.

ermählungen: Alfred Ritter und Hilde-
gard geb. Köhler, Weißenfels.
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Dormulare
0

Tagebuchbsgen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einhommen
ſtener-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe

onzeptpapiereMerſeburger ſowie zadlungsbefehle
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.

Hälterſtraße 4, Tel. 100/101.
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Kirchliche Nachrichten.

Dom. Beerdigt: Der
Kaufmann Johannes

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Montag, 20 Uhr:

Arztl. empfohl., Tauſende v. Dankſchreiben

e
der Atmungsorgane u. veralteter Huſten

9 Jahre ſchwer daran gelitten, alle verſ. Mittel waren
erfolglos, bis ich ſelbſt ein Pulver zum Einnehmen

erfunden habe, das mir ſofort geholfen.

jeder Leidende erhält bei Einſend. v. Mk. 1.05 (Brief-
marken) eine Probe durch meine BVerſandApotheke zu S

Bolen sie ein behan Iichtspiel-Palast Sonne
Leitung: A. Dechant

Das Programm wird verlängert
bis Donnerstag!

Ein hiſtoriſcher Film unter Verwendung
zeitgeſchichtlicher Original-Aufnahmen

1. Teil: Des Volkes Heldengang.

Das Programm iſt für Jugendliche frei!
Anfang 5.30 und 8 Uhr
Beſuchen Sie die erſte Vorſtellung!

IVni o n-Theat
Leitung: A. Dechant

e r
8

Der unerhörte Erfolg veranlaßt uns,
das große Programm zu verlängern!

arry Pie
in ſeinem tollkühnen Senſationsſilm

Abenteuer einer Nacht!

Die ungewöhnlichen Erlebniſſe eines un
gewöhnlichen Mannes in 6 Akten

Pielseine Rekordleiſtung Harry
Außerdem

Die Dame aus Verlin
6 Akte von Hermann Kloſtereich mit
Werner Krauß, Lia Eibenſchütz,
e Tiedtke, Wilhelm Dieterle,

gen Rex.
Anfang 6.30 und 8.15 Uhr.

eſandt, damit er ſich vom Erfolg ſelbſt überzeugt.

Paul Breitkreutz, Berlin SO 36.

v

c

N

Hinzelmann
Ment 9 eipig Markt 9

Amfertiqung von

Maskengarderobe
in eigenem Atelier in jeder Preislage

sowie

Kopfputze
inzelverkauf zämtliech. Zutaten

C

We

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zofrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfaähigkeit

seiner Farben.

Groß; die Witwe Alwine
Synang geb. Spieß.

Stadt. Gitanſt: Erika,
Tochter des Maſchinen
bauers Briedigkeit; Ger-
hardt, Sohn des Eiſen
drehers Menzel; das Kind
Günter Scheibe. Getraut
Der Landwirt H. H.
Lützkendorf mit Frau J.
L. geb. Heinrich d Tiſchler
R. F. Scheibe mit Frau
D. G. geb. Neuthor.
Beerdigt: Der Sohn des
Badeanſtaltsbeſ. Baſſenge

Altenburg. GBeerdigt:
Der Geh. Regierungsrat
Kurt Schede; Fräulein
Mathilde Zehender.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün
ſtige Zahlungsbedin

ungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Offeriere prima friſche

m Tafelbutter
per Pfd. M. 1.65

Ia beſten Tilſiter
Vollfettkäſe

M. 1.Verſand per Nachnahme
in Poſtpaketen von 6 und

9 Pfd.
Kurt Klein, Tilſit

Poſtſchheßfach 168.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

WMerſeburger
Tageblatt
Häſterſtraße 4.

„Sinfoniekonzert.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Fidelio.“

zu haben in allen einschl. Detaülqeschäften Als beste Marke welthekannt
Grossisten zum Bezuge veist nach:

ß en ges Alleinverkaut för Halle und Umgegend bei

R. Schnee achfl.Walhala in Halle.
Raſtelli.

Neues Theater in Leipzig.
Montag, 19 Uhr:
„Königskinder.“
Dienstag, 19 Uhr:
„Die luſtigen Weiber

von Windſor.“
Altes Theater in Leipzig.

Montag, 20 Uhr:
„Schinderhannes.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Hoppla, wir leben.

Operettenhaus in Leiytig.

Jede Dam

a

Korsetthaus Emmy Cappés

die zur Korpulens neigt, trageſj olle a. S. C. Steinstr. 54.
den neueſten C. Leib
und Hüätfthalter. Da

Ab morgen, Dienstag, bringen wir
wiederum ein Filmwerk von unge-
heurer Wicht und Schönheit

d

J

e
S

n

9 e
t r

Nacht der Liebe
oder: Das Recht der erſten Nacht n

mit Ronald Colmann und Vilmar Vanky.
Ronald Colmann, ein Fairbanks an Mut,
ein Valentino an Feinheit, mit Vilmar
Banky, der ſchönſten Frau, als Prinzeſſin
Marie. Spanien iſt der Schauplatz
dieſes Films, das Spanien, in dem die
Herzöge Herren waren über Leib u. Leben
ihrer Untertanen, in dem das „Jus primae
noctis“, „Das Recht der erſten Racht“, wie

faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Händler, Wiederverkäufer

m Am Damm. n
Preisliſte gratis!

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Montag und Dienstag,
20 Uhr:

„Die keuſche Suſanne.“
öchauſpielhans in Letyzig.

Montag und Dienstag,
20 Uhr:

„DoverCalais.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebecpletz.

Der rote Ritter
der Luft

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Steh ich in finſtrer

Mitternacht.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Jhr Spielzeug.
Ufa, Leipziger „traße.

Die Hoſe!
Ufa, Alte Promergde.

Caſanova.

frehg.lhce

J felarweh
II. PionierKomp.

Mittwoch, den 11. d. M.,
20 Uhr

Appell
am Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchteſeſt
Rachm. alle Sort. ſtr. Wrrß

auch außer dem Hauſe.

e

e An

Dis Mektheit der deutschen Fausftauen

hat sich für Rama entschieden. Seit Jahren
schon ist Rama die meistgekaufte Marga-
tine- Marke Deutschlands. Sie verdankt
diese Vorzugsstellung einzig And allein
ihrer Qualitä

Wer eſnmal Rams probiert kaff Fauft sfe
mmer wieder. Füt I. Mark erhalten Sie ein

n und

MARBGARINE

überall in Europa die Mädchen des Landes 8
der Gier der Herzöge auslieferte, Herr-
liche Bauten wurden errichtet, eine rn
Burg mit einem herrlichen Speiſeſaal, in
dem 500 Perſonen Platz fanden. Prunk
volle Schlafzimmer, rieſige Treppen und
Hallen geben dem Film ihre Rote.
Geheimnisvolle Aufnahmen einer Zigeuner-
hochzeit im Walde, Berge und tiefe
Schluchten, der Sturm der Bauern auf
die Burg, dies alles ſind Bilder, die dem

Beſchauer unvergeßlich bleiben.

Dazu ein gutes Beiprogramm und
die neueſte Opel-Woche Nr. 1.

Heute, Montag, letzter Tag der ſchönſten
und erfolgreichſten Operette

Jä

„Die geſchiedene Frau“.

u. Bettenfabrik Paul Hovyer, Delitzsch 65
Provinz Sachsen, Angerstraße 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern ezu Fabrikpreisen.
Ferner prima Bettinlett.

Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

bustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-Instrumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrola-,
Hymnoghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu ußerstenPreisen
S Auf Wunsch Teilzahlung

Challplatten täglicher
Eingang.
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